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DISCLAIMER 

Die hierin enthaltenen Informationen sind allgemeiner Natur und beziehen sich daher nicht auf die 

Umstände einzelner Personen oder Rechtsträger. Obwohl wir uns bemühen, genaue und aktuelle 

Informationen zu liefern, besteht keine Gewähr dafür, dass diese die Situation zum Zeitpunkt der 

Herausgabe oder eine zukünftige Sachlage widerspiegeln. Die genannten Informationen sollten 

nicht ohne eingehende Abklärungen und eine professionelle Beratung als Entscheidungs- oder 

Handlungsgrundlage dienen. 

 

Wichtige Hinweise 

Unsere Arbeiten haben am 9. März 2012 begonnen und wurden am 12. Juni 2012 abgeschlossen. 

Wir haben unseren Bericht wegen Ereignissen oder Umständen, welche nach diesem Datum be-

kannt wurden, nicht angepasst.  

Die hauptsächlichen Informationsquellen für die Erstellung dieses Berichts waren Daten, Informati-

onen und Stellungnahmen, die uns vom Management der befragten Fernmeldedienstanbieterinnen 

(FDA) und Postdienstanbieterinnen (PDA) zur Verfügung gestellt wurden. Wir übernehmen keine 

Verantwortung für die Vollständigkeit und Richtigkeit dieser Informationen. 

Wir haben uns, soweit möglich, vergewissert, dass die in unserem Bericht präsentierten Informatio-

nen mit anderen Informationen übereinstimmen, die uns im Laufe unserer in der Vereinbarung ver-

abredeten Arbeiten gegeben wurden. Wir haben jedoch die Zuverlässigkeit dieser Informationsquel-

len nicht mittels weiterer Informationen nachgeprüft. 

Der Umfang unserer Arbeiten beinhaltete keine Prüfung und entsprechend geben wir auch kein Tes-

tat ab. 

Die Daten wurden uns durch die FDA und PDA im Vertrauen übergeben, dass diese nicht detailliert 

und offen an die Öffentlichkeit gelangen. Zudem hat KPMG sich verpflichtet, die Geschäftsge-

heimnisse zu wahren. In diesem Bericht werden demzufolge die Angaben in anonymisierter Form 

dargestellt. Aufgrund detaillierter Kenntnisse des Marktes bei den Berichtsempfangenden können 

wir jedoch nicht gänzlich Rückschlüsse auf einzelne Unternehmen ausschliessen. 

Dieser Bericht wird in deutscher und französischer Sprache verfasst werden. Die deutsche Version 

gilt dabei als die offizielle Version. 

 

 

 



 

 4/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

Inhaltsverzeichnis 

1 Management Summary 11 

2 Einleitung 14 

2.1 Hintergrund und Ausgangslage 14 

2.2 Zielsetzung 14 

3 Auftrag 15 

4 Vorgehen und Bestimmung der Auswertungsmenge 16 

4.1 Vorhandene Daten 16 

4.2 Erster Kontakt mit den FDA / PDA 16 

4.3 Entstehung und Aufbau Fragebogen 16 

4.4 Versand Fragebogen 17 

4.5 Reaktionen auf den Fragebogen 17 

4.6 Interviews 19 

4.7 Auswertungstool 20 

5 Beurteilung der Qualität der eingereichten Fragebogen 21 

5.1 Vorgehen bei der Plausibilisierung der Fragebogen 21 

5.2 Ergebnisse der Plausibilisierung 21 

6 Auswertung der erhobenen Informationen 23 

6.1 Allgemeine Informationen zur Auswertung 23 

6.1.1 Auswertung von Betriebskosten 23 

6.1.2 Auswertung von Investitionskosten 24 

6.1.3 Auswertung von Finanzkennzahlen 25 

6.2 Informationen zu den grossen FDA 25 

6.2.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 25 

6.2.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 25 

6.2.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 45 

6.2.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 48 

6.3 Informationen zu den mittleren FDA 50 

6.3.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 50 

6.3.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 50 

6.3.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 63 

6.3.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 65 

6.4 Informationen zu den kleinen FDA 66 

6.4.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 66 

6.4.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 66 

6.4.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 75 

6.4.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 76 

6.5 Informationen zu den PDA 78 

6.5.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 78 

6.5.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 78 



 

 5/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

6.5.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 80 

6.5.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 80 

6.6 Fazit zu den Auswertungen der Cluster 82 

6.6.1 Fazit zur Auswertung des Clusters grosse FDA 82 

6.6.2 Fazit zur Auswertung des Clusters mittlere FDA 83 

6.6.3 Fazit zur Auswertung des Clusters kleine FDA 84 

6.6.4 Fazit zur Auswertung des Clusters PDA 84 

7 Fazit der Erhebung 85 

7.1 Zusammenfassung 85 

7.2 Ausblick 86 

8 Definitionen 87 
 



 

 6/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

Abkürzungsverzeichnis 

BÜPF Bundesgesetz betreffend der Überwachung des Post- und Fernmel-

deverkehrs 

 

EJPD 

 

EBIT 

 

FDA 

 

Gebührenverordnung 

(GebV.) 

 

ISC-EJPD 

 

IP 

 

IPTV 

 

KPMG 

 

LI 

 

Eidgenössisches Justiz- und Polizeidepartement 

 

Earnings before Interest and Taxes (finanzielle Kennzahl) 

 

Fernmeldedienstanbieterin 

 

Verordnung über die Gebühren und Entschädigung für die Überwa-

chung des Post- und Fernmeldeverkehrs 

 

Informatik Service Center ISC-EJPD 

 

Internet Protocol  

 

Internet Protocol Television (Fernsehempfang über das Internet) 

 

KPMG AG, Zürich, Schweiz 

 

Lawful Interception (Überwachung des Fernmeldeverkehrs zum 

Zwecke der Strafverfolgung) 

 

PDA 

 

ROI 

 

ÜPF 

 

Postdienstanbieterin 

 

Return on Investment (finanzielle Kennzahl) 

 

Überwachung Post- und Fernmeldeverkehr 

 

VoIP 

 

Voice over IP  (Technologie im Telekommunikationsbereich) 

 

VÜPF Verordnung über die Überwachung des Post- und Fernmeldever-

kehrs  

  

  

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c780_11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c780_11.html


 

 7/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der grossen FDA nach 

bisheriger und revidierter Gebührenverordnung ........................................ 28 

Abbildung 2: Entwicklung der jährlichen  Personalkosten der grossen FDA nach 

bisheriger und revidierter Gebührenverordnung ........................................ 33 

Abbildung 3: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige 

Gebührenverordnung) mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung), 1. Teil ................................................................... 35 

Abbildung 4: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige 

Gebührenverordnung) mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung), 2. Teil ................................................................... 36 

Abbildung 5: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige 

Gebührenverordnung) mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung) ................................................................................ 38 

Abbildung 6: Entwicklung der jährlichen Sachkosten der grossen FDA nach bisheriger 

und revidierter Gebührenverordnung......................................................... 40 

Abbildung 7: Übersicht Bandbreite Sachkostenkosten im Referenzjahr 2011(bisherige 

Gebührenverordnung)  mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung), 1. Teil ................................................................... 42 

Abbildung 8: Übersicht Bandbreite Sachkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige 

Gebührenverordnung) mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung), 2. Teil ................................................................... 43 

Abbildung 9: Übersicht Bandbreite Sachkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige 

Gebührenverordnung) mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung) ................................................................................ 45 

Abbildung 10: Periodisierte Investitionen der grossen FDA .......................................... 47 

Abbildung 11: Durchschnittlicher Umsatz der grossen FDA ......................................... 49 

Abbildung 12: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der drei mittleren FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 52 

Abbildung 13: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten einer mittleren FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 53 

Abbildung 14: Entwicklung der jährlichen Personalkosten der drei mittleren FDA 

nach bisheriger Gebührenverordnung ........................................................ 57 

Abbildung 15: Entwicklung der jährlichen Personalkosten einer mittleren FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 58 

Abbildung 16: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige 

Gebührenverordnung) mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte 

Gebührenverordnung) ................................................................................ 60 

Abbildung 17: Entwicklung der jährlichen Sachkosten der mittleren FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 61 

Abbildung 18: Entwicklung der jährlichen Sachkosten einer mittleren FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 62 

Abbildung 19: Periodisierte Investitionen der mittleren FDA........................................ 65 



 

 8/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

Abbildung 20: Durchschnittlicher Umsatz der mittleren FDA ....................................... 66 

Abbildung 21: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der kleinen FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 69 

Abbildung 22: Entwicklung der jährlichen Personalkosten der kleinen FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 72 

Abbildung 23: Entwicklung der jährlichen Sachkosten der kleinen FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 74 

Abbildung 24: Periodisierte Investitionskosten der kleinen FDA .................................. 76 

Abbildung 25: Durchschnittlicher Umsatz der kleinen FDA ......................................... 77 

Abbildung 26: Entwicklung der jährlichen Personalkosten der PDA ............................ 79 

Abbildung 27: Durchschnittlicher Umsatz der PDA ...................................................... 81 

 

  



 

 9/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Übersicht über die Überwachungstypen der grossen FDA ............................ 27 

Tabelle 2: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der grossen 

FDA nach bisheriger Gebührenverordnung ............................................... 29 

Tabelle 3: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der grossen 

FDA nach revidierter Gebührenverordnung .............................................. 30 

Tabelle 4: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der grossen FDA 

nach bisheriger und revidierter Gebührenverordnung ............................... 34 

Tabelle 5: Übersicht über die durchschnittlichen Sachkosten der grossen FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 41 

Tabelle 6: Investitionskosten der grossen FDA .............................................................. 45 

Tabelle 7: Periodisierte Investitionskosten der grossen FDA ......................................... 47 

Tabelle 8: Finanzkennzahlen der grossen FDA .............................................................. 48 

Tabelle 9: Übersicht über die Überwachungstypen der mittleren FDA ......................... 51 

Tabelle 10: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der drei 

mittleren FDA nach bisheriger Gebührenverordnung ............................... 53 

Tabelle 11:Übersicht über die Betriebskosten pro Typ einer mittleren FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 54 

Tabelle 12: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der drei 

mittleren FDA nach revidierte Gebührenverordnung ................................ 55 

Tabelle 13: Übersicht über die Betriebskosten pro Typ einer mittleren FDA nach 

revidierter Gebührenverordnung ................................................................ 56 

Tabelle 14: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der drei mittleren 

FDA nach bisheriger Gebührenverordnung ............................................... 58 

Tabelle 15: Übersicht über die Personalkosten einer mittleren FDA nach bisheriger 

Gebührenverordnung ................................................................................. 59 

Tabelle 16: Übersicht über die durchschnittlichen Sachkosten der drei mittleren FDA 

nach bisheriger Gebührenverordnung ........................................................ 62 

Tabelle 17: Übersicht über die Sachkosten einer mittleren FDA nach bisheriger 

Gebührenverordnung ................................................................................. 63 

Tabelle 18: Investitionskosten der mittleren FDA .......................................................... 63 

Tabelle 19: Periodisierte Investitionskosten der mittleren FDA .................................... 64 

Tabelle 20: Finanzkennzahlen der mittleren FDA .......................................................... 65 

Tabelle 21: Übersicht über die Überwachungstypen der kleinen FDA .......................... 68 

Tabelle 22: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ nach der 

bisherigen Gebührenverordnung der kleinen FDA .................................... 70 

Tabelle 23: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ nach der 

revidierten Überwachung der kleinen FDA ............................................... 71 

Tabelle 24: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der kleinen FDA 

nach der bisherigen Gebührenverordnung ................................................. 73 

Tabelle 25: Übersicht über die durchschnittlichen Sachkosten der kleinen FDA nach 

bisheriger Gebührenverordnung ................................................................ 75 



 

 10/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

Tabelle 26: Investitionskosten der kleinen FDA ............................................................ 75 

Tabelle 27: Periodisierte Investitionskosten der kleinen FDA ....................................... 76 

Tabelle 28: Finanzkennzahlen der kleinen FDA ............................................................ 77 

Tabelle 29: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der PDA nach 

revidierter Gebührenverordnung ................................................................ 79 

Tabelle 30: Finanzkennzahlen der PDA ......................................................................... 80 
 

 

Geschlechtsneutrale Formulierung 

Der Bericht wird der Einfachheit halber in männlicher Form verfasst.  

 

 



 

 11/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

1 Management Summary 

Im Zuge der Überwachung des Fernmeldeverkehrs zum Zwecke der Strafverfolgung werden Unter-

suchungsmassnahmen von den Untersuchungsbehörden angeordnet und daraufhin durch das Infor-

matik Service Center ISC-EJPD (ISC-EJPD), in der Verantwortung des Dienst Überwachung Post- 

und Fernmeldeverkehr (ÜPF) gemeinsam mit den Fernmeldedienstanbieterinnen (FDA) und den 

Postdienstanbieterinnen (PDA) durchgeführt. Auf Basis der aktuell gültigen Rechtsgrundlagen 

(„Bundesgesetz betreffend die Überwachung des Post- und Fernmeldeverkehrs“, „Verordnung über 

die Überwachung des Post- und Fernmeldeverkehrs“  sowie „Verordnung über die Gebühren und 

Entschädigungen für die Überwachung des Post- und Fernmeldeverkehrs“) tragen die FDA und 

PDA ihre Investitionen für die Überwachung des Fernmeldeverkehrs selbst, Betriebskosten hinge-

gen werden gemäss Verordnung entschädigt. 

Für die bevorstehende Botschaft und Totalrevision aller betroffenen Gesetze und Verordnungen soll 

dieser Bericht eine Übersicht über die Kosten darstellen, welche den FDA und PDA für die Durch-

führung von Überwachung entstehen. Diese Kostenübersicht stellt eine von mehreren  

Entscheidungsgrundlagen für die Totalrevision dar. 

In diesem Kontext wurde KPMG AG, Schweiz (KPMG) vom ISC-EJPD, Dienst ÜPF (folgend nur 

noch ÜPF benannt) am 9. März 2012 beauftragt, die Kosten der FDA und PDA für die Durchfüh-

rung von Überwachung zu erheben, zu analysieren und in einem Bericht darzustellen. Das  

ISC-EJPD hat für den Inhalt des Berichts folgende Ziele vorgegeben: 

 Darstellung der effektiven Betriebskosten der FDA und PDA für die Überwachung, geord-

net nach Gebührenverordnung, Überwachungstyp sowie Jahren;  

 Darstellung der Investitionskosten der FDA und PDA für die Überwachungsbereitschaft; 

 Darstellung der wichtigsten Finanzkennzahlen der FDA und PDA.  

 Der Bericht habe bis Ende Mai 2012 vorzuliegen. 

Zur Erhebung der notwendigen Daten hat KPMG einen Fragebogen entwickelt und diesen nach  

Abstimmung mit dem ISC-EJPD an die FDA und PDA versendet. Eine repräsentative Auswahl an 

FDA und PDA war vom ISC-EJPD vorgenommen worden. Zur Plausibilisierung der retournierten 

Fragebogen hat KPMG alle FDA und PDA zu Interviewterminen eingeladen. Wenige dieser Unter-

nehmen haben hierauf nicht reagiert. Ferner haben wir für die Interviews eine standardisierte  

Plausibilisierungsmethodik entwickelt, um die erhaltenen Informationen ordnungsgemäss plausibi-

lisieren, verstehen und auswerten zu können. Nächster Projektschritt nach Erhalt sämtlicher  

notwendiger Daten war die Analyse und Auswertung der Daten und weiteren erhaltenen  

Informationen. Auch hierfür haben wir ein spezielles Analyseraster entwickelt, um eine präzise 

Auswertung unter den vereinbarten Zielen vornehmen zu können. Die ausgewerteten Daten und 

dabei gewonnen Informationen und Erkenntnisse werden schlussendlich in diesem Bericht  

dargestellt. 

Der Projektplan wurde zunächst unter Hypothesen bezüglich der vorliegenden Informationen zur 

Durchführung von Überwachung und den dadurch verursachten Kosten seitens der FDA und PDA 

aufgestellt. Die Projektdurchführung stark beeinflussende Faktoren waren insbesondere die  

Teilnahmebereitschaft der FDA und PDA, deren intern vorliegende Informationen zum Thema 

Durchführung von Überwachung sowie das Ausmass, zu welchem eine Kostenrechnung (oder ent-

sprechende Aufschreibungen) zur Ermittlung der durch Überwachung verursachten Kosten im  

Unternehmen vorhanden ist. Einige FDA und PDA haben trotz zunächst erfolgter Zusage nicht an 

der Studie teilgenommen. Für die vier grossen FDA war die durch die Auftraggeberin zur Verfü-

gung gestellte Zeit zu kurz. In der Folge gelangten sie kollektiv an den Generalsekretär EJPD und 

http://www.admin.ch/ch/d/sr/c780_11.html
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c780_11.html
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baten um ein Gespräch zur Erörterung der Rahmenbedingungen und Zielsetzungen. Dieser  

Zwischenschritt liess wertvolle Zeit verstreichen und führte zu einem gegenüber den übrigen Teil-

nehmern reduzierten und verdichteten Fragebogen. Die Erstellung einer Übersicht über die mit der 

Durchführung von Überwachung verbundenen Themen wurde insbesondere von den kleinen und 

mittleren FDA zum Teil erstmalig durchgeführt. Allen FDA und PDA gemeinsam ist die Feststel-

lung, dass für die Ermittlung der Kosten der Überwachung keine standardisierte Kostenrechnung 

etabliert war. Dies hat sich insbesondere auf die Genauigkeit und Detaillierung der erhaltenen In-

formationen ausgewirkt. So lässt sich für die erhaltenen Resultate über alle FDA und PDA sagen, 

dass diese unter jeweils gewissen Einschränkungen nur ein grobes Bild der Kosten pro FDA und 

PDA widerspiegeln. Sie weisen jedoch insbesondere in Bezug auf die Vollständigkeit, Genauigkeit 

der Kostenabgrenzungen sowie Detaillierung auf einzelne Kostenarten, Jahre und Überwachungsty-

pen Schwächen auf. Ein weiterer Umstand, der sich stark auf die Qualität und Vollständigkeit der 

erhobenen Informationen ausgewirkt hat, ist der Zeitfaktor. Insbesondere aufgrund der fehlenden 

etablierten Kostenrechnung für Überwachung haben alle FDA und PDA die zur Verfügung stehen-

de Zeit als zu kurz beklagt. Unserem Erachten nach hat auch dieser Umstand die Vollständigkeit, 

Genauigkeit und Detaillierung der erhobenen Informationen und damit die Aussagekraft dieses  

Berichtes stark eingeschränkt. Die seitens der grossen FDA einige Male zitierte, vertrauliche Kos-

tenstudie aus dem Jahr 2006 wäre als zusätzliche Informationsquelle wenig hilfreich gewesen, weil 

auch damals zur Hauptsache auf Schätzungen und Annahmen und nicht auf den effektiven Kosten 

basiert wurde. Zudem ergaben sich aufgrund des technologischen Fortschritts wesentliche Ände-

rungen im Leistungsangebot und folglich auch in den einschlägigen Überwachungsaufgaben. Einen 

Vergleich mit den heutigen Anforderungen erachten wir damit als nicht sinnvoll.  

Zur Analyse und Auswertung der erhobenen Informationen und damit auch zur berichtlichen  

Darstellung haben wir die FDA und PDA in die vier Cluster grosse FDA, mittlere FDA, kleine FDA 

und PDA unterteilt. 

Alle vier grossen FDA betreiben ein eigenes Telekommunikationsnetz und bieten jeweils ein breites 

Portfolio an Telekommunikationsdienstleistungen an. Drei der vier mittleren FDA sind so genannte 

„Full Service Provider“, eine mittlere FDA operiert im Bereich der mobilen Prepaid Telefonie und 

kauft hierzu Netzkapazitäten eines grossen Netzbetreibers ein. Die kleinen FDA sind teils eher jün-

gere und wachsende Unternehmen, die sich auf spezielle Nischen innerhalb des Sektors spezialisiert 

haben.  

Einzig der Cluster der grossen FDA ist in Bezug auf die Anzahl an Erhebungen über alle Überwa-

chungstypen als auch in Bezug auf die dadurch entstehenden Kosten wesentlich. Im Vergleich zu 

den absoluten Zahlen dieses Clusters spielen weder mittlere FDA, noch kleine FDA oder PDA eine 

wesentliche Rolle bei den Kostenauswertungen. Dennoch dürfen bei einer qualitativen Gesamtwür-

digung der Auswertungen auch die mittleren und kleinen FDA sowie die PDA nicht ausser Acht 

gelassen werden. Im Verhältnis zu deren jeweiligen Unternehmensgrösse und individuellen Situati-

on sind auch für diese Unternehmen die Aktivitäten der Überwachung und die damit entstehenden 

Kosten wesentlich. 

Für das Referenzjahr 2011 entstanden dem Cluster der grossen FDA jährliche Betriebskosten unter 

der bisherigen Gebührenverordnung in Höhe von 18.8 Mio. CHF, den mittleren FDA entstanden 

ebenso wie den kleinen FDA jeweils ca. 0.2 Mio. CHF. Dem Cluster der PDA entstanden keine  

wesentlichen Betriebskosten für 2011. Die vorgenannten Zahlen zu den Betriebskosten begründen 

sich u.a. damit, dass alle grossen FDA aufgrund der hohen Anzahl an Überwachungsfällen eigene 

Teams zur Durchführung von Überwachung beschäftigen. Bei den mittleren und kleinen FDA so-

wie den PDA wird Überwachung überwiegend im Zuge des Regelbetriebs mit durchgeführt, d.h. 

Mitarbeiter arbeiten anteilig je nach anfallenden Überwachungsaufträgen für die Überwachung. Für 
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die kleinen FDA ist anzumerken, dass deren Betriebskosten unter Beachtung der jeweiligen Unter-

nehmensgrösse für diese FDA durchaus wesentlich sind. 

Gemäss den Angaben des ISC-EJPD über die bezahlten Entschädigungen im Jahre 2011 und den 

hierzu ins Verhältnis gesetzten gesamten Betriebskosten (jeweils über alle FDA und PDA), würde 

sich ein Deckungsgrad von ca. 50% ergeben. Zur Verifizierung dieses Deckungsgrads haben wir 

keine weiteren Nachprüfungen unternommen. 

Als periodisierte, anteilig auf Überwachung entfallene Investitionskosten entstanden den grossen 

FDA im Referenzjahr 2011 Kosten in Höhe von 1.5 Mio. CHF, den mittleren FDA von 0.15 Mio. 

CHF. Den kleinen FDA sowie den PDA entstanden im Referenzjahr keine wesentlichen Investiti-

onskosten für die Überwachung. 

Drei der vier grossen FDA rechnen mit deutlich höheren Überwachungskosten für die kommenden 

Jahre aufgrund der zukünftigen Anforderungen an die Überwachung. Eine FDA schätzt  

insbesondere die Kosten für zukünftige IP Überwachungen als deutlich höher als die aktuellen Kos-

ten ein. 

Ferner haben zwei grosse FDA auf folgenden Zusammenhang hingewiesen: Durch Investitionen 

könne ein höherer Automatisierungsgrad in Bezug auf die Durchführung von Überwachung erreicht 

werden. Je höher der Automatisierungsgrad, desto niedriger seien die Betriebskosten, insbesondere 

die Personalkosten. Die FDA beklagen, dass in den aktuellen Gebührenverordnungen sowie in dem 

Umstand, dass keine Investitionskosten vergütet werden, dieser Zusammenhang nicht berücksichtigt 

sei. 
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2 Einleitung 

2.1 Hintergrund und Ausgangslage 

Das ISC-EJPD hat KPMG die Ausschreibung nebst Pflichtenheft zur „Mitarbeit bei der  

Erhebung und Analyse der Kosten der Post- und Fernmeldeüberwachung, welche von den Anbie-

tern von Post- und Fernmeldediensten erbracht werden“ zugesendet. Hierin wurden wir über  

folgende Ausganslage informiert: 

Die Überwachung des Fernmeldeverkehrs zum Zwecke der Strafverfolgung ist im Bundesgesetz 

betreffend die Überwachung des Post- und Fernmeldeverkehrs vom 6. Oktober 2000 geregelt. Von 

den Untersuchungsbehörden angeordnete Überwachungsmassnahmen werden durch das Informatik 

Service Center des EJPD, in der Verantwortung des Dienstes ÜPF und in Zusammenarbeit mit den 

FDA und den PDA durchgeführt. Die FDA und PDA erhalten für die Kosten der einzelnen Über-

wachung nach Massgabe der Verordnung über die Gebühren und Entschädigungen für die Überwa-

chung des Post- und Fernmeldeverkehrs vom 7. April 2004 eine entsprechende Entschädigung.  

Diese Verordnung ist zusammen mit der Verordnung über die Überwachung des Post- und Fern-

meldeverkehrs einer Revision unterzogen worden und wurde vom Bundesrat auf den 1. Januar 2012 

in Kraft gesetzt. Die Investitionskosten hingegen werden seit 2002 von den FDA und PDA selbst 

getragen. Die durchzuführende Studie unterstützt als eine von mehreren Informationsgrundlagen 

das EJPD im Grundsatzentscheid, ob die FDA und PDA überhaupt für ihren Aufwand entschädigt 

werden sollen und wenn ja, in welcher Höhe die Entschädigung angemessen ist. 

Das ISC-EJPD (Auftraggeberin) hat KPMG (Auftragnehmerin) mit Vertrag vom 9. März 2012 mit 

der Durchführung des Projekts beauftragt. 

 

2.2 Zielsetzung 

Ziel des Projekts ist die Erhebung und Analyse der Kosten der Post- und Fernmeldeüberwachung, 

welche von den Anbieterinnen von Post- und Fernmeldediensten erbracht werden. Die gewonnenen 

Erhebungsdaten sollen für das EJPD als eine Entscheidungsbasis für die bevorstehende Botschaft 

und Totalrevision des Bundegesetzes betreffend die Überwachung des Post- und Fernmeldeverkehrs 

(BÜPF) sowie für die Totalrevision der Gebührenverordnung dienen. In diesem Sinne werden fol-

gende Ziele verfolgt:  

 Ermittlung der effektiven Betriebskosten pro Überwachungstyp für die einzelnen FDA – 

sowohl gemäss bisheriger als auch nach revidierter Gebührenverordnung. Für die einzelnen 

PDA werden ebenso die effektiven Betriebskosten pro Überwachungstyp nach Gebühren-

verordnung ermittelt. Es ist ein detaillierter Überblick über die generelle Kostenentwick-

lung (5 Jahre) der FDA und PDA zu erarbeiten. Ferner soll die Kostenentwicklung bei einer 

allfälligen Verlängerung der Aufbewahrungspflicht aufgezeigt werden; 

 Ermittlung der Investitionskosten für die Überwachungsbereitschaft bei den einzelnen FDA 

und PDA, nach externen und internen Investitionskosten; 

 Offenlegung der wichtigsten Finanzkennzahlen und ausgewählte Verhältniszahlen der un-

tersuchten FDA und PDA; 

Das EJPD hat eine repräsentative Auswahl an FDA und PDA, welche in die Untersuchung einbezo-

gen werden, vorgenommen und zur Mitarbeit eingeladen. 
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3 Auftrag 

Das vorgenannte Vertragsverhältnis zwischen Auftraggeberin und Auftragnehmerin spezifiziert die 

Erbringung der folgenden Leistungen: 

 Erhebung und Analyse der Kosten der Post- und Fernmeldeüberwachung, welche von den 

Anbieterinnen von Post- und Fernmeldediensten erbracht werden; 

 Ermittlung der Investitionskosten für die gesetzlich geforderte Überwachungsbereitschaft 

bei den FDA und PDA, nach externen und internen Investitionskosten; 

 Ermittlung der effektiven Betriebskosten pro Überwachungstyp bei einzelnen FDA, sowohl 

gemäss bisheriger als auch nach revidierter Gebührenverordnung (ohne Verzinsung und 

Amortisation der Investitionen); 

 Ermittlung der effektiven Betriebskosten pro Überwachungstyp nach Gebührenverordnung 

(ohne Verzinsung und Amortisation der Investitionen); 

 Aufzeigen der Kostenentwicklung bei einer allfälligen Verlängerung der Aufbewahrungs-

pflicht; 

 Offenlegung der wichtigsten Finanzkennzahlen; 

 Die gewonnenen Ergebnisse und Inputs werden in einem anonymisierten Bericht  

sowohl in deutscher wie auch französischer Sprache ausführlich und verständlich festgehal-

ten; 

 Die Ergebnisse der Studie müssen für die geplante politische Diskussion bis Ende Mai 2012 

vorliegen und werden in den Räumlichkeiten der Auftraggeberin präsentiert. 

 

Um die aufgeführten Leistungen erbringen zu können, wurden von KPMG folgende Aktivitäten 

durchgeführt: 

 Projektplanung; 

 Konzeption, Rücksprache und Versand eines Fragenkataloges an die FDA und PDA; 

 Durchführung von Interviews zur Plausibilisierung der Rückantworten; 

 Analyse der Betriebskosten, Investitionskosten und Finanzkennzahlen; 

 Erstellung des Berichts sowie dessen Präsentation. 
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4 Vorgehen und Bestimmung der Auswertungsmenge 

4.1 Vorhandene Daten 

Das ISC-EJPD hatte im Vorfeld der Projektdurchführung diverse FDA und PDA angeschrieben und 

diese zur Teilnahme an der Erhebung eingeladen. Zu Projektbeginn haben wir vom ISC-EJPD eine 

Auflistung von 13 FDA und vier PDA erhalten, welche dem ISC-EJPD die Teilnahme zugesagt ha-

ben und somit Gegenstand der Projektdurchführung sind. Innerhalb der FDA hat das ISC-EJPD eine 

Unterteilung in vier grosse FDA, vier mittlere FDA und fünf kleine FDA vorgenommen. 

Ferner wurden die ausgewählten FDA und PDA schriftlich durch den ISC-EJPD informiert, dass 

KPMG mit der Durchführung des Projekts mandatiert worden ist. 

Das ISC-EJPD stellte KPMG die Kontaktdaten der FDA und PDA zur Verfügung.  

 

4.2 Erster Kontakt mit den FDA / PDA 

Am 5. März 2012 wurden alle FDA und PDA per Post von KPMG über den Verlauf und die  

wichtigen Eckdaten (Fristen) der Erhebung informiert. Dem Anschreiben lag ein Meldetalon  

(Koordinaten der Kontaktpersonen) bei, welcher zeitnah an KPMG zugestellt werden sollte.   

Einige FDA sagten unter bestimmten Vorbehalten zu. Alle weiteren FDA und PDA haben ihre 

Teilnahme zugesagt. 

 

4.3 Entstehung und Aufbau Fragebogen 

Der Fragebogen wurde so entwickelt, dass alle erforderlichen Daten für die im Auftrag definierten 

Analysen und Leistungen erhoben werden können. Der Fragebogen enthält sowohl eine Anleitung 

zum Ausfüllen des Fragebogens für die FDA und PDA als auch den eigentlichen Fragebogen selbst, 

d.h. die Tabellenblätter zum Ausfüllen der zu erhebenden Informationen. Der Fragebogen wurde 

dabei in die vier Bereiche bisherige Gebührenverordnung, revidierte Gebührenverordnung, Investi-

tionskosten sowie Finanzkennzahlen unterteilt. Innerhalb der Bereiche wurden folgende Informati-

onen bei den FDA und PDA abgefragt: 

Bisherige Gebührenverordnung: 

 Angabe der Personalkosten pro Überwachungsauftrag sowie als Gesamtsumme pro Jahr, 

jeweils pro Überwachungstyp und pro Jahr für die Jahre 2007 bis 2012, wobei sich die An-

gaben für 2012 als Planwerte verstehen; 

 Angabe der Sachkosten pro Überwachungsauftrag sowie als Gesamtsumme pro Jahr,  

jeweils pro Überwachungstyp und pro Jahr für die Jahre 2007 bis 2012, wobei sich die An-

gaben für 2012 als Planwerte verstehen; 

 Angabe der Anzahl der Überwachungen je Überwachungstyp für die Jahre 2007 bis 2012, 

jeweils nach Normal- und Aussernormalzeit, wobei sich die Angaben für 2012 als Planwer-

te verstehen. 

Revidierte Gebührenverordnung: 

 Angabe der Personalkosten pro Überwachungsauftrag sowie als Gesamtsumme pro Jahr, 

jeweils pro Überwachungstyp und pro Jahr für die Jahre 2007 bis 2012, wobei sich die An-

gaben für 2012 als Planwerte verstehen; 
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 Angabe der Sachkosten pro Überwachungsauftrag sowie als Gesamtsumme pro Jahr,  

jeweils pro Überwachungstyp und pro Jahr für die Jahre 2007 bis 2012, wobei sich die An-

gaben für 2012 als Planwerte verstehen; 

 Angabe der Anzahl der Überwachungen je Überwachungstyp für die Jahre 2007 bis 2012, 

jeweils nach Normal- und Aussernormalzeit, wobei sich die Angaben für 2012 als Planwer-

te verstehen. 

Investitionskosten: 

 Angabe der für die Durchführung von Überwachung getätigten Investitionen in den Jahren 

2007 bis 2012, wobei das Jahr 2012 auch zukünftige Planinvestitionen enthalten soll. Pro 

Investition wurden abgefragt: Art der Investition, Technik und Leistung der Investition, für 

welche Überwachungstypen die Investition genutzt wird, der gesamte Anschaffungswert 

inklusive dessen Aufteilung auf externe und interne Investitionskosten, der Anteil der Nut-

zung der Investition für Lawful Interception (LI) sowie die geplante Nutzungsdauer der In-

vestition; 

 Angabe der Aktivierungsgrenze für Investitionen sowie des Zinssatzes der Kapitalkosten 

(„interner Zins“). 

Finanzkennzahlen: 

 Angabe der Finanzkennzahlen Umsatz, EBIT sowie ROI, jeweils für die Jahre 2007 bis 

2012,  wobei sich die Angaben für 2012 als Planwerte verstehen; 

 Angabe des Rechnungslegungsstandard, unter welchem die Finanzkennzahlen ermittelt 

wurden. 

  

Der Fragebogen wurde vor dem Versand an die FDA und PDA mit dem ISC-EJPD abgestimmt. 

 

4.4 Versand Fragebogen 

Der Fragebogen wurde am 16. März 2012 an alle 13 FDA und vier PDA per E-Mail versendet. Mit 

diesem Schreiben haben wir zudem über die Frist zur Rücksendung des Fragebogens  

(2. April 2012) informiert. Ferner haben wir nach erfolgtem Versand jede FDA und PDA kontak-

tiert, um einen Interview Termin zu vereinbaren. Ziel der Interviews ist es, die retournierten  

Fragebogen zu plausibilisieren sowie Unklarheiten und Unvollständigkeiten zu klären. 

 

4.5 Reaktionen auf den Fragebogen 

Nach erfolgtem Versand der Fragebogen haben wir kein direktes Feedback in Form von Rückfragen 

oder Ähnlichem erhalten. Im Zuge der Vereinbarung der Interviewtermine haben wir nach dem  

aktuellen Stand des Ausfüllens bzw. nach eventuellen Fragen seitens der FDA und PDA gefragt. 

Die Antworten bezogen sich grösstenteils auf den Rücksendetermin; viele FDA und PDA haben uns 

darüber informiert, dass sie bezüglich der Frist zeitliche Probleme sehen. Dieser Umstand hat sich 

darin niedergeschlagen, dass bis zur angekündigten Frist zur Rücksendung nur ein kleiner Teil der 

Fragebogen eingetroffen war.  

Innerhalb der Cluster der grossen, mittleren und kleinen FDA sowie der PDA hat sich folgendes 

Reaktionsbild ergeben: 
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Grosse FDA: 

Die vier grossen FDA haben am 26. März 2012 das ISC-EJPD und KPMG in Kopie darüber  

informiert, dass sie ausser Stande seien, in der kurzen Frist eine detaillierte Bestandsaufnahme  

abzugeben und somit den Fragebogen vollständig ausgefüllt zu retournieren. Weitere Kerninhalte 

dieses Schreibens waren, dass die vier grossen FDA mehr Zeit für die interne Erhebung der Infor-

mationen benötigen und zudem bei der Gestaltung des Fragebogens involviert sein möchten. 

Am 4. Mai 2012 fand ein Gespräch mit den Vertretern der vier grossen FDA, dem ISC-EJPD sowie 

KPMG in Bern statt. Ergebnis war, dass der Fragebogen wie folgt beschrieben angepasst wurde und 

die vier grossen FDA zugesagt haben, den Fragebogen bis zum 11. Mai 2012 vollständig ausgefüllt 

an KPMG zu retournieren. 

Anpassungen nach der bisherigen Gebührenverordnung: 

 Die Personal- und Sachkosten werden nur noch für die Jahre 2010 und 2011 erhoben; 

 Keine Erhebung der Überwachungstypen N_1, N_2 und N_3; 

 Die Überwachungstypen A_1, A_2, A_3 und A_4 werden nicht mehr einzeln, sondern 

nunmehr als Summe erhoben; Selbiges gilt für die Überwachungstypen PS_6 und PS_7. 

Anpassungen nach der revidierten Gebührenverordnung: 

 Erhebung der Personal- und Sachkosten nur noch für das Jahr 2012; 

 Die Überwachungstypen A_1, A_2, A_3 und A_4 werden nicht mehr einzeln, sondern 

nunmehr als Summe erhoben; Selbiges gilt für die Überwachungstypen PS_1 und PS_2 so-

wie PS_3 und PS_4. 

Anpassungen bei der Erhebung der Investitionskosten: 

 Der Anschaffungswert der Investition wird nicht mehr nach internen und externen Kosten 

detailliert; 

 Pro Investition wird fortan das Investitionsdatum angegeben.  

Es wurde zudem vereinbart, dass aufgrund der bereits weit fortgeschrittenen und verlorenen Zeit 

sowie der Unverrückbarkeit des Berichtstermins durch das ÜPF die Fragebogen nicht mit der glei-

chen Intensität durch KPMG plausibilisiert werden können. Die Fragebogen müssten in höchstmög-

licher Qualität erarbeitet und geliefert werden. Die Hälfte der grossen FDA hat sich aufgrund des 

Zeitfaktors einschränkend zur Qualität geäussert. 

 

Mittlere FDA: 

 Drei der vier mittleren FDA haben uns den Fragebogen retourniert, wenn auch teils mit 

grossen Zeitverzögerungen; 

 Eine mittlere FDA hatte uns zunächst den Fragebogen retourniert, sich dann allerdings am 

18. April 2012 der oben ausgeführten Grundhaltung der vier grossen FDA angeschlossen. 

Für diese FDA haben wir den (reduzierten) Fragebogen am 12. Mai 2012 erhalten. 
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Kleine FDA: 

 Drei der fünf kleinen FDA haben uns den Fragebogen retourniert, wenn auch teils mit  

grossen Zeitverzögerungen; 

 Eine kleine FDA hat nach Erhalt des Fragebogens die Teilnahme an der Studie wieder  

abgesagt; 

 Eine weitere kleine FDA hat nach Erhalt des Fragebogens und unseren regelmässigen  

Versuchen der Kontaktaufnahme nicht reagiert. 

 

PDA: 

 Drei der vier PDA haben uns den Fragebogen retourniert, wenn auch teils mit grossen Zeit-

verzögerungen; 

 Eine PDA hat nach Erhalt des Fragebogens und unseren regelmässigen Versuchen der  

Kontaktaufnahme nicht reagiert. 

 

Somit konnten von den ursprünglichen 13 FDA und vier PDA schlussendlich die retournierten  

Daten von vier grossen FDA, vier mittleren FDA, drei kleinen FDA und drei PDA in die Auswer-

tung einfliessen. 

 

4.6 Interviews 

Von den meisten FDA und PDA haben wir die Fragebogen vor den Interviewterminen retourniert 

bekommen. Einige andere haben uns keinen Fragebogen vorab zukommen lassen. Diese FDA und 

PDA haben die Interviews dazu genutzt, um Unklarheiten zu besprechen und auf dieser Basis den 

Fragebogen zu komplettieren.  

Die Interviews haben wir im Wesentlichen mit den folgenden Zielen geführt: 

 Erläuterung des jeweiligen Unternehmens, seiner Geschäftstätigkeit und den daraus resul-

tierenden Überwachungstätigkeiten durch die FDA und PDA; 

 Vorstellung und Erläuterung des Fragebogens durch die FDA und PDA; 

 Plausibilisierung der Fragebogen; 

 Klärung von offenen Fragen und Unstimmigkeiten; 

 Am Ende des Interviews war es Ziel, mit den jeweiligen FDA und PDA einen vollständigen 

Fragebogen in gemeinsamem Verständnis erarbeitet zu haben. 

Im Anschluss an die Interviews wurde – sofern einschlägig – mit den FDA und PDA vereinbart, den 

Fragebogen gemäss den besprochenen Punkten zu aktualisieren und uns anschliessend nochmals zu 

retournieren.  

Aufgrund des Umstands, dass die vier grossen FDA sowie eine mittlere FDA ihren Fragebogen 

schlussendlich auf den 11. und 12. Mai 2012 retourniert haben, war für ein entsprechendes Inter-

view nicht mehr ausreichend Zeit verblieben. Mit diesen fünf Unternehmen wurde vielmehr verein-

bart, den Fragebogen nach der Besprechung am 4. Mai 2012 in einer Qualität und Vollständigkeit 

zu retournieren, dass kein ausführliches Interview mehr notwendig sein würde. 
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4.7 Auswertungstool 

Um die erhobenen Daten mit ihrem Umfang und Komplexität adäquat auswerten zu können, haben 

wir ein Auswertungstool entwickelt, in welches wir die Informationen aller retournierten Fragebo-

gen übernommen haben. Das Auswertungstool haben wir dazu verwendet, um im Wesentlichen fol-

gende Auswertungen generieren zu können: 

 Darstellung der erhaltenen Informationen nach den Clustern grosse FDA, mittlere FDA, 

kleine FDA und PDA; 

 Darstellung der erhobenen Informationen innerhalb der Betriebskosten, Investitionskosten 

sowie Finanzkennzahlen; 

 Bildung und Darstellung von absoluten Werten, Summen und Durchschnittswerten; 

 Darstellung von Auswertungen nach verschiedenen Dimensionen wie bspw. Überwa-

chungstypen und / oder Jahre. 

 Analyse und Darstellung von Trends sowie auffälligen Entwicklungen; 

Die Ergebnisse des Auswertungstools waren Grundlage für die Erstellung dieses Berichts. 
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5 Beurteilung der Qualität der eingereichten Fragebogen  

5.1 Vorgehen bei der Plausibilisierung der Fragebogen 

Die Plausibilisierungen wurden in zwei wesentlichen Schritten vorgenommen, d.h. sowohl in der 

Durchsicht der retournierten Fragebogen als auch in den Interviewterminen. 

Für die Durchführung der Plausibilisierungen haben wir eine Methodik entwickelt, die im Wesentli-

chen die folgenden Prüfungen beinhaltet: 

 High-Level Plausibilitätsprüfung der retournierten Fragebogen im Kontext der uns über die 

Durchführung von Überwachung vorliegenden Informationen sowie der Art und Geschäfts-

tätigkeiten des jeweiligen Unternehmens; 

 Prüfung der erhaltenen Informationen hinsichtlich Auffälligkeiten und Unklarheiten sowie 

deren Erklärung durch die FDA und PDA; 

 Prüfung von Auffälligkeiten und Unklarheiten innerhalb der Betriebskosten als Summe, der 

Personalkosten, der Sachkosten sowie der Investitionskosten; 

 Prüfung des Ausweises der verschiedenen Kostenarten; 

 Ebenso wurde die Entwicklung der Anzahl Überwachungsaufträge nach Überwachungstyp 

und Jahr pro FDA und PDA einer Plausibilitätsprüfung unterzogen; 

 Plausibilisierung der Entwicklung der Finanzkennzahlen pro FDA und PDA über die Jahre; 

 Prüfung auf interne Konsistenz innerhalb des jeweiligen Fragebogens; 

 Prüfung der Vollständigkeit der Daten eines Fragebogens; 

 Prüfung auf Sinnhaftigkeit der Fragebogen zwischen den FDA und PDA untereinander, 

insbesondere innerhalb der Cluster der grossen, mittleren und kleinen FDA sowie der PDA; 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass das Ausfüllen der Fragebogen in der Verantwortung der 

Vertreter der jeweiligen FDA und PDA liegt. Unsere Prüfungen beschränken sich auf die im  

Vorherigen genannten Plausibilitätsprüfungen. Darüber hinaus haben wir keine Belegprüfungen 

durchgeführt.  

 

5.2 Ergebnisse der Plausibilisierung 

Im Vorfeld der Plausibilisierungen wurden zwei Hypothesen verfolgt: 

 Über den Bereich Durchführung von Überwachung und den damit verbundenen Tätigkeiten 

sowie Kosten liegen die Informationen intern bei den FDA und PDA im Wesentlichen vor, 

da sich alle intensiv mit dem Thema befassen müssen. Diese Hypothese wird unterstützt 

durch die Aussage des ÜPF, dass teilweise durch die FDA moniert werde, die Entschädi-

gungen für diese hoheitlichen Überwachungsaufgaben seien zu tief; 

 Ferner haben wir vermutet, dass insbesondere bei den grossen FDA, den PDA und teils 

auch den mittleren FDA eine etablierte Kostenrechnung für diesen Bereich existiert. 

Im Folgenden sind die wesentlichen Feststellungen und Ergebnisse der Plausibilisierungen fest-

gehalten. Für weitere Details neben den allgemeinen Feststellungen verweisen wir auf unsere  

Ausführungen in Kapitel 6 „Auswertung der erhobenen Informationen“. 



 

 22/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

 Weder bei den FDA noch bei den PDA lagen im Vorfeld der Studie sämtliche relevante In-

formationen zur Durchführung von Überwachung vor; alle FDA und PDA mussten diese 

Informationen zunächst vollständig intern aufbereiten; 

 Bei den grossen FDA haben wir eher umfassende Informationen bezüglich der Durchfüh-

rung von Überwachung und den damit verbundenen Aktivitäten vorgefunden. Jedoch haben 

sich die grossen FDA schwer getan, die hierdurch entstandenen Kosten transparent und 

vollständig darzustellen. Es lässt sich sagen, dass das Berichtswesen der grossen FDA nicht 

darauf ausgerichtet war, den Bereich Überwachung separat darzustellen; 

 Innerhalb der mittleren FDA war die Situation differenzierter als innerhalb der grossen 

FDA. Dies bedeutet, dass einige mittlere FDA umfassende Transparenz über ihre Aktivitä-

ten zur Überwachung haben und die Schwierigkeiten hauptsächlich in der adäquaten  

Darstellung der Kosten liegen. Gegensätzlich haben andere mittlere FDA in beiden Berei-

chen Herausforderungen gegenüber gestanden; 

 Innerhalb der kleinen FDA haben sich die FDA grösstenteils erstmalig mit dem Thema 

Überwachung von der in den Fragebogen geforderten Sicht her befasst. Somit bestand die 

Hauptherausforderung sowohl in der inhaltlichen Aufbereitung der mit Überwachung ver-

bundenen Aktivitäten als auch in der Darstellung der damit verbundenen Kosten; 

 Für die PDA ist die Durchführung von Überwachung weniger wesentlich und umfangreich 

als für die FDA. Aus diesem Grunde war der vorliegende Informationsgrad über Überwa-

chung geringer als bei den FDA. Die Herausforderung bestand hauptsächlich in der Aufbe-

reitung und Darstellung dieser Informationen. 

Die oben genannten Umstände haben sich massgeblich auf die Plausibilisierungsarbeiten ausge-

wirkt. Diese waren dadurch insbesondere zeitintensiver und umfangreicher als zuvor angenommen. 

Zudem gab es eine beachtliche Anzahl an FDA und PDA, mit denen zahlreiche Gespräche geführt 

wurden. Diese erstreckten sich von der informativen Unterstützung im Hinblick auf die Erarbeitung 

der Informationen bis hin zur finalen Plausibilisierung der Daten des Fragebogens. 

Final konnten alle retournierten Fragebogen mit den FDA und PDA zumindest derart plausibilisiert 

werden, dass  - unter Beachtung der in Kapitel 6 genannten Anmerkungen zu den Auswertungen – 

keine wesentlichen Unplausibilitäten verblieben sind. Sämtliche Feststellungen hierzu sind in Kapi-

tel 6 aufgeführt. 
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6 Auswertung der erhobenen Informationen 

6.1 Allgemeine Informationen zur Auswertung 

Für alle Auswertungen haben wir unser eigens hierfür entwickeltes Auswertungstool verwendet. 

Die Auswertungen erfolgten in den vier Clustern grosse FDA, mittlere FDA, kleine FDA und PDA,  

jeweils für die Jahre 2007 bis 2012. 

In den folgenden Auswertungen handelt es sich, sofern nicht weiter erläutert, bei Durchschnittsan-

gaben um den ungewichteten Durchschnitt. Gewichtete Durchschnittsangaben sind jeweils separat 

erläutert. 

6.1.1 Auswertung von Betriebskosten 

Gemäss dem Vertragsverhältnis zwischen Auftraggeberin und Auftragnehmerin sind für die Aus-

wertung zu den Betriebskosten folgende Leistungen spezifiziert worden: 

 Erhebung und Analyse der Kosten der Post- und Fernmeldeüberwachung, welche von den 

Anbieterinnen von Post- und Fernmeldediensten erbracht werden; 

 Ermittlung der effektiven Betriebskosten pro Überwachungstyp bei einzelnen FDA, sowohl 

gemäss bisheriger als auch nach revidierter Gebührenverordnung (ohne Verzinsung und 

Amortisation der Investitionen); 

 Ermittlung der effektiven Betriebskosten pro Überwachungstyp nach Gebührenverordnung 

(ohne Verzinsung und Amortisation der Investitionen); 

 Aufzeigen der Kostenentwicklung bei einer allfälligen Verlängerung der Aufbewahrungs-

pflicht; 

Anzumerken ist, dass der erste und vierte Punkt den Bericht und die Auswertung in seiner Gesamt-

heit betreffen und der zweite und dritte Punkte sich dediziert auf die Betriebskosten beziehen. 

Bei der Auswertung der Betriebskosten haben wir folgendes Vorgehen und folgende Darstellung 

gewählt: 

 Darstellung pro Cluster: allgemeine Auffälligkeiten, absolute Kosten (Summe und Durch-

schnittswerte), Detailangaben aufgeteilt nach den Dimensionen Überwachungstyp, Jahr, 

Kosten pro Überwachungsauftrag und Kosten pro Jahr; 

 Auswertungen der gesamten Betriebskosten nach der bisherigen und revidierten Gebühren-

verordnung; 

 Darstellung der Personalkosten in der oben genannten Struktur; 

 Darstellung der Sachkosten in der oben genannten Struktur; 

 Das Jahr 2011 haben wir als Referenzjahr betrachtet, d.h. für dieses Jahr erfolgen detaillier-

tere Auswertungen. 

Ferner ist anzumerken, dass wir in den folgenden Auswertungen sowohl innerhalb der gesamten 

Betriebskosten als auch innerhalb der Personal- und Sachkosten in fixe und variable Kosten unter-

scheiden. Unter fixen Kosten verstehen wir dabei diejenigen Kosten, die zunächst unabhängig von 

der eingehenden Anzahl an Überwachungsaufträgen anfallen und somit nicht kurzfristig abbaubar 

sind (Bereitschaftskosten). Variable Kosten stehen in direktem Zusammenhang mit der Anzahl an 

Überwachungsaufträgen. 
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In sämtlichen Auswertungen zu den Betriebskosten, das heisst sowohl Personal- als auch  

Sachkosten, war die von den jeweiligen FDA und PDA gemeldete Anzahl an Überwachungsaufträ-

gen massgebend. Die Anzahl an Überwachungsfällen beeinflusst insbesondere sämtliche Angaben 

zu absoluten Kosten. 

6.1.2 Auswertung von Investitionskosten 

Gemäss dem Vertragsverhältnis zwischen Auftraggeber und Auftragnehmerin sind für die Auswer-

tung zu den Investitionskosten folgende Leistungen spezifiziert worden: 

 Erhebung und Analyse der Kosten der Post- und Fernmeldeüberwachung, welche von den 

Anbieterinnen von Post- und Fernmeldediensten erbracht werden; 

 Ermittlung der Investitionskosten für die gesetzlich geforderte Überwachungsbereitschaft 

bei den FDA / PDA, nach externen und internen Investitionskosten; 

Anzumerken ist, dass der erste Punkt den Bericht und die Auswertung in seiner Gesamtheit betrifft 

und sich der zweite Punkt dediziert auf die Investitionskosten bezieht. Ferner ist festzuhalten, dass 

mit dem Auftraggeber während der Projektdurchführung vereinbart wurde, bei der Datenerhebung 

für die Investitionskosten nur die Gesamtsumme pro Investition zu erheben und diese nicht  

aufgeteilt nach externen und internen Investitionskosten zu erheben.  

Der Grossteil der Investitionen wurde von den FDA / PDA ohne eine Zuteilung zu den entspre-

chenden Überwachungstypen gemacht. Hauptgrund hierfür ist, dass der Grossteil der Investitionen 

mehrere Überwachungstypen betrifft und somit den FDA / PDA nach deren Eigenaussage eine  

sinnvolle Zuteilung nicht möglich war. 

Bei der Auswertung der Investitionskosten haben wir folgendes Vorgehen und folgende Darstellung 

gewählt: 

 Darstellung pro Cluster: allgemeine Auffälligkeiten, absolute Investitionskosten (Summe 

und Durchschnittswerte) sowie Detailangaben aufgeteilt nach der Dimension Jahr; 

 Zudem wurden pro Cluster die Investitionen in einer „periodisierten“ Darstellung aufge-

zeigt. Die periodisierten Auswertungen betreffen sowohl die Absolutwerte (Summen und 

Durchschnittskosten) als auch die Aufteilung nach der Dimension Jahr. 

Die Periodisierung erfolgte nach folgenden Prinzipien: 

o Für jede Investition wurde deren Verteilung auf die Jahre berechnet. Diese ergibt 

sich aus der Verteilung der Investitionssumme auf die entsprechenden Jahre anhand 

der Nutzungsdauer; 

o Erfolgte eine Investition vor dem 1. Juli eines Jahres, so wird sie diesem Jahr zuge-

ordnet. Erfolgte sie am 1. Juli oder später, so wurde sie dem darauffolgenden Jahr 

zugeordnet; 

o Zur Ermittlung der Kosten einer Investition pro Jahr wurden zudem die  

Kapitalkosten über den internen Zinssatz berücksichtigt. Haben die FDA und PDA 

keinen internen Zinssatz angegeben, so haben wir mit einem Standardwert von  

6,5 % gerechnet. Dieser ermittelt sich aus risikolosem Zins zuzüglich des Beta-

Faktors multipliziert mit der Marktrisikoprämie, wobei der Beta-Faktor die Bran-

chen Telekommunikation und Post berücksichtigt; 

o Somit werden die Kosten einer Investition pro Jahr vereinfacht nach  

folgender Formel ermittelt: 
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6.1.3 Auswertung von Finanzkennzahlen 

Gemäss dem Vertragsverhältnis zwischen Auftraggeber und Auftragnehmerin sind für die Auswer-

tung zu den Investitionskosten folgende Leistungen spezifiziert worden: 

 Offenlegung der wichtigsten Finanzkennzahlen; 

Ziel der Auswertung ist es, die erhobenen Finanzkennzahlen so auszuwerten und darzustellen, um 

die im Auftragsverhältnis spezifizierten Leistungen zu erfüllen. 

 

6.2 Informationen zu den grossen FDA 

6.2.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 

Der Cluster der vier grossen FDA lässt sich wie folgt charakterisieren: 

 Alle grossen FDA betreiben ein eigenes Telekommunikationsnetz; 

 Alle grossen FDA bieten ein breites Portfolio an Fernmeldedienstleistungen an; 

 Unterschiede gibt es bezüglich den einzelnen Fernmeldedienstleistungen innerhalb des  

jeweiligen Portfolios. So ist eine FDA überwiegend auf Mobilfunk- und Breitbandanschlüs-

se fokussiert, eine FDA ist auf die drahtlose Kommunikation spezialisiert. Eine weitere 

FDA deckt die Bereiche Mobilfunk, Festnetz und Internet ab. Die vierte FDA des Clusters 

operiert als Kabelnetzbetreiberin;  

 Zwei der vier FDA haben Betrieb und Wartung ihres Netzes an einen externen Dienstleister 

vergeben. Dies spiegelt sich in verschiedenen Aspekten der Überwachung wider, welche in 

den nachfolgenden Ausführungen detailliert erläutert sind.  

Gemäss den unterschiedlichen Leistungsportfolios und Unternehmenscharakteristika unterscheidet 

sich die Art und Durchführung von Überwachung. 

In die folgenden Auswertungen sind vier retournierte Fragebogen eingeflossen. 

6.2.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 

Alle vier grossen FDA haben die Betriebskosten auf Basis von vereinfachten Annahmen und  

Schätzungen ermittelt. Innerhalb der vier FDA variiert jedoch sowohl der Umfang an verwendeten 

vereinfachenden Annahmen und Schätzung als auch die Bereiche, in welchen diese Verfahren an-

gewandt wurden (z.B. Schätzung des Zeitaufwands, Schätzung von Personalkosten, Verteilung der 

Kosten auf die Überwachungstypen). Zudem haben die FDA unterschiedliche Verfahren zur Ermitt-

lung der Personal- und Sachkosten angewandt. Die Details hierzu sind in den Ausführungen zu den 

Personal- und Sachkosten aufgeführt. 

Bezüglich der Unterteilung in variable und fixe Kosten lassen sich innerhalb des Clusters folgende 

Angaben machen: 
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 Keine FDA hat die anfallenden Kosten in variable und fixe Kosten unterteilt. Das heisst, es 

wurden jeweils die Gesamtkosten pro Jahr ermittelt und diese mittels der Anzahl an Über-

wachungsaufträgen auf die Kosten pro Überwachungsauftrag umgelegt. 

 Allen grossen FDA gemeinsam ist, dass Überwachung im Wesentlichen von eigens hierfür 

zuständigen Mitarbeitern und / oder Abteilungen durchgeführt wird. Daneben weisen  

ebenso alle FDA weitere beteiligte Mitarbeiter und Bereiche auf, deren Arbeit anteilig der 

Überwachung zugerechnet werden kann. In diesem Kontext lassen sich die Kosten der 

Überwachung am ehesten als nicht kurzfristig abbaubare Kosten beschreiben.  

Die Übersicht über die von den grossen FDA durchgeführten Überwachungstypen stellt sich wie 

folgt dar: 

 

Überwachungstyp Bezeichnung Bisherige 

Gebühren-

verordnung  

Revidierte 

Gebühren-

verordnung  

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste 

CS_1 bis CS_3 Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung 

x x 

CS_4 Historische Verkehrsdaten / Rückwirken-

de Überwachung 

x x 

CS_5 Antennensuchlauf (Geographische Koor-

dinaten) 

 x 

CS_6 Antennensuchlauf (Cell ID)  x 

N_1 Letzter im System gespeicherter Standort  x 

N_2 Verkehrsdaten (Echtzeit) einschliesslich 

Standardermittlungen 

 x 

N_3 Verkehrsdaten (Rückwirkend) einschliess-

lich Standardermittlungen 

 x 

A_0 Basisinformationen über Teilnehmeran-

schlüsse 

x x 

A_1 bis A_4 Verschiedene Angaben zu den Fernmel-

deanschlüssen 

x x 

Überwachungstyp Bezeichnung Bisherige 

Gebühren-

verordnung  

Revidierte 

Gebühren-

verordnung  
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Paketvermittelte Fernmeldedienste 

PS_1 bis PS_5 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x  

PS_1 und PS_2 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

 x 

PS_3 und PS_4 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

 x 

PS_5 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

 x 

PS_6 Rückwirkende Überwachung von dyna-

mischen IP-Adressen 

 x 

PS_6 und PS_7 Rückwirkende Überwachung von dyna-

mischen IP-Adressen und Rufnummern 

x  

PS_8 Rückwirkende Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x  

A_0 Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen 

x  

A_0.1 Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen (sta-

tisch) 

 x 

A_0.2 Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer (dynamisch) 

 x 

A_1 bis A_4 Verschiedene Angaben zu den Fernmel-

deanschlüssen 

x x 

Tabelle 1: Übersicht über die Überwachungstypen der grossen FDA 
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Die jährlichen Betriebskosten der grossen FDA nach bisheriger Gebührenverordnung stellen sich 

wie folgt dar: 

 

Abbildung 1: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der grossen FDA nach bisheriger und revidierter 

Gebührenverordnung 

Die Summe der jährlichen Betriebskosten ist in 2011 im Vergleich zu 2010 leicht gesunken. Im Jah-

re 2012 steigen die Betriebskosten wiederum in einem höheren Masse als der vorherige Rückgang 

an. Der Rückgang des Jahres 2011 ist hauptsächlich durch gesunkene Sachkosten bedingt. Der An-

stieg der gesamten Betriebskosten in 2012 beinhaltet einen stärkeren Anstieg der Personalkosten 

und einen vergleichsweise schwächeren Anstieg der Sachkosten. 

Die durchschnittlichen Betriebskosten unter der bisherigen Gebührenverordnung stellen sich wie 

folgt dar: 
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Tabelle 2: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der grossen FDA nach bisheriger 

Gebührenverordnung  
 

 

Aus obiger Übersicht gehen folgende wesentliche Entwicklungen hervor: 

 Der Anstieg der Kosten pro Überwachungsauftrag für die Überwachungstypen CS_4, A_1 

bis A_4 (Leitungsvermittelte Fernmeldedienste), PS_6 und PS_7 sowie A_1 bis A_4  

(Paketvermittelte Fernmeldedienste) ist überwiegend auf eine einzelne FDA zurückzufüh-

ren, für welche in 2011 deutlich weniger Überwachungsaufträge für diese Überwachungs-

typen als in 2010 angefallen sind. Somit hat diese FDA jeweils pro Überwachungstyp die 

ohnehin anfallenden Kosten auf eine kleinere Anzahl an Überwachungsaufträgen umgelegt. 

 Der Rückgang der Kosten pro Überwachungsauftrag für den Überwachungstyp A_0  

(Leitungsvermittelte Fernmeldedienste) ist überwiegend durch eine einzelne FDA bedingt, 

für welche in 2011 deutlich mehr Überwachungsaufträge für diesen Überwachungstyp als 

in 2010 angefallen sind. Somit hat diese FDA die ohnehin anfallenden Kosten auf eine hö-

here Anzahl an Überwachungsfällen umgelegt. 

Anzumerken ist, dass alle im Vorherigen genannten Schwankungen der Kosten pro Überwachungs-

auftrag aufgrund der Umlage von quasi fixen Kosten auf eine schwankende Anzahl an Überwa-

chungsmassnahmen einer einzelnen FDA zurückzuführen sind, die innerhalb des Cluster der gros-

sen FDA die geringste Anzahl an Überwachungsaufträgen für diese Überwachungstypen aufweist. 

Dieser Umstand erklärt, warum nicht auch die Kosten pro Jahr für diese Überwachungstypen stark 

schwanken. 

Durchschnittliche 

Betriebskosten in 

CHF

Bezeichnung 2010 2011

pro Überwachungsauftrag 2,221 2,254

pro Jahr 1,360,503 1,286,576

pro Überwachungsauftrag 1,508 1,743

pro Jahr 1,545,191 1,592,744

pro Überwachungsauftrag 316 248

pro Jahr 1,548,270 1,380,910

pro Überwachungsauftrag 1,716 1,985

pro Jahr 186,047 220,056

pro Überwachungsauftrag 5,664 5,940

pro Jahr 19,605 27,213

pro Überwachungsauftrag 2,404 4,157

pro Jahr 23,674 20,540

pro Überwachungsauftrag 1,199 1,066

pro Jahr 4,798 1,066

pro Überwachungsauftrag 166 153

pro Jahr 217,145 225,574

pro Überwachungsauftrag 10,915 21,895

pro Jahr 156,781 154,244

PS_8
Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen

A_0
Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen

A_1 bis A_4
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

A_1 bis A_4
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen

PS_6 und PS_7

Rückwirkende Überwachung von 

dynamischen IP-Adressen und 

Rufnummern

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse
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Die durchschnittlichen Betriebskosten unter der revidierten Gebührenverordnung stellen sich wie 

folgt dar:  

 

Tabelle 3: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der grossen FDA nach revidierter 

Gebührenverordnung 

 

Die Abweichungen zwischen dem Jahr 2012 unter der revidierten Gebührenverordnung und dem 

Jahr 2011 unter der bisherigen Gebührenverordnung sind auf eine Vielzahl an Sachverhalten zu-

rückzuführen. Hierzu wird auf die folgenden Ausführungen zu den Personal- und Sachkosten ver-

wiesen. 

  

Durchschnittliche 

Betriebskosten 

in CHF

Bezeichnung 2012

pro Überwachungsauftrag 1,870

pro Jahr 1,025,325

pro Überwachungsauftrag 1,502

pro Jahr 1,462,378

pro Überwachungsauftrag 1,160

pro Jahr 8,770

pro Überwachungsauftrag 612

pro Jahr 124,017

pro Überwachungsauftrag 1,358

pro Jahr 115,367

pro Überwachungsauftrag 1,374

pro Jahr 24,878

pro Überwachungsauftrag 714

pro Jahr 5,241

pro Überwachungsauftrag 342

pro Jahr 1,482,359

pro Überwachungsauftrag 216

pro Jahr 209,075

pro Überwachungsauftrag 4,217

pro Jahr 820,127

pro Überwachungsauftrag 683

pro Jahr 4,781

pro Überwachungsauftrag 455

pro Jahr 1,142,761
A_1

N_2

N_3

A_0

A_1

A_0.1

A_0.2

Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

Antennensuchlauf (Geographische 

Koordinaten)

Antennensuchlauf (Cell ID)

Letzter im System gespeicherter 

Standort

Verkehrsdaten (Echtzeit) 

einschliesslich Standardermittlungen

Verkehrsdaten (Rückwirkend) 

einschliesslich Standardermittlungen

Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen

Angaben zu den Fernmeldeanschlüsse

Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen 

Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer (dynamisch)

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

Paketvermittelte Fernmeldedienste

Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

CS_1 bis CS_3

CS_4

CS_5

CS_6

N_1
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6.2.2.1 Personalkosten 

Alle vier grossen FDA haben ihre Personalkosten auf eine jeweils individuelle Methode ermittelt, 

die sich wie folgt darstellen: 

 Eine FDA führt Überwachungen mit einem eigens hierfür zuständigen Team durch. In die-

sem Team arbeiten 13 Vollzeitangestellte in den Bereichen Betrieb und Datensysteme. Fer-

ner unterstützen Mitarbeiter des Bereichs Kundenregistrierung anteilig die Durchführung 

von Überwachung. Die Personalkosten wurden ermittelt, indem die Arbeitsleistung aller 

Bereiche auf Vollzeitstellen hochgerechnet wurde und diese mit einem durchschnittlichen 

Personalkostensatz bewertet wurden. Der angesetzte durchschnittliche Personalkostensatz 

erscheint uns für Ingenieure in einer angemessenen Bandbreite zu liegen, für den Bereich 

Kundenregistrierung liegt er über der üblichen Bandbreite.  

Die Zuteilung der so ermittelten Gesamtkosten auf die einzelnen Überwachungstypen er-

folgte gewichtet nach durchschnittlichem Zeitaufwand der jeweiligen Überwachungstypen, 

wobei der durchschnittliche Zeitaufwand geschätzt wurde. Die Kosten pro Überwachungs-

auftrag ergeben sich aus der so ermittelten Summe pro Überwachungstyp dividiert durch 

die Anzahl der Erhebungen des jeweiligen Überwachungstyps. 

Dieses Vorgehen zur Ermittlung der Personalkosten wurde sowohl für die bisherige als 

auch für die revidierte Gebührenverordnung angewandt. 

 Die zweite FDA hat zur Ermittlung der Personalkosten alle an der Überwachung direkt und 

indirekt beteiligten Prozesse in einer Komplettbetrachtung herangezogen. Die der Überwa-

chung direkt zuordenbaren Prozesse sind Auftragsabwicklung, Betrieb und Wartung der 

technischen Infrastruktur sowie anteilig auf Überwachung entfallende Arbeiten im Zuge 

von operativen Projekten. Ferner wurden der Überwachung Management Funktionen für 

den Umgang mit den Behörden, Koordination mit externen Parteien sowie „Change Mana-

gement“ und „Incident Management“ als indirekt beteiligte Prozesse zugeordnet. Die Koor-

dination externer Parteien fällt insbesondere für einen Dienstleister an, der das Telekommu-

nikationsnetz der FDA betreibt und wartet. „Change Management“ und „Incident Manage-

ment“ fallen bei Änderungen von Überwachungsvorfällen und der technischen Infrastruktur 

an.  

Nach Eigenaussage der FDA wurde der Zeitaufwand für die direkt zuordenbaren Prozesse 

exakt bestimmt, die indirekt zugeordneten Prozesse wurden dem Zeitaufwand nach ge-

schätzt. Demnach erfolgte auch die Zuordnung der indirekten Prozesse auf die einzelnen 

Überwachungstypen auf Basis von Schätzungen. 

Der so ermittelte Zeitaufwand wurde in Vollzeitstellen umgerechnet, welche dann mit ei-

nem durchschnittlichen Stundensatz bewertet wurden. Der durchschnittliche Stundensatz ist 

nach Auskunft der FDA ein Durchschnitt über alle an Überwachung beteiligten Tätigkeiten 

und reflektiert somit sowohl das eigene Personal als auch die Kosten für Personal des 

Dienstleisters, der Betrieb und Wartung des Netzes übernommen hat.  

Auf die so ermittelten Personalkosten erfolgt ein Gemeinkostenaufschlag in Höhe von  

15 %, welcher Sachkosten  (IT, Materialkosten) sowie weitere Personalkosten (Bonus, IT 

Funktionen) enthält.  

 Eine dritte FDA hat die Personalkosten auf Basis der Durchschnittsdauer der für die Über-

wachung anfallenden Kernprozesse ermittelt. Diese werden überwiegend von einem eigens 

für die Durchführung von Überwachung zuständigen Team durchgeführt. Der so ermittelte 

Zeitaufwand wurde mit dem anteiligen Jahreslohn der involvierten Mitarbeiter multipliziert. 
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Um sämtliche darüber hinaus beteiligten Aktivitäten und Kosten zu erfassen, hat die FDA 

die bisher ermittelten Kosten mit dem Faktor 2.15 multipliziert, der sich aus den unterstüt-

zenden Aktivitäten (Faktor 2) sowie einem Gemeinkostenaufschlag für das Management 

(Faktor 1.15) zusammensetzt. Nach Aussage der FDA ist der Faktor für die unterstützenden 

Aktivitäten in einer Studie im Jahr 2006 ermittelt worden und dürfte sich aufgrund der stei-

genden Komplexität der Überwachung bis heute erhöht haben. 15 % Gemeinkostenauf-

schlag für das Management werden unternehmensweit für alle Bereiche angewandt.  

Nach Aussage der FDA wurde der Zeitaufwand für die Kernprozesse sowie dessen Auftei-

lung auf die einzelnen Überwachungstypen recht detailliert ermittelt, die einzelnen Kosten-

blöcke der Unterstützungs- und Managementprozesse hingegen wurden nicht detailliert  

ermittelt, sondern über die oben genannten Faktoren pauschal erfasst. Ferner hat uns die 

FDA darüber informiert, dass in einer wesentlichen Anzahl an operativen Projekten auch 

stets die Anforderungen an  Überwachung berücksichtigt werden müssten. Dieser Aufwand 

und damit auch die Kosten seien jedoch in den ermittelten Kosten nicht berücksichtigt. 

Die FDA hat angegeben, dass sie stark in die Automatisierung von Überwachung investiert 

hat und auch weiter investieren wird. Dies erkläre, dass die Personalkosten eher niedriger 

ausfallen und die Kosten für die unterstützenden Prozesse (Faktor 2) sowie die Investitions-

kosten eher höher. Durch Investitionen in die Technologie lassen sich somit die Personal-

aufwendungen senken. 

Zur Ermittlung der Kosten für das Jahr 2012 unter der revidierten Gebührenverordnung hat 

die FDA angegeben, die Kosten für die bereits in 2010 und 2011 bestehenden Überwa-

chungstypen auf Basis der Vergangenheitszahlen und der Werte des ersten Quartals 2012 

auf das ganze Jahr 2012 projizieren zu können. Für die neuen Überwachungstypen gibt die 

FDA eine grosse Unsicherheit in Bezug auf die vorgenommenen Schätzungen an. Dies 

betreffe insbesondere den Bereich der mobilen IP Überwachung. 

 Auch die vierte FDA des Clusters hat ein eigens für den Bereich Überwachung zuständiges 

Team, in welchem vier Angestellte Vollzeit beschäftigt sind. Darüber hinaus fallen 65 % 

der Arbeitsleistung der Stelle „NW Security Compliance Manager“ für Überwachung an. 

Zur Ermittlung der Personalkosten wurden die vollen Personalkosten des Teams Überwa-

chung sowie die anteiligen Personalkosten des Compliance Managers herangezogen. Die 

Personalkosten beinhalten sämtliche Gehaltsbestandteile inklusive Bonus und Zusatzleis-

tungen.  

Die Aufteilung der Kosten auf die einzelnen Überwachungstypen erfolgte wie folgt:  

o Die Kosten des Teams Überwachung wurden auf hoher Ebene nach Anzahl der 

Überwachungsaufträge verteilt; 

o Die Kosten des Compliance Managers wurden ungewichtet über die Überwa-

chungstypen verteilt. 

Die Daten zu den Planwerten für 2012 nach der revidierten Gebührenverordnung basieren 

auf Schätzungen. 
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Nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der jährlichen Personalkosten der grossen FDA nach 

der bisherigen Gebührenverordnung auf: 

 

Abbildung 2: Entwicklung der jährlichen  Personalkosten der grossen FDA nach bisheriger und revidierter 

Gebührenverordnung 

Der Anstieg der jährlichen Personalkosten im Jahre 2012 im Vergleich zu 2011 ist im Wesentlichen 

auf eine FDA zurückzuführen, für welche sich die Kosten in 2012 um 2.0 Mio. CHF im Vergleich 

zu 2011 erhöhen. Die in 2012 zusätzlich entstehenden Kosten hat diese FDA für die Überwachungs-

typen PS_1 und PS_2, PS_5 sowie A_1 bis A_4 (Paketvermittelte Fernmeldedienste) angegeben. 

Diese FDA hat zudem auch verbal angegeben, dass sie insbesondere für die mobilen IP Überwa-

chungen mit stark steigenden Kosten rechne.  
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Die durchschnittlichen Personalkosten nach bisheriger Gebührenverordnung stellen sich wie folgt 

dar: 

 

Tabelle 4: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der grossen FDA nach bisheriger und revi-

dierter Gebührenverordnung 

 

Die durchschnittlichen Personalkosten pro Überwachungstyp und Jahr sind allesamt im Vergleich 

von 2010 auf 2011 recht konstant. Für manche Überwachungstypen wie bspw. A_1 ist zwar die 

prozentuale Veränderung von 2010 auf 2011 hoch, jedoch sind die absoluten Kosten pro Jahr und 

Überwachungstyp nicht wesentlich. Diese Konstanz lässt sich insbesondere dadurch erklären, dass 

drei der vier grossen FDA den wesentlichen Teil aller Überwachungsaufträge auf sich vereinen. Für 

diese drei grossen FDA haben sich jeweils weder die Personalkosten pro Jahr noch die Anzahl der 

Überwachungsaufträgen pro Jahr signifikant von 2010 auf 2011 verändert.  

Die wesentlichen Veränderungen in den Personalkosten pro Überwachungsauftrag von 2010 auf 

2011, insbesondere diejenigen der Überwachungstypen PS_6 sowie A_1 bis A_4 (Paketvermittelte 

Fernmeldedienste), sind im Wesentlichen auf eine FDA zurückzuführen, für welche in 2011 deut-

lich weniger Überwachungsaufträge für diese Überwachungstypen als in 2010 angefallen sind.  

Somit hat diese FDA jeweils pro Überwachungstyp die ohnehin anfallenden Kosten auf eine kleine-

re Anzahl an Überwachungsaufträgen umgelegt. Da diese FDA im Vergleich zu den anderen drei 

grossen FDA eine kleinere Anzahl an Überwachungsfällen auf sich vereint, wirkt sich dieser Um-

stand nicht wesentlich auf die Kosten pro Überwachungstyp und Jahr aus. 

 

 

Durchschnittliche 

Personalkosten in 

CHF

Bezeichnung 2010 2011

pro Überwachungsauftrag 1,068 1,094

pro Jahr 687,798 679,300

pro Überwachungsauftrag 973 1,048

pro Jahr 1,108,760 1,169,078

pro Überwachungsauftrag 95 83

pro Jahr 1,227,664 1,130,719

pro Überwachungsauftrag 519 621

pro Jahr 130,087 160,032

pro Überwachungsauftrag 2,280 2,564

pro Jahr 8,250 11,204

pro Überwachungsauftrag 856 1,410

pro Jahr 10,238 9,774

pro Überwachungsauftrag 744 692

pro Jahr 2,978 692

pro Überwachungsauftrag 111 107

pro Jahr 196,638 206,383

pro Überwachungsauftrag 2,830 6,011

pro Jahr 89,415 91,941

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

Paketvermittelte Fernmeldedienste

Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

CS_1 bis CS_3

CS_4

A_0

A_1 bis A_4

PS_1 bis PS_5

Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

PS_8

A_0

A_1 bis A_4

Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen

Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen

PS_6 und PS_7

Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen

Rückwirkende Überwachung von 

dynamischen IP-Adressen und 

Rufnummern
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Referenzjahr 2011: 

Die Personalkosten pro Überwachungsauftrag für den Cluster der grossen FDA stellen sich im Re-

ferenzjahr 2011 mit Vergleich zum Planjahr 2012 wie folgt dar. Anzumerken ist, dass der gewichte-

te Durchschnitt anhand der Anzahl der Überwachungsaufträge gewichtet wurde. 

 

*Leitungsvermittelte Fernmeldedienste, **Paketvermittelte Fernmeldedienste 

Abbildung 3: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige Gebührenverordnung) 

mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung), 1. Teil 

 

Generell ist anzumerken, dass die grosse Spannbreite an Personalkosten pro Überwachungsauftrag 

zwischen den FDA primär aus den komplett unterschiedlichen Vorgehensweisen zur Ermittlung der 

Kosten resultiert. 

 

Die hohen Maximalwerte für den Überwachungstyp CS_4 für die Jahre 2011 und 2012 resultieren 

von einer FDA, die im Vergleich zu den drei anderen grossen FDA die mit Abstand geringste  

Anzahl an Überwachungsaufträge auf sich vereint. 

 

Die hohen Maximalwerte für die Jahr-Überwachungstypkombinationen CS_1 bis CS_3 für 2011 

und 2012, CS_5 für 2012, N_1 für 2012 sowie N_2 für 2012 resultieren alle von einer FDA, die 

innerhalb des Clusters der grossen FDA für alle Jahre eine wesentliche Anzahl an Überwachungs-

aufträgen aufweist. Ein spezieller Grund für den Ausschlag in den Maximalwerten im Vergleich zu 

den anderen FDA hat sich nicht feststellen lassen. Die Unterschiede liegen vielmehr in den unter-

schiedlichen Vorgehensweisen der FDA zur Ermittlung der Kosten begründet.  
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*Leitungsvermittelte Fernmeldedienste, **Paketvermittelte Fernmeldedienste 

Abbildung 4: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige Gebührenverordnung) 

mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung), 2. Teil 

 

Generell ist anzumerken, dass die grosse Spannbreite an Personalkosten pro Überwachungsauftrag 

zwischen den FDA primär aus den komplett unterschiedlichen Vorgehensweisen zur Ermittlung der 

Kosten resultiert. 

Die hohen Maximalwerte für die Überwachungstypen PS_1 und PS_2 (2011) sowie PS_6 (2011 

und 2012) resultieren von einer FDA, die für diese Überwachungstypen die mit Abstand geringste 

Anzahl an Überwachungen auf sich vereint. Auch der hohe Maximalwert für den Überwachungstyp 

PS_1 bis PS_5 resultiert von dieser FDA. Für diesen Überwachungstyp ist allerdings der prozentua-

le Anteil dieser FDA an der Gesamtzahl der Überwachungsaufträge aller grossen FDA deutlich  

höher. 
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CHF 
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Überwa-

chungstyp 

Bezeichnung Gew. 

Durch-

schnitt 

2011 in 

CHF 

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

Gew. 

Durch-

schnitt 

2012 in 

CHF 

Min 

2012 in 

CHF 

Max 

2012 in 

CHF 

CS_5 Antennensuchlauf 

(Geographische Koor-

dinaten) 

- - - 785 513 1,393 

CS_6 Antennensuchlauf 

(Cell ID) 

- - - 584 194 697 

N_1 Letzter im System ge-

speicherter Standort 

- - - 885 96 2,250 

N_2 Verkehrsdaten (Rück-

wirkend) einschliess-

lich Standardermitt-

lungen 

- - - 724 146 2,250 

N_3 Verkehrsdaten (Rück-

wirkend) einschliess-

lich Standardermitt-

lungen 

- - - 331 146 796 

A_0 Basisinformationen 

über Teilnehmeran-

schlüsse 

30 23 238 27 20 330 

A_1 bis 

A_4 

Verschiedene Angaben 

zu den Fernmeldean-

schlüssen 

180 48 1,946 141 42 299 

Paketvermittelte Fernmeldedienste 

PS_1 u. 

PS_2 

Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 

- - - 199 194 3,010 

PS_3 u. 

PS_4 

Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 

- - - 423 388 597 

PS_5 Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 

- - - 388 388 388 

PS_1 bis 

PS_5 

Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 

3,734 807 4,320 - - - 

PS_6 Rückwirkende Über-

wachung von dynami-

schen IP-Adressen 

303 194 3,892 1,186 388 2,244 

PS_8 Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 

692 692 692 - - - 

A_0 Basisinformationen 

über Internet-

Teilnehmer und E-

Mail-Adressen 

54 53 161 - - - 

A_0.1 Basisinformationen 

über Internet-

Teilnehmer und E-

Mail-Adressen (sta-

tisch) 

- - - 48 46 299 
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Überwa-

chungstyp 

Bezeichnung Gew. 

Durch-

schnitt 

2011 in 

CHF 

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

Gew. 

Durch-

schnitt 

2012 in 

CHF 

Min 

2012 in 

CHF 

Max 

2012 in 

CHF 

A_0.2 Basisinformationen 

über Internet-

Teilnehmer (dyna-

misch) 

- - - 267 145 299 

A_1 bis 

A_4 

Verschiedene Angaben 

zu den Fernmeldean-

schlüssen 

368 346 11,675 146 145 398 

Abbildung 5: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige Gebührenverordnung) 

mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung)  

6.2.2.2 Sachkosten 

Alle vier grossen FDA haben ihre Sachkosten auf eine jeweils individuelle Methode ermittelt: 

 Eine FDA hat innerhalb der Sachkosten folgende Kostenarten und Kostenbestandteile ange-

setzt: Sachkosten der an der Überwachung beteiligten Abteilungen, einen Sachkostenzu-

schlag für Spesen und EDV Arbeitsplatz pro Mitarbeiter sowie einen Gemeinkostenzu-

schlag für den Kostenanteil der Überwachung an den Betriebskosten der IT-Systeme. Zu-

letzt genannte IT-Systeme wurden für den operativen Regelbetrieb angeschafft, werden 

aber auch anteilig für Überwachung genutzt. Darüber hinaus wurde in die Sachkosten ein 

Gemeinkostenzuschlag für Managementfunktionen einberechnet. Dieser bezieht sich auf 

die Managementfunktionen desjenigen Bereichs, welchem der Bereich Überwachung zuge-

ordnet ist.  

 Die zweite FDA hat keine Sachkosten angesetzt. Allerdings haben wir bei der Plausibilisie-

rung des Fragebogens festgestellt, dass in den Investitionen Kosten aufgeführt wurden, wel-

che inhaltlich den Sachkosten zuzuordnen sind. Berichtlich haben wir diese Sachkosten aus 

den dargestellten Investitionen exkludiert. Eine Darstellung dieser Sachkosten in den  

folgenden Auswertungen war nicht möglich, da uns keine Angaben über die Zuordnung zu 

Überwachungstypen vorliegen. Insofern werden diese Sachkosten ausschliesslich hier als 

Summe pro Jahr genannt: 

o 2007 bis 2009: jeweils CHF 220,000 

o 2009 bis 2012: jeweils CHF 270,000 

In den Sachkosten sind in allen Jahren im Wesentlichen Hardware und technische Kompo-

nenten sowie Software und Lizenzen enthalten. 

 Eine weitere FDA hat zur Ermittlung der Sachkosten angegeben, dass ihr eine detaillierte 

und damit repräsentative Zuteilung der Sachkosten auf die einzelnen Überwachungsarten 

nicht ohne aufwändige Analyse der einzelnen Prozessschritte sämtlicher involvierter Sys-

teme möglich sei. Die FDA hat mittels Schätzungen und vereinfachenden Annahmen einen 

Totalwert für die Summe der Sachkosten über alle Überwachungstypen für das Jahr 2012 

ermittelt und diesen auch als Totalwert für die Jahre 2010 und 2011 angesetzt. Die Gesamt-

summe wurde nach folgendem Verteilungsschlüssel auf die einzelnen Überwachungstypen 
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verteilt: 80 % auf Echtzeitüberwachung, 10 % auf historische Daten sowie 10 % auf Aus-

künfte.  

Zum Inhalt der Sachkosten hat die FDA Wartung, Lizenzen, Kosten des Arbeitsplatzes, 

Kleinmaterial in Form von Switches, Routers und Storages sowie Overheadkosten angege-

ben. Die Overheadkosten beinhalten nur die direkt der Überwachung zuordenbaren Over-

headkosten wie bspw. die Netzwerkadministration und stellen damit innerhalb der gesamten 

Sachkosten nur einen kleinen Anteil dar. 

 Die vierte FDA des Clusters hat in den Sachkosten folgende Kosten angesetzt: 

o Gesamte Kostenstellenkosten der direkt an Überwachung beteiligten Bereiche  

abzüglich der Personalkosten. Die so verbleibenden Kosten beinhalten im Wesent-

lichen Spesen, Reisekosten, Telekommunikation, Porto, Büromaterial und Büroein-

richtung; 

o Overhead Kosten pro Mitarbeiter für IT und IT Wartung, Miete, Mietnebenkosten, 

Management und Funktionen des Verwaltungsbereichs wie Rechnungswesen und 

Personalwesen. 

Die beiden vorgenannten Kostenblöcke wurden ungewichtet auf die einzelnen Überwa-

chungstypen verteilt. 
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Die jährlichen Sachkosten der grossen FDA haben sich unter der bisherigen Gebührenverordnung 

wie folgt entwickelt:  

 

Abbildung 6: Entwicklung der jährlichen Sachkosten der grossen FDA nach bisheriger und revidierter Gebüh-

renverordnung 

Der Rückgang der Sachkosten von 2010 auf 2011 ist im Wesentlichen auf zwei FDA zurückzufüh-

ren: 

 Bei einer FDA sind die Sachkosten in 2011 um 0.35 Mio. CHF gesunken, was primär auf 

die gesunkenen Sachkosten des Überwachungstyps A_0 aufgrund des Rückgangs der  

Anzahl der Überwachungsaufträge dieses Typs zurückzuführen ist.  

 Eine weitere FDA verzeichnete einen Rückgang der Anzahl an Überwachungsaufträgen für 

den Überwachungstyp CS_1 bis CS_3 von 2010 auf 2011, was sich in gesunkenen Sach-

kosten für diesen Überwachungstyp im Jahre 2011 niederschlägt. Insgesamt sind die Sach-

kosten für diese FDA in 2011 um 0.23 Mio. CHF gesunken. 

Der Anstieg der Sachkosten von 2011 auf 2012 ist im Wesentlichen auf eine FDA zurückzuführen, 

welche einen Anstieg der Sachkosten in Höhe von 1.17 Mio. CHF in 2012 gemeldet hat. Dieser  

Anstieg ist überwiegend durch den Überwachungstyp PS_1 bedingt, für welchen die FDA mit 

Sachkosten in Höhe von 1.86 Mio. CHF für das Jahr 2012 rechnet. Gegenläufig rechnet diese FDA 

mit deutlich gesunkenen Sachkosten für den Überwachungstyp CS_1 bis CS_3 in 2012, was aus 

einem Rückgang der Anzahl der Überwachungsaufträge resultiert. 
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Die Übersicht der durchschnittlichen Sachkosten pro Typ nach der bisherigen Überwachung stellt 

sich wie folgt dar: 

 

Tabelle 5: Übersicht über die durchschnittlichen Sachkosten der grossen FDA nach bisheriger Gebührenver-

ordnung 

Der Rückgang der durchschnittlichen Sachkosten pro Jahr von 2010 auf 2011 für den Überwa-

chungstyp CS_1 bis CS_3 resultiert primär aus der Entwicklung der Anzahl an Überwachungsauf-

trägen. 

Der Anstieg der durchschnittlichen Sachkosten pro Überwachungsauftrag für die Überwachungsty-

pen CS_4, A_1 bis A_4 (Paketvermittelte Dienste) sowie PS_6 ist auf eine FDA zurückzuführen, 

für welche in 2011 deutlich weniger Überwachungsaufträge dieser Überwachungstypen als in 2010 

angefallen sind. Somit hat diese FDA jeweils pro Überwachungstyp die ohnehin anfallenden Kosten 

auf eine kleinere Anzahl an Überwachungsaufträgen umgelegt. Dies erklärt auch, warum sich die 

Kosten pro Jahr für diese Überwachungstypen von 2010 auf 2011 nicht wesentlich verändert haben. 

Für den Überwachungstyp PS_6 sind die Kosten pro Jahr von 2010 auf 2011 sogar gesunken. Dies 

ist primär auf die gesunkene Anzahl an Überwachungsaufträgen einer anderen FDA zurückzufüh-

ren, die einen Grossteil aller Überwachungsaufträge dieses Überwachungstyps auf sich vereint.  

Der Rückgang in den Sachkosten pro Überwachungsauftrag für den Überwachungstyp A_0  

(Leitungsvermittelte Fernmeldedienste) von 2010 auf 2011 liegt ebenso in der FDA begründet, die 

quasi fixe Kosten auf die entsprechende Anzahl von Überwachungsaufträgen verteilt. Der Grund 

des Rückgangs der Kosten pro Überwachungsauftrag ist somit eine steigende Anzahl an Überwa-

chungsaufträgen in 2011. 

Die von 2010 auf 2011 rückläufigen Kosten pro Überwachungsauftrag des Überwachungstyps A_0 

(Paketvermittelte Fernmeldedienste) sind auf eine FDA zurückzuführen, die bei annähernd konstan-

Durchschnittliche 

Sachkosten in CHF
Bezeichnung 2010 2011

pro Überwachungsauftrag 1,153 1,160

pro Jahr 672,705 607,276

pro Überwachungsauftrag 534 695

pro Jahr 436,431 423,666

pro Überwachungsauftrag 220 165

pro Jahr 320,606 250,191

pro Überwachungsauftrag 1,197 1,364

pro Jahr 55,961 60,024

pro Überwachungsauftrag 3,384 3,376

pro Jahr 11,355 16,009

pro Überwachungsauftrag 1,548 2,747

pro Jahr 13,436 10,766

pro Überwachungsauftrag 455 374

pro Jahr 1,820 374

pro Überwachungsauftrag 55 46

pro Jahr 20,507 19,191

pro Überwachungsauftrag 8,085 15,885

pro Jahr 67,366 62,303

PS_6 und PS_7
Rückwirkende Überwachung von 

dynamischen IP-Adressen und 

Rufnummern

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

A_1 bis A_4
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen

PS_8
Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen

A_0
Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen

A_1 bis A_4
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen
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ter Anzahl an Überwachungsaufträgen in 2010 und 2011 rückläufige Sachkosten pro Überwa-

chungsauftrag für 2011 vermeldet hat. Es wurde nicht näher erläutert, warum diese rückläufig wa-

ren. 

Referenzjahr 2011: 

Die Sachkostenkosten pro Überwachungsauftrag für den Cluster der grossen FDA stellen sich im 

Referenzjahr 2011 mit Vergleich zum Planjahr 2012 wie folgt dar. Anzumerken ist, dass der ge-

wichtete Durchschnitt anhand der Anzahl der Überwachungsaufträge gewichtet wurde. 

 

*Leitungsvermittelte Fernmeldedienste, **Paketvermittelte Fernmeldedienste 

Abbildung 7: Übersicht Bandbreite Sachkostenkosten im Referenzjahr 2011(bisherige Gebührenverordnung)  

mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung), 1. Teil 

 

Generell ist anzumerken, dass die grosse Spannbreite an Sachkosten pro Überwachungsauftrag zwi-

schen den FDA primär aus den komplett unterschiedlichen Vorgehensweisen zur Ermittlung der 

Sachkosten resultiert. 

 

Die hohen Maximalwerte für die Überwachungstypen CS_1 bis CS_3 (2011 und 2012) sowie CS_4 

(2011 und 2012) resultieren von einer FDA, die für diese Überwachungstypen die mit Abstand  

geringste Anzahl an Überwachungen auf sich vereint. Aus diesem Grunde beeinflussen die Maxi-

malwerte den gewichteten Durchschnitt weniger stark. 
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*Leitungsvermittelte Fernmeldedienste, **Paketvermittelte Fernmeldedienste 

Abbildung 8: Übersicht Bandbreite Sachkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige Gebührenverordnung) mit 

Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung), 2. Teil 

 

Generell ist anzumerken, dass die grosse Spannbreite an Sachkosten pro Überwachungsauftrag zwi-

schen den FDA primär aus den komplett unterschiedlichen Vorgehensweisen zur Ermittlung der 

Kosten resultiert. 

Die hohen Maximalwerte für die Überwachungstypen A_1 bis A_4 (2011), PS_1 und PS_2 (2012) 

sowie PS_6 und PS_7 (2011) resultierten von einer FDA, die für diese Überwachungstypen die mit 

Abstand geringste Anzahl an Überwachungen auf sich vereint. Auch die Maximalwerte für die 

Überwachungstypen PS_1 bis PS_5 (2011) sowie PS_6 (2012) resultieren von dieser FDA. Für die-

se Überwachungstypen ist jedoch der Anteil der FDA an der Gesamtzahl der Überwachungsaufträ-

ge aller vier grossen FDA deutlich höher. 

Die gewichteten Durchschnitte sowie die Minimal- und Maximalwerte der Sachkosten pro Erhe-

bung stellen sich wie folgt dar: 

Überwa-

chungstyp 

Bezeichnung Gew. 

Durch

schnitt 

2011 in 

CHF  

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

Gew. 

Durch

schnitt 

2012 in 

CHF 

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste 

CS_1 bis 

CS_3 

Nutzinformationen / 

Echtzeit-Überwachung 879 560 2,429 458 471 2,187 

CS_4 Historische Verkehrs-

daten / Rückwirkende 

Überwachung 227 89 2,256 189 68 1,193 

-

2,000 

4,000 

6,000 

8,000 

10,000 

12,000 

A_0* A_1 

bis 

A_4*

PS_1 

und 

PS_2

PS_3 

und 

PS_4

PS_5 PS_1 

bis 

PS_5

PS_6 PS_6 

und 

PS_7

PS_8 A_0** A_0.1 A_0.2

in CHF

Sachkosten pro Überwachungsauftrag grosse 

FDA
2011 Gew. Durchschnitt
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2012 Gew. Durchschnitt

2012 Min
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Überwa-

chungstyp 

Bezeichnung Gew. 

Durch

schnitt 

2011 in 

CHF  

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

Gew. 

Durch

schnitt 

2012 in 

CHF 

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

CS_5 
Antennensuchlauf 

(Geographische Koor-

dinaten) 
- - - 122 68 732 

CS_6 
Antennensuchlauf 

(Cell ID) 
- - - 186 68 366 

N_1 
Letzter im System ge-

speicherter Standort 
- - - 355 366 665 

N_2 
Verkehrsdaten (Rück-

wirkend) einschliess-

lich Standardermitt-

lungen 
- - - 425 366 665 

N_3 
Verkehrsdaten (Rück-

wirkend) einschliess-

lich Standardermitt-

lungen 
- - - 168 68 418 

A_0 
Basisinformationen 

über Teilnehmeran-

schlüsse 
7 5 645 6 6 937 

A_1 bis 

A_4 

Verschiedene Angaben 

zu den Fernmeldean-

schlüssen 
67 5 5,264 36 6 157 

Paketvermittelte Fernmeldedienste 

PS_1 u. 

PS_2 

Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 
- - - 677 314 7,872 

PS_3 u. 

PS_4 

Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 
- - - 109 68 314 

PS_5 
Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 
- - - 68 68 68 

PS_1 bis 

PS_5 

Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 
5,336 436 6,316 - - - 

PS_6 

Rückwirkende Über-

wachung von dynami-

schen IP-Adressen 
- - - 2,730 68 6,560 

PS_6 u. 

PS_7 

Rückwirkende Über-

wachung von dynami-

schen IP-Adressen und 

Rufnummern 
334 89 10,527 - - - 

PS_8 
Echtzeit-Überwachung 

von E-Mail Adressen 
374 374 374 - - - 
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Überwa-

chungstyp 

Bezeichnung Gew. 

Durch

schnitt 

2011 in 

CHF  

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

Gew. 

Durch

schnitt 

2012 in 

CHF 

Min 

2011 in 

CHF 

Max 

2011 in 

CHF 

A_0 

Basisinformationen 

über Internet-

Teilnehmer und E-

Mail-Adressen 
5 4 87 - - - 

A_0.1 

Basisinformationen 

über Internet-

Teilnehmer und E-

Mail-Adressen (sta-

tisch) 
- - - 7 5 157 

A_0.2 

Basisinformationen 

über Internet-

Teilnehmer (dyna-

misch) 
- - - 126 6 157 

A_1 bis 

A_4 

Verschiedene Angaben 

zu den Fernmeldean-

schlüssen 
250 187 31,582 6 6 209 

Abbildung 9: Übersicht Bandbreite Sachkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige Gebührenverordnung) mit 

Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung)  

6.2.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 

Die Übersicht über die Investitionskosten für die vier grossen FDA stellt sich wie folgt dar: 

Investitionskosten in CHF Grosse FDA 

  Absolut Durchschnitt 

Investitionen der Jahre 2007 bis 2012 21,523,267 5,380,817 

Auf Überwachung entfallende Investitionen der 

Jahre 2007 bis 2012 21,506,467 5,376,617 

Tabelle 6: Investitionskosten der grossen FDA 

Zur Ermittlung der Investitionskosten lassen sich innerhalb des Clusters folgende Angaben machen: 

 Eine FDA hat nur diejenigen Investitionen aufgeführt, welche zu 100 % dem Bereich 

Überwachung zuordenbar sind. Der Grund hierfür ist, dass diese FDA sämtliche anteilig auf 

Überwachung entfallende Investitionen in den Sachkosten mittels eines pauschalen Zu-

schlagssatzes erfasst hat. 

 Die zweite FDA hat nur Investitionen aufgeführt, welche zu 100 % der Überwachung zuor-

denbar sind. Laut Eigenauskunft der FDA sei diese Auflistung unvollständig, da sowohl 

sämtliche Investitionen mit Überwachungsanteil kleiner als 100 % fehlen als auch die voll-

ständig auf Überwachung entfallenden Investitionen nicht komplett aufgeführt seien. Die 

aufgeführten Investitionskosten wurden auf Basis von Schätzungen ermittelt. Diese FDA 

hat keine Angaben über die Nutzungsdauer gemacht. Um die Investitionen dennoch auf die 

Jahre verteilt darzustellen, haben wir mit einer durchschnittlichen Nutzungsdauer von vier 
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Jahren gerechnet. Ebenso hat diese FDA keine Angaben zu internem Zinssatz und Aktivie-

rungsgrenze gemacht. 

 Eine dritte FDA hat nur einen Teil ihrer ausschliesslich auf Überwachung entfallenden In-

vestitionen angegeben. Ebenso fehlen bei dieser sämtliche Investitionen, die nur anteilig auf 

Überwachung entfallen. Die angegebenen Investitionen betreffen überwiegend Investitio-

nen in Hardware und technische Infrastruktur. 

Ferner seien in den Investitionskosten nicht enthalten: 

o Die Phasen „Scoping“ und „Design“, die im Zuge der Planung von technischen  

Investitionen anfallen; 

o Die Kosten zur Koordination sämtlicher Investitionen mit dem Dienstleister, der 

Wartung und Betrieb des Netzes übernommen hat; 

o Anpassungen im Bereich Überwachung, welche bei der Einführung neuer Produkte 

oder bei Änderungen in der Infrastruktur und den Prozessen notwendig sind. 

o Nach eigenen Angaben konnte die FDA die aufgeführten Sachverhalte in der  

vorhandenen Zeit nicht ermitteln. 

 Die vierte FDA hat sämtliche eigens getätigten Investitionen aufgeführt. Allerdings werden 

auch Komponenten der technischen Infrastruktur zentral vom Mutterkonzern angeschafft 

und von mehreren Landesgesellschaften genutzt. Diese Investitionen sind in den erfolgten 

Angaben nicht berücksichtigt. Die Anschaffungskosten der Investitionen wurden inklusive 

sämtlichen Anschaffungsnebenkosten auf der Basis von Schätzungen ermittelt. Die Investi-

tionen dieser FDA beinhalten im Wesentlichen Hardware und technische Infrastruktur so-

wie hiermit verbundene Eigenleistungen und Eigenentwicklungen. Ferner sind Datenban-

ken und diverse Anpassungen der Infrastruktur enthalten. 

 Die Aktivierungsgrenzen der FDA betragen CHF 1,000, CHF 1.500 sowie CHF 10,000.  

Eine FDA hat keine Aktivierungsgrenze angegeben. 

 Der Zinssatz der intern angesetzten Kapitalkosten bewegt sich von 6,5%, über 13% bis 

14%. Eine FDA hat keinen internen Zinssatz angegeben. Die Zinssätze in Höhe von 13% 

und 14% stufen wir als sehr hoch für interne Kapitalkosten ein. Laut Auskunft der FDA 

sind dies einheitliche Konzernvorgaben, die im Standard verwendet werden. Für die FDA 

und PDA sehen wir einen internen Zinssatz für Kapitalkosten in Höhe von 6,5% für an-

wendbar. Dieser ermittelt sich aus risikolosem Zins zuzüglich des Beta-Faktors multipliziert 

mit der Marktrisikoprämie, wobei der Beta-Faktor die Branchen Telekommunikation und 

Post berücksichtigt. 

Die Werte der absoluten Investitionen weisen zu den anteilig auf Investition entfallenden Werten 

keine wesentlichen Unterschiede auf. Dies liegt darin begründet, dass alle vier FDA fast aus-

schliesslich diejenigen Investitionen angegeben haben, die zu 100 % der Überwachung zuordenbar 

sind. 
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Die Periodisierung der Investitionen stellt sich wie folgt dar:  

In 

CHF 

Periodisierte Investitionen via Abschrei-

bungen und Ansatz interner Zins 

Periodisierter auf Überwachung entfallen-

der Investitionsanteil  

 
Summe 

Durchschnitt pro 

FDA Summe 

Durchschnitt pro 

FDA 

2007 197,441 CHF 98,721 CHF 197,441 CHF 65,814 CHF 

2008 300,832 CHF 100,277 CHF 294,448 CHF 73,612 CHF 

2009 344,372 CHF 114,791 CHF 328,412 CHF 109,471 CHF 

2010 780,414 CHF 260,138 CHF 774,030 CHF 258,010 CHF 

2011 1,498,192 CHF 499,397 CHF 1,498,192 CHF 499,397 CHF 

2012 3,515,964 CHF 1,171,988 CHF 3,515,964 CHF 1,171,988 CHF 

Tabelle 7: Periodisierte Investitionskosten der grossen FDA 

 

Obiger Übersicht ist zu entnehmen, dass die Investitionen pro Jahr innerhalb des Clusters der gros-

sen FDA von Jahr zu Jahr angestiegen sind. Insbesondere für die Jahre 2011 und 2012 wurden sig-

nifikante Investitionen vermeldet. Allerdings kann diese zunächst offensichtliche Entwicklung nicht 

derart gewertet werden, dass die grossen FDA von Jahr zu Jahr ein grösseres Investitionsvolumen 

getätigt haben. Vielmehr haben alle grossen FDA ihre Investitionen nicht vollständig angegeben. 

Einige FDA haben wie Eingangs in diesem Kapitel beschrieben nur die vollständig auf Überwa-

chung entfallenden Investitionen angegeben, andere haben selbst diese nicht vollständig aufgeführt. 

Einige der grossen FDA haben sogar komplette Investitionsblöcke ausser Acht gelassen. 

Bei den selektiv angegebenen Investitionen war über alle FDA auffällig, dass primär die kürzlich 

getätigten Investitionen aufgeführt wurden. Insofern ist die Aussagekraft dieser Übersicht als einge-

schränkt zu werten. 

 
Abbildung 10: Periodisierte Investitionen der grossen FDA 

 

Für die Kommentierung dieser Abbildung verweisen wir auf die vorgenannten Ausführungen. 
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6.2.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 

Die Übersicht über die Offenlegung der Finanzkennzahlen für die vier grossen FDA stellt sich wie 

folgt dar: 

  Grosse FDA 

Jahr  Umsatz in CHF 
Bandbreite (Min, 

Max) EBIT 
ROI 

2007 3,855,846,313 CHF 10% 23% 9% 

2008 4,114,539,250 CHF 12% 22% 8% 

2009 4,099,534,000 CHF 11% 23% 9% 

2010 4,105,794,750 CHF 7% 22% 8% 

2011 3,961,619,000 CHF 12% 23% 4% 
Tabelle 8: Finanzkennzahlen der grossen FDA 

 

 Die Werte wurden unvollständig durch die FDA gemeldet. 

 Eine FDA hat sämtliche Finanzkennzahlen für die Jahre 2007 bis 2011 angegeben. Für das 

Jahr 2012 hat diese FDA lediglich den geplanten Umsatz angegeben. 

 Eine weitere FDA hat Umsatz und EBIT jeweils für die Jahre 2007 bis 2011 angegeben. 

 Zwei FDA haben lediglich den Umsatz für die Jahre 2007 bis 2011 angegeben, zu EBIT 

und ROI erfolgten keine Angaben. 

 Die einschlägigen Rechnungslegungsstandards innerhalb des Clusters der grossen FDA sind 

IFRS und US-GAAP. 

 Für 2012 hat nur eine FDA Planwerte gemeldet. Diese FDA weist im Vergleich zu anderen 

FDA einen höheren Umsatz auf. Um die Zeitreihe nicht zu verfälschen, wird auf eine An-

gabe zu den Planwerten verzichtet. 
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Abbildung 11: Durchschnittlicher Umsatz der grossen FDA 

 

 Für 2012 hat nur eine FDA Planwerte gemeldet. Diese FDA weist im Vergleich zu anderen 

FDA einen höheren Umsatz auf. Um die Aussage nicht zu verfälschen, wird auf eine Anga-

be zu den Planwerten verzichtet. 
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6.3 Informationen zu den mittleren FDA 

6.3.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 

Der Cluster der mittleren FDA umfasst vier FDA und lässt sich im Wesentlichen wie folgt charakte-

risieren: 

 Drei mittlere FDA sind so genannte „Full-Service Provider“ und bieten Dienstleitung wie 

Telefon, VoIP, Internet, Fernsehen und IPTV an. Diese FDA bieten ihre Dienstleistungen 

für Privat- und Geschäftskunden an. Eine der drei FDA bietet auch Leistungen für Netz-

betreiber an. Zwei der drei FDA betreiben ein eigenes Netz. Die dritte FDA betreibt kein 

eigenes Netz, sondern bietet unabhängigen Netzbetreibern einen „Backbone“ an;  

 Die vierte mittlere FDA operiert überwiegend im Bereich der mobilen Prepaid Telefonie. 

Da dieses Unternehmen kein eigenes Netz betreibt, kauft es von einem Netzbetreiber Kapa-

zitäten ein. 

Gemäss den unterschiedlichen Geschäftsmodellen unterscheidet sich auch die Art und Durchfüh-

rung von Überwachungen. 

6.3.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 

In die folgende Auswertung sind vier retournierte Fragebogen eingeflossen. 

Im Folgenden sind Übersichten teilweise nur für die bisherige Gebührenverordnung dargestellt. 

Dies hat insbesondere den Grund, dass keine wesentlichen Unterschiede in den ermittelten Kosten 

zwischen der bisherigen und der revidierten Gebührenordnung bestehen.  

Eine mittlere FDA hat den verkürzten Fragebogen ausgefüllt, d.h. Informationen unter der bisheri-

gen Gebührenverordnung für die Jahre 2010 und 2011 sowie unter der revidierten Gebührenverord-

nung für das Jahr 2012. Um diesen Umstand adäquat in den nachfolgenden Auswertungen darzu-

stellen, haben wir sämtliche Auswertungen zu den Betriebskosten, Personal- und Sachkosten ge-

trennt dargestellt. D.h. wir haben die drei FDA, die den vollständigen Fragebogen ausgefüllt haben, 

in Summe dargestellt. Die FDA, die den verkürzten Fragebogen ausgefüllt hat, wurde separat dar-

gestellt.  

Alle vier FDA haben die Betriebskosten auf Basis von vereinfachten Annahmen und Schätzungen 

ermittelt. Innerhalb der vier FDA variiert jedoch sowohl der Grad der vereinfachten Annahmen und 

Schätzungen als auch die Bereiche, in welchen diese Verfahren angewandt wurden (z.B. Schätzung 

des Zeitaufwands, Schätzung von Personalkosten, Verteilung der Kosten auf die Überwachungsty-

pen etc.). 

Bezüglich der Unterteilung in variable und fixe Kosten lassen sich innerhalb des Clusters folgende 

Angaben machen: 

 Bei drei FDA entstehen durch die Überwachung ausschliesslich variable Betriebskosten; 

 Der vierten mittleren FDA entstehen fixe und variable Betriebskosten für die Überwachung. 

Da nur eine mittlere FDA den verkürzten Fragebogen ausgefüllt hat, wurde der Überwachungstyp 

PS_1 bis PS_5 auf die einzelnen Typen aufgeschlüsselt. 
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Überwachungstyp Bezeichnung Bisherige 

Gebühren-

verordnung  

Revidierte 

Gebühren-

verordnung  

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste 

CS_1 bis CS_3 Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung 

x x 

CS_4 Historische Verkehrsdaten / Rückwirken-

de Überwachung 

x x 

A_0 Basisinformationen über Teilnehmeran-

schlüsse 

x x 

A_1 Verschiedene Angaben zu den Fernmel-

deanschlüssen 

x  

Paketvermittelte Fernmeldedienste 

PS_1 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x x 

PS_2 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x  

PS_3 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x x 

PS_4 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x  

PS_5 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x  

PS_6 Rückwirkende Überwachung von dyna-

mischen IP-Adressen 

x  

A_0 Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen 

x  

A_0.1 Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer und E-Mail-Adressen (sta-

tisch) 

 x 

A_0.2 Basisinformationen über Internet-

Teilnehmer (dynamisch) 

 x 

Tabelle 9: Übersicht über die Überwachungstypen der mittleren FDA  
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Die jährlichen Betriebskosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen stellen sich 

wie folgt dar:  

 

Abbildung 12: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der drei mittleren FDA nach bisheriger Gebühren-

verordnung 

 

Der starke Anstieg der Betriebskosten in 2009 ist insbesondere auf die in diesem Jahr angestiegenen 

Personalkosten zurückzuführen. Für eine Erläuterung der Entwicklung der Personalkosten verwei-

sen wir auf das nachfolgende Kapitel. 
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Die jährlichen Betriebskosten einer FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen nach der bisherigen 

Gebührenverordnung stellen sich wie folgt dar: 

 

 
Abbildung 13: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten einer mittleren FDA nach bisheriger Gebührenver-

ordnung 

 

Die durchschnittlichen Betriebskosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen stel-

len sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar: 

 

Tabelle 10: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der drei mittleren FDA nach bishe-

riger Gebührenverordnung 
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2010 2011

in 1,000 CHF

Entwicklung der jährlichen Betriebskosten 

einer mittleren FDA (bish. GebV)

Summe 

Betriebskosten

Personalkosten

Sachkosten

Durchschnittliche 

Betriebskosten in 

CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - - 360 -

pro Jahr - - - - 1,080 -

pro Überwachungsauftrag 2 2 76 76 76 75

pro Jahr 5,000 15,000 13,025 19,425 19,275 19,500

pro Überwachungsauftrag 125 125 125 125 125 125

pro Jahr 3,000 3,000 4,000 7,000 7,000 7,000

pro Überwachungsauftrag 2,400 - 13,200 2,400 1,800 1,200

pro Jahr 4,800 - 26,400 2,400 3,600 2,400

pro Überwachungsauftrag 255 255 255 255 255 255

pro Jahr 2,070 1,665 1,470 3,480 4,335 5,820

pro Überwachungsauftrag
180 180 180 180 180 180

pro Jahr
1,980 3,060 2,700 5,040 4,140 3,600

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_4

Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende 

Überwachung

PS_6

Rückwirkende 

Überwachung von 

dynamischen IP-Adressen

A_0

Basisinformationen über 

Internet-Teilnehmer und E-

Mail-Adressen

A_1
Verschiedene Angaben zu 

den Fernmeldeanschlüssen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von 

E-Mail-Adressen
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Für den Überwachungstyp A_0 (Leitungsvermittelte Dienste) sind die in 2007 und 2008 niedrigen 

Kosten pro Überwachungsauftrag auffällig. Dies ist darauf zurückzuführen, dass nur eine mittlere 

FDA in diesen Jahren den Überwachungstyp A_0 ausgeführt hat. In den Jahren ab 2009 sind weite-

re FDA enthalten, denen höhere Kosten pro Überwachungsauftrag für diesen Überwachungstyp ent-

stehen. 

Die für den Überwachungstyp A_0 (Leitungsvermittelte Dienste) in 2008 und 2010 ansteigenden 

Kosten pro Jahr sind im Wesentlichen auf eine FDA zurückzuführen, die in diesen Jahren stark  

gewachsen ist und somit eine ebenso deutlich wachsende Zahl an Überwachungsaufträgen zu ver-

melden hatte. 

Für den Überwachungstyp PS_1 bis PS_5 ist das Jahr 2009 mit deutlich höheren Kosten pro Über-

wachungsauftrag und Jahr auffällig. Im Wesentlichen liegt dies in technischen Problemen einer 

FDA begründet, weshalb die Überwachungsaufträge manuell durchgeführt werden mussten. Für die 

Entwicklung der Kosten pro Überwachungsauftrag dieses Überwachungstyps in den Jahren 2010 

bis 2012 verweisen wir auf unsere Ausführungen in den Personalkosten. 

 

Die Betriebskosten einer FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen nach bisheriger Gebührenver-

ordnung stellen sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar: 

 

 

Tabelle 11:Übersicht über die Betriebskosten pro Typ einer mittleren FDA nach bisheriger Gebührenverord-

nung 

 

 

Betriebskosten in 

CHF
Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 1,622        1,622        -

pro Jahr - - - 16,622      15,000      -

pro Überwachungsauftrag - - - 1,130        1,130        -

pro Jahr - - - 25,000      25,000      -

pro Überwachungsauftrag - - - 392          392          -

pro Jahr - - - 22,692      19,164      -

pro Überwachungsauftrag
- - -

402 402
-

pro Jahr
- - -

31,834 36,658
-

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / 

Echtzeit -Überwachung

CS_4

Historische 

Verkehrsdaten / 

Rückwirkende 

Überwachung

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_6

Rückwirkende 

Überwachung von 

dynamischen IP-

Adressen
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Die durchschnittlichen Betriebskosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen nach 

revidierter Gebührenverordnung stellen sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar: 

 

Tabelle 12: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ der drei mittleren FDA nach revi-

dierter Gebührenverordnung  

 

Der deutliche Rückgang in den Kosten pro Überwachungsauftrag für den Überwachungstyp PS_1 

von 2009 auf 2011 ist auf eine FDA zurückzuführen, welche in der Durchführung des Überwa-

chungstyps effizienter geworden ist. 

Für den Überwachungstyp PS_3 ist das Jahr 2009 mit deutlich höheren Kosten pro Überwachungs-

auftrag und Jahr auffällig. Im Wesentlichen liegt dies in technischen Problemen einer FDA begrün-

det, weshalb die Überwachungsaufträge manuell durchgeführt werden mussten. Der Rückgang der 

Kosten pro Überwachungsauftrag dieses Überwachungstyps in den Jahren 2011 und 2012 im Ver-

gleich zu 2010 ist durch eine FDA bedingt, welche in der Durchführung pro Überwachungsauftrag 

effizienter geworden ist. 

 

  

Durchschnittliche 

Betriebskosten in 

CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - - 360 -

pro Jahr - - - - 1,080 -

pro Überwachungsauftrag - - 150 150 150 271

pro Jahr - - 1,050 1,350 1,050 10,332

pro Überwachungsauftrag - - 2,400 - 1,200 6,815

pro Jahr - - 2,400 - 1,200 62,654

pro Überwachungsauftrag 2,400 - 24,000 2,400 2,400 6,815

pro Jahr 4,800 - 24,000 2,400 2,400 62,654

pro Überwachungsauftrag 180 180 180 180 180 180

pro Jahr 1,980 2,880 2,700 5,040 4,140 3,600

pro Überwachungsauftrag 255 255 255 255 255 304

pro Jahr 2,070 1,665 1,470 3,480 4,335 16,099

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_4

Historische Verkehrsdaten 

/ Rückwirkende 

Überwachung

A_0.2

Basisinformationen über 

Internet-Teilnehmer 

(dynamisch)

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1
Echtzeit-Überwachung von 

E-Mail-Adressen

PS_3
Echtzeit-Überwachung von 

E-Mail-Adressen

A_0.1

Basisinformationen über 

Internet-Teilnehmer und E-

Mail-Adressen (statisch)
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Die Betriebskosten einer FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen nach revidierter Gebühren-

verordnung stellen sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar:  

 

 
Tabelle 13: Übersicht über die Betriebskosten pro Typ einer mittleren FDA nach revidierter Gebührenverord-

nung 

6.3.2.1 Personalkosten 

Zur Ermittlung der Personalkosten der mittleren FDA lassen sich folgende Angaben machen: 

 Bei einer mittleren FDA führt ein Mitarbeiter aus dem technischen Service die Überwa-

chung durch. Dieses Unternehmen hat die Personalkosten pro Jahr, Auftrag und Überwa-

chungstyp derart ermittelt, indem geschätzt wurde, welcher Anteil der jährlichen Arbeitszeit 

dieses Mitarbeiters auf Überwachung entfällt. Dieser Anteil wurde mit dem anteiligen  

Jahresgehalt bewertet. Die Kosten pro Überwachungsauftrag ergaben sich aus der bewerte-

ten Arbeitszeit dividiert durch die Anzahl Überwachungen. 

 Die anderen drei FDA haben die jeweilige benötigte Durchschnittszeit pro Überwachungs-

auftrag geschätzt. Die geschätzte Zeit pro Überwachungstyp variiert je Überwachungstyp 

und FDA. Für die Überwachungstypen A_0 und PS_6 sind im Durchschnitt eine Stunde bis 

zwei Stunden notwendig. Für PS_1 bis PS_5 werden zwischen zwei Stunden und zwei  

Tagen benötigt. Für CS_1 bis CS_3 werden durchschnittlich sieben Stunden aufgewendet, 

für CS_4 zwischen zwei und fünf Stunden. Die erheblichen Unterschiede sind auf die un-

terschiedliche Art der Durchführung je Überwachungstyp und FDA zurückzuführen. Diesen 

drei FDA ist zudem gemeinsam, dass sie zur Ermittlung der Personalkosten die Durch-

schnittszeit mit einem Stundensatz für die die Überwachung durchführenden Mitarbeiter 

(Ingenieure und Techniker) multipliziert haben. Die angesetzten Stundensätze bewegen sich 

in der Brandbreite von CHF 100 bis CHF 196. Die Bandbreite kommt zustande, da eine 

FDA die eigenen Personalkosten auf Basis des Mitarbeitergehalts angesetzt hat, zwei FDA 

haben als Stundensatz den extern verrechenbaren Stundensatz angesetzt. Die Begründung 

dieser beiden FDA ist, dass die entsprechenden Mitarbeiter im Falle von Überwachungen 

keine Kundenprojekte durchführen können und somit Opportunitätskosten in Höhe des ex-

tern verrechenbaren Stundensatzes entstehen. 

Betriebskosten in 

CHF
Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - - - 1,622

pro Jahr - - - - - 15,000

pro Überwachungsauftrag - - - - - 1,130

pro Jahr - - - - - 25,000

pro Überwachungsauftrag - - - - - 392

pro Jahr - - - - - 19,164

pro Überwachungsauftrag - - - - - 12,429

pro Jahr - - - - - 124,108

pro Überwachungsauftrag - - - - - 12,429

pro Jahr - - - - - 124,108

pro Überwachungsauftrag - - - - - 402

pro Jahr - - - - - 36,658

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / 

Echtzeit -Überwachung

CS_4

Historische Verkehrsdaten 

/ Rückwirkende 

Überwachung

A_0.2

Basisinformationen über 

Internet-Teilnehmer 

(dynamisch)

PS_3 und PS_4
Echtzeit-Überwachung von 

E-Mail-Adressen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1 und PS_2
Echtzeit-Überwachung von 

E-Mail-Adressen
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Die jährlichen Personalkosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen stellen sich 

wie folgt dar: 

 

Abbildung 14: Entwicklung der jährlichen Personalkosten der drei mittleren FDA nach bisheriger Gebühren-

verordnung 

 

In obiger Abbildung sind keine Durchschnittsbetrachtungen über die mittleren FDA enthalten, da 

diese innerhalb der Jahre jeweils unterschiedliche Überwachungstypen durchführen. Somit würden 

Durchschnittsbetrachtungen auf Jahresbasis ein verzerrtes Bild darstellen. 

 

Der Anstieg der Personalkosten im Jahr 2009 ist im Wesentlichen darauf zurückzuführen, dass eine 

FDA technische Probleme bei der Durchführung von Überwachungen hatte, weshalb die Überwa-

chungsaufträge manuell durchgeführt werden mussten. 

 

Das in den Jahren 2010 bis 2012 nach wie vor hohe Niveau an Personalkosten im Vergleich zu den 

Jahren 2007 und 2008 ist primär auf eine FDA zurückzuführen, welche aufgrund ihres Wachstums 

in diesen Jahren eine deutlich höhere Anzahl an Überwachungsaufträgen zu verzeichnen hatte.  
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Die jährlichen Personalkosten der FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen nach der bisherigen 

Gebührenverordnung stellen sich wie folgt dar: 

 
Abbildung 15: Entwicklung der jährlichen Personalkosten einer mittleren FDA nach bisheriger Gebührenver-

ordnung 

 

Die durchschnittlichen Personalkosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen nach 

revidierter Gebührenverordnung stellen sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar: 

 

Tabelle 14: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der drei mittleren FDA nach bisheriger Ge-

bührenverordnung 

Für den Überwachungstyp A_0 (Leitungsvermittelte Fernmeldedienste) sind die in 2007 und 2008 

niedrigen Kosten pro Überwachungsauftrag auffällig. Dies ist darauf zurückzuführen, dass nur eine 

39

41

42

2010 2011

in 1,000 CHF

Entwicklung der jährlichen Personalkosten 

einer mittleren FDA (bish. GebV)

Personalkosten

Durchschnittliche 

Personalkosten 

in CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - -
670

-

pro Jahr - - - - 3,040 -

pro Überwachungsauftrag
2 2 76 181 181 75

pro Jahr 5,000 15,000 13,025 17,181 15,905 19,500

pro Überwachungsauftrag 2,400 0 13,200 2,400 1,800 1,200

pro Jahr 4,800 0 26,400 2,400 3,600 2,400

pro Überwachungsauftrag 255 255 255 255 255 255

pro Jahr 2,070 1,665 1,470 7,875 10,013 5,820

pro Überwachungsauftrag 180 180 180 180 180 180

pro Jahr 1,980 2,880 2,700 5,040 4,140 3,600

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_6 

Rückwirkende Überwachung 

von dynamischen IP-

Adressen 

A_0

Basisinformationen über 

Internet-Teilnehmer und E-

Mail-Adressen

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von E-

Mail-Adressen
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mittlere FDA in diesen Jahren den Überwachungstyp A_0 ausgeführt hat. In den Jahren ab 2009 

haben weitere FDA diesen Überwachungstyp durchgeführt. 

Die für den Überwachungstyp A_0 (Leitungsvermittelte Dienste) in 2008 und 2010 ansteigenden 

Kosten pro Jahr sind im Wesentlichen auf eine FDA zurückzuführen, die in diesen Jahren stark  

gewachsen ist und somit eine ebenso deutlich wachsende Zahl an Überwachungsaufträgen zu ver-

melden hatte. 

Für den Überwachungstyp PS_1 bis PS_5 ist das Jahr 2009 mit deutlich höheren Kosten pro Über-

wachungsauftrag und Jahr auffällig. Im Wesentlichen liegt dies in technischen Problemen einer 

FDA begründet, weshalb dieses die Überwachungsaufträge manuell durchführen musste. Der 

Rückgang der Kosten pro Überwachungsauftrag dieses Überwachungstyps in den Jahren 2011 und 

2012 im Vergleich zu 2010 ist durch eine FDA bedingt, welche für die Durchführung pro Überwa-

chungsauftrag effizienter geworden ist. 

Die Personalkosten einer FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen nach bisheriger Gebührenver-

ordnung stellen sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar:   
 

 
Tabelle 15: Übersicht über die Personalkosten einer mittleren FDA nach bisheriger Gebührenverordnung 

 

  

Personalkosten in 

CHF
Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 1,372 1,372 -

pro Jahr - - - 6,372 5,000 -

pro Überwachungsauftrag - - - 980 980 -

pro Jahr - - - 5,000 5,000 -

pro Überwachungsauftrag - - - 392 392 -

pro Jahr - - - 12,692 9,164 -

pro Überwachungsauftrag - - - 392 392 -

pro Jahr - - - 16,664 21,368 -

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / 

Echtzeit -Überwachung

CS_4

Historische Verkehrsdaten 

/ Rückwirkende 

Überwachung

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_6 und PS_7

Rückwirkende 

Überwachung von 

dynamischen IP-Adressen 

und Rufnummern
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Referenzjahr 2011: 

Die Personalkosten pro Überwachungsauftrag für den Cluster der mittleren FDA stellen sich im Re-

ferenzjahr 2011 mit Vergleich zum Planjahr 2012 wie folgt dar. Anzumerken ist, dass die Übersicht 

nur die drei FDA, die den vollständigen Fragebogen ausgefüllt haben, enthält. Für die Ermittlung 

des gewichteten Durchschnitts war die Anzahl an Überwachungsaufträgen massgebend. 

 

*Leitungsvermittelte Fernmeldedienste, **Paketvermittelte Fernmeldedienste 
Abbildung 16: Übersicht Bandbreite Personalkosten im Referenzjahr 2011 (bisherige Gebührenverordnung) 

mit Vergleich zum Planjahr 2012 (revidierte Gebührenverordnung)  

 

Die Bandbreite in den Kosten pro Überwachungsauftrag bei den Überwachungstypen A_0  

(Leitungsvermittelte Fernmeldedienste) sowie A_0.2 sind primär dadurch zu erklären, dass eine 

FDA eine sehr grosse Anzahl an Überwachungsaufträgen aufweist und diese von einem Mitarbeiter 

durchgeführt werden, von dessen Arbeitszeit 50 % auf Überwachung entfällt. Diese FDA kann die 

Überwachungstypen sehr routiniert und effizient abwickeln. Die höchsten Kosten pro Überwa-

chungsauftrag und FDA entstanden dadurch, dass eine FDA viel Zeit für die Durchführung der we-

nigen Überwachungsfälle pro Jahr benötigte. Der gewichtete Durchschnitt für den Überwachungs-

typ A_0 (Leitungsvermittelte Fernmeldedienste) liegt bei CHF 1.93 und resultiert aus der hohen 

Anzahl an Überwachungsaufträgen einer FDA. 

Die Kosten für PS_6 bewegen sich zwischen CHF 150 und CHF 392 pro Überwachungsauftrag. Die 

Unterschiede in den Kosten pro Überwachungsauftrag liegen im Wesentlichen in dem durchschnitt-

lich benötigten Zeitaufwand pro FDA begründet. Warum dieser wesentlich abweicht, ist aus den 

Fragebogen und geführten Interviews nicht hervorgegangen. Die unterschiedlichen Kosten pro Jahr 

sind im Wesentlichen auf die Anzahl an Überwachungsaufträgen zurückzuführen. 

-

200 

400 

600 

800 

1,000 

1,200 

1,400 

1,600 

1,800 

2,000 

CS_4 A_0* A_1 PS_1 PS_3 PS_1 

bis 

PS_5

PS_6 A_0** A_0.1 A_0.2

in CHF

Personalkosten pro Überwachungsauftrag 

mittlere FDA

2011 Gew. Durchschnitt

2011 Min

2011 Max

2012 Gew. Durchschnitt

2012 Min

2012 Max



 

 61/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

6.3.2.2 Sachkosten 

Zur Ermittlung der Sachkosten lassen sich folgende Angaben machen: 

 Zwei FDA entstehen keine Sachkosten für die Durchführung von Überwachung; 

 Eine FDA kann Überwachungen des Typs A_1 nur mit Hilfe des Netzbetreibers, von wel-

chem es Kapazitäten einkauft, durchführen. Hierfür entrichtet die FDA CHF 125 pro Über-

wachungsauftrag an den Netzbetreiber, was in den Sachkosten aufgeführt ist; 

 Einer weiteren FDA entstehen Sachkosten für die Durchführung von Überwachung. Diese 

FDA hat die Sachkosten in variable und fixe Kosten aufgeteilt, wobei der Grossteil der 

Sachkosten Fixkosten pro Jahr darstellt und für Betriebskosten der technischen Infrastruktur 

sowie für Wartungsverträge anfällt. Die variablen Sachkosten beinhalten Kosten von exter-

nen Dienstleistern, Transaktionskosten sowie Kosten für die Nutzung von Leitungen. Diese 

FDA hat Sachkosten für die Jahre 2010 und 2011 unter der bisherigen Gebührenverordnung 

sowie für das Jahr 2012 unter der revidierten Gebührenverordnung gemeldet. 

Die jährlichen Sachkosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen stellen sich wie 

folgt dar: 

 

Abbildung 17: Entwicklung der jährlichen Sachkosten der mittleren FDA nach bisheriger Gebührenverord-

nung 

 

Einer FDA entstehen Sachkosten, weil sie einen bestimmten Überwachungstyp nur mit Hilfe des 

Netzbetreibers, von welchem es Kapazitäten einkauft, durchführen kann. Die Entwicklung der 

Sachkosten von 2007 bis 2012 ist ausschliesslich auf die Entwicklung der Anzahl an Überwa-

chungsaufträgen dieses Überwachungstyps zurückzuführen. 
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Die jährlichen Sachkosten einer FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen nach der bisherigen 

Gebührenverordnung stellen sich wie folgt dar: 

 
 
Abbildung 18: Entwicklung der jährlichen Sachkosten einer mittleren FDA nach bisheriger Gebührenverord-

nung 

 

Die durchschnittlichen Sachkosten der drei FDA mit vollständig ausgefülltem Fragebogen stellen 

sich nach Jahr und Überwachungstyp wie folgt dar: 

 

Tabelle 16: Übersicht über die durchschnittlichen Sachkosten der drei mittleren FDA nach bisheriger Gebüh-

renverordnung 

 

Sachkosten für den Überwachungstyp A_1 entstehen einer FDA, die Überwachungen dieses Typs 

nur mit Hilfe des Netzbetreibers, von welchem sie Kapazitäten einkauft, durchführen kann. 
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Die Sachkosten der FDA mit verkürzt ausgefülltem Fragebogen stellen sich nach Jahr und Überwa-

chungstyp unter der bisherigen Gebührenverordnung wie folgt dar: 

 
Tabelle 17: Übersicht über die Sachkosten einer mittleren FDA nach bisheriger Gebührenverordnung 

 

Referenzjahr 2011: 

Für das Referenzjahr lassen sich keine weiteren wesentlichen Angaben machen als die Vorgenann-

ten. 

 

6.3.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 

Die Übersicht über die Investitionskosten für die vier mittleren FDA stellt sich wie folgt dar: 

Investitionskosten in CHF Mittlere FDA 

  Absolut Durchschnitt 

Investitionen der Jahre 2007 bis 2012 10,068,000 2,517,000 

Auf Überwachung entfallende Investitionen der 

Jahre 2007 bis 2012 1,205,150 301,288 

Tabelle 18: Investitionskosten der mittleren FDA 

Alle vier mittleren FDA haben Angaben über ihre Investitionskosten für die Jahre 2007-2012 ge-

macht.  

Zwei FDA konnten die Investitionskosten nach Eigenaussage genau bestimmen, eine weitere FDA 

hat die Investitionskosten mittels Schätzungen und Annahmen ermittelt. Zu den Investitionskosten 

der vierten FDA im Cluster können keine Kommentierungen erfolgen, da dieses für ein Interview 

zu den eingereichten Informationen nicht mehr zu erreichen war.  

Die gesamten Investitionskosten für die Jahre 2007-2012 variierten  je nach Unternehmen zwischen 

CHF 170,000 und CHF 9,180,000. Die FDA mit der geringsten Investitionssumme tätigte aus-

schliesslich Investitionen, welche zu 100% der Überwachung zugeordnet werden können. Eine wei-

tere FDA mit einer nur unwesentlich höheren Investitionssumme hat deren Anteil an Überwachung 

mit 25% bis 80% angegeben. Eine weitere FDA im Cluster hat Gesamtinvestitionen über CHF 

540,000 getätigt, deren Überwachungsanteil zwischen 1% und 100% schwankt. Die FDA mit der 

Sachkosten in 

CHF
Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 250 250 -

pro Jahr - - - 10,250 10,000 -

pro Überwachungsauftrag - - - 150 150 -

pro Jahr - - - 20,000 20,000 -

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr - - - 10,000 10,000 -

pro Überwachungsauftrag - - - 10 10 -

pro Jahr - - - 15,170 15,290 -

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / 

Echtzeit -Überwachung

CS_4

Historische 

Verkehrsdaten / 

Rückwirkende 

Überwachung

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_6 und PS_7

Rückwirkende 

Überwachung von 

dynamischen IP-

Adressen und 

Rufnummern
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höchsten Investitionssumme hat zwei wesentliche Investitionen getätigt, deren Überwachungsanteil 

mit jeweils 5 % beziffert wurde. 

 

In 

CHF 

Periodisierte Investitionen via Abschrei-

bungen und Ansatz interner Zins 

Periodisierter auf Überwachung entfallen-

der Investitionsanteil 

 
Summe 

Durchschnitt pro 

FDA Summe 

Durchschnitt pro 

FDA 

2007 54,060 CHF 27,030 CHF 31,646 CHF 10,549 CHF 

2008 147,210 CHF 36,803 CHF 117,696 CHF 29,424 CHF 

2009 212,160 CHF 70,720 CHF 94,606 CHF 31,535 CHF 

2010 218,280 CHF 54,570 CHF 100,726 CHF 25,181 CHF 

2011 1,549,330 CHF 387,333 CHF 150,061 CHF 37,515 CHF 

2012 3,150,380 CHF 787,595 CHF 247,576 CHF 61,894 CHF 
Tabelle 19: Periodisierte Investitionskosten der mittleren FDA 

 

Die starke Erhöhung der Investitionssumme aller mittleren FDA im Jahr 2011 resultiert insbesonde-

re aus einer in 2011 getätigten Investition in Höhe von CHF 3,800,000, welche zu einem Anteil von 

5 % auf Überwachung entfällt. Hinzu kommen zwei für das Jahr 2012 geplante Investitionen in ei-

ner Gesamthöhe von 5,600,000 CHF. Während die erste Investition zu 5% (CHF 190,000) für 

Überwachung genutzt wird, wird die zweite Investition ausschliesslich zur Überwachung benötigt. 

Auffällig ist, dass zwar wesentliche Investitionsvolumina getätigt wurden, deren Anteil an Überwa-

chung im Vergleich zu den absoluten Investitionskosten aber deutlich geringer ist. Der auf Überwa-

chung entfallende Investitionsanteil ist damit nicht wesentlich. 

Bei der Interpretation der aufgeführten Investitionskosten ist zudem zu beachten, dass alle FDA 

vermehrt ihre Investitionen aus den Jahren 2011 und 2012 aufgeführt haben. Insbesondere Investiti-

onen aus den Jahren 2007 bis 2009 sind häufig nur teils oder überhaupt nicht berücksichtigt. Als 

Hauptgrund hierfür führten die FDA an, dass in der Bearbeitungszeit des Fragebogens diese histori-

schen Daten nicht aufbereitet werden konnten.  
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Abbildung 19: Periodisierte Investitionen der mittleren FDA 

 

6.3.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 

Die Übersicht über die Offenlegung der Finanzkennzahlen für die vier mittleren FDA stellt sich wie 

folgt dar: 

  Mittlere FDA 

Jahre  Umsatz in CHF 
Bandbreite (Min, 

Max) EBIT 
ROI 

2007 4,026,528 CHF 1.54% - 

2008 14,707,382 CHF 1.67% - 

2009 30,186,560 CHF 2.1% 7% 0.74% 

2010 40,086,468 CHF 3.0% 14% 1.51% 

2011 47,416,733 CHF 2.0% 17% 1.09% 

Plan 2012 49,554,667 CHF 1.6% 13% 0.52% 
Tabelle 20: Finanzkennzahlen der mittleren FDA 

Für obige Finanzkennzahlen sind folgende Kommentierungen zu beachten: 

 Die Werte wurden unvollständig durch die FDA gemeldet. Zwei FDA haben gar keine An-

gaben zu den Finanzkennzahlen gemacht. 

 Eine FDA hat die Umsatzzahlen für die Jahre 2009 bis 2012 angegeben.  

 Eine zweite FDA hat Umsatzzahlen für die Jahre 2007 bis 2012 angegeben. Diese FDA hat 

zudem den EBIT für die Jahre 2009 bis 2012 angegeben.  

0

500

1,000

1,500

2,000

2,500

3,000

3,500

2007 2008 2009 2010 2011 2012

in 1,000 CHF

Periodisierte Investitionen mittlere FDA

Summe 

periodisierte 

Investitionskosten

Durchschnitt 

periodisierte 

Investitionskosten



 

 66/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

 Angaben zum Rechnungslegungsstandard, unter dem die Finanzkennzahlen ermittelt wur-

den, erfolgen nicht. Diese würden Rückschlüsse auf die einzelnen FDA zulassen. 

 

Abbildung 20: Durchschnittlicher Umsatz der mittleren FDA 

6.4 Informationen zu den kleinen FDA 

6.4.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 

In die folgenden Auswertungen sind drei retournierte Fragebogen eingeflossen. 

Der Cluster der kleinen FDA lässt sich im Wesentlichen wie folgt charakterisieren: 

 Eine kleine FDA betreibt ein regionales Kommunikationsnetz und bietet ihren Kunden  

unter anderem analoges und digitales Fernsehen, Internet und Telefonie; 

 Die anderen zwei FDA betreiben kein eigenes Telekommunikationsnetz. Eine der beiden 

kleinen FDA kauft Netzkapazitäten bei einem grossen Netzbetreiber ein und verkauft auf 

dieser Basis Prepaid Telefonie an ihre Endkunden. Die zweite dieser kleinen FDA bietet  

regionalen Firmenkunden eine breite Palette an Internet und VoIP Produkten an.  

Gemäss den unterschiedlichen Geschäftsmodellen unterscheidet sich auch die Art und Durchfüh-

rung von Überwachung.  

6.4.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 

Alle drei FDA haben die Betriebskosten auf Basis von vereinfachenden Annahmen und  

Schätzungen ermittelt. Ebenso ist die Verteilung der Kosten auf die einzelnen Überwachungstypen 

nach Schätzungen erfolgt. Keine kleine FDA hat für die Durchführung von Überwachungen eine 

etablierte Kostenrechnung. 
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Bezüglich der Unterteilung in variable und fixe Kosten lassen sich innerhalb des Clusters folgende 

Angaben machen: 

 Zwei der drei FDA entstehen durch Überwachung ausschliesslich Fixkosten (Bereitschafts-

kosten); 

 Die dritte FDA hat ausschliesslich variable Kosten. 

Einer kleinen FDA entstehen bestimmte Kosten sowohl für die Durchführung von Überwachung als 

auch für den Regelbetrieb. Diese FDA kann nach eigenen Angaben nicht sinnvoll auf beide  

Bereiche aufteilen. Aus diesem Grund hat sie die gesamten Kosten der Durchführung von Überwa-

chung zugeordnet, wohl wissend, dass diese im Bezug auf die Überwachung überwertet sind. 
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Die kleinen FDA führen folgende Überwachungstypen aus:  

Überwachungstyp Bezeichnung Bisherige 

Gebühren-

verordnung  

Revidierte 

Gebühren-

verordnung  

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste 

CS_1 bis CS_3 Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung 

x x 

CS_4 Historische Verkehrsdaten / Rückwir-

kende Überwachung 

x x 

A_0 Basisinformationen über Teilnehmeran-

schlüsse 

x x 

A_1 Angaben zu den Fernmeldeanschlüssen x x 

A_2 Angaben zu den Fernmeldeanschlüssen x x 

Paketvermittelte Fernmeldedienste 

PS_1 bis PS_5 Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen 

x x 

PS_6 Übermittlung der Verkehrsdaten bei 

Versand oder Empfang von Meldungen 

durch einen asynchronen elektronischen 

Postdienst 

 x 

PS_8 Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen 

x  

Tabelle 21: Übersicht über die Überwachungstypen der kleinen FDA 
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Die Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der kleinen FDA unter der bisherigen Gebührenver-

ordnung stellt sich wie folgt dar: 

 

Abbildung 21: Entwicklung der jährlichen Betriebskosten der kleinen FDA nach bisheriger Gebührenverord-

nung 

In obiger Abbildung sind keine Durchschnittsbetrachtungen über die kleinen FDA enthalten, da  

diese innerhalb der Jahre jeweils unterschiedliche Überwachungstypen durchführen. Somit würden 

Durchschnittsbetrachtungen auf Jahresbasis ein verzerrtes Bild darstellen. 

Der Anstieg der Betriebskosten in den Jahren 2010 bis 2012 ist im Wesentlichen auf die gestiegene 

Anzahl der Überwachungstypen CS_1 bis CS_3 und CS_4 zurückzuführen. 

Im Vergleich zu den Betriebskosten des Clusters der mittleren FDA entstehen dem Cluster der klei-

nen FDA in Summe Betriebskosten in ähnlicher absoluter Höhe. Dies ist insbesondere darin be-

gründet, dass einige kleine FDA Überwachungstypen nur sehr selten oder gar erstmalig durchfüh-

ren. Damit werden diese Überwachungsaufträge nicht standardisiert sondern eher aus dem Stegreif 

abgewickelt und es fallen für wenige Überwachungsaufträge verhältnismässig hohe Kosten an. Die 

mittleren FDA sind aufgrund ihrer Grösse und der damit einhergehenden Anzahl an Überwa-

chungsaufträgen eher zur Standardisierung und Effizienz gezwungen, was sich in den niedrigeren 

Kosten pro Überwachungsauftrag widerspiegelt. 
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Folgende Übersicht zeigt die durchschnittlichen Betriebskosten der kleinen FDA nach Überwa-

chungstyp und Jahr nach der bisherigen Gebührenverordnung: 

 

Tabelle 22: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ nach der bisherigen Gebührenver-

ordnung der kleinen FDA 

 

  

Durchschnittliche 

Betriebskosten in 

CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 2,060 2,060 2,060

pro Jahr - - - 2,060 18,540 20,600

pro Überwachungsauftrag - - - 620 620 620

pro Jahr - - - 2,480 9,300 11,160

pro Überwachungsauftrag - - - 20 20 10

pro Jahr - - - 860 6,340 5,660

pro Überwachungsauftrag - - - - 20 10

pro Jahr - - - - 40 30

pro Überwachungsauftrag - - - - 20 10

pro Jahr - - - - 20 20

pro Überwachungsauftrag 0 0 0 0 0 0

pro Jahr 53,984 53,984 53,984 53,984 53,984 53,984

pro Überwachungsauftrag 0 0 0 0 0 0

pro Jahr 20,467 20,467 20,467 20,467 20,467 20,467

Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

A_1
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

A_0

A_2
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

PS_8
Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen
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Folgende Übersicht zeigt die durchschnittlichen Betriebskosten der kleinen FDA nach Überwa-

chungstyp und Jahr nach der revidierten Gebührenverordnung: 

 

 
Tabelle 23: Übersicht über die durchschnittlichen Betriebskosten pro Typ nach der revidierten Überwachung 

der kleinen FDA 

Im Wesentlichen sind keine Unterschiede zwischen den Betriebskosten nach bisheriger Gebühren-

verordnung und nach revidierter Gebührenverordnung erkennbar. Dies ist dadurch zu erklären, dass 

die kleinen FDA für die revidierte Gebührenverordnung dieselben Kosten wie für die bisherige Ge-

bührenverordnung angenommen haben und diese lediglich auf die neuen Überwachungstypen auf-

geteilt haben.  

6.4.2.1 Personalkosten 

Zur Ermittlung der Personalkosten der FDA lassen sich folgende Angaben machen: 

 Für eine kleine FDA ergeben sich die Personalkosten als geschätzter Zeitaufwand pro 

Überwachungsauftrag, multipliziert mit einem Stundensatz für die die Überwachungen 

durchführenden Mitarbeiter. Diese FDA hat den Stundensatz mit CHF 60 angesetzt und ar-

gumentiert diesen damit, dass Überwachung überwiegend von Mitarbeitern der Kunden-

betreuung durchgeführt wird. 

 Eine weitere kleine FDA hat ihre fixen Personalkosten anhand von Schätzungen ermittelt. 

Beinhaltet sind hierin die anteiligen Personalkosten für die Zeit, die Mitarbeiter im Wesent-

Durchschnittliche 

Betriebskosten in 

CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 2,060 2,060 2,060

pro Jahr - - - 2,060 18,540 20,600

pro Überwachungsauftrag - - - 620 620 620

pro Jahr - - - 2,480 9,300 11,160

pro Überwachungsauftrag - - - 20 20 10

pro Jahr - - - 860 6,340 5,660

pro Überwachungsauftrag - - - - 20 10

pro Jahr - - - - 40 30

pro Überwachungsauftrag - - - - 20 10

pro Jahr - - - - 20 20

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr 12,659 12,659 12,659 12,659 12,659 12,659

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr 12,682 12,682 12,682 12,682 12,682 12,682

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr 12,648 12,648 12,648 12,648 12,648 12,648

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr 12,664 12,664 12,664 12,664 12,664 12,664

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr 12,708 12,708 12,708 12,708 12,708 12,708

pro Überwachungsauftrag - - - - - -

pro Jahr 1,250 1,250 1,250 1,250 1,250 1,250

PS_1
Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

A_1
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

A_2
Verschiedene Angaben zu den 
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Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_6
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Adressen
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lichen für den Erhalt der Überwachungsbereitschaft aufwenden. Der zugrunde liegende 

Zeitaufwand wurde nicht näher quantifiziert. 

 Die dritte kleine FDA hat ihre fixen Personalkosten in einer Schätzung ermittelt, dass über 

das Jahr in Summe ein Ingenieur 80 % seiner gesamten Arbeitszeit für Bereitstellung und 

Erhalt der Überwachungsbereitschaft aufwendet. Diese FDA hat der Bewertung dieser Ar-

beitszeit ein Jahresgehalt inkl. allen Gehaltsnebenkosten in Höhe von CHF 150„000 

zugrunde gelegt. 

 

Die Personalkosten der kleinen FDA haben sich unter der bisherigen Gebührenverordnung wie folgt 

entwickelt: 

 

Abbildung 22: Entwicklung der jährlichen Personalkosten der kleinen FDA nach bisheriger Gebührenverord-

nung 

In obiger Abbildung sind keine Durchschnittsbetrachtungen über die kleinen FDA enthalten, da die-

se innerhalb der Jahre jeweils unterschiedliche Überwachungstypen durchführen. Somit würden 

Durchschnittsbetrachtungen auf Jahresbasis ein verzerrtes Bild darstellen. 

Aufgrund dessen, dass zwei FDA ausschliesslich fixe Personalkosten aufweisen, ist die Entwick-

lung der Personalkosten nahezu konstant. 
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Folgende Übersicht zeigt die durchschnittlichen Personalkosten der kleinen FDA nach Überwa-

chungstyp und Jahr nach der bisherigen Gebührenverordnung: 

 

 
Tabelle 24: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der kleinen FDA nach der bisherigen Ge-

bührenverordnung 

Aus der obigen Tabelle ist abzuleiten, dass den kleinen FDA vorwiegend Fixkosten für die Überwa-

chung entstehen. Die Menge ist für FDA grundsätzlich nicht beeinflussbar sondern richtet sich aus-

schliesslich nach den Bedürfnissen der Überwachungen anordnenden Behörden. 

 

Referenzjahr 2011 

Innerhalb des Referenzjahres 2011 sind den kleinen FDA wesentliche Kosten pro Jahr für die 

Überwachungstypen PS_1 bis PS_5 sowie PS_8 entstanden. Für die Überwachungstypen PS_1 bis 

PS_5 bewegen sich die Kosten pro Jahr und FDA zwischen CHF 2,500 und CHF 100,000.  

Die Kosten für PS_8 entstehen nur einer FDA. 

6.4.2.2 Sachkosten 

Zur Ermittlung der Sachkosten der FDA lassen sich folgende Angaben machen: 

 Eine kleine FDA kann aufgrund ihres Geschäftsmodells bestimmte Überwachungstypen nur 

gemeinsam mit dem Netzbetreiber, von welchem sie Netzkontingente einkauft, durchfüh-

ren. Hierfür muss die FDA Gebühren an den Netzbetreiber entrichten, welche unter den 

Sachkosten aufgeführt sind. Die Beträge pro Überwachungsauftrag und Überwachungstyp 

entsprechen den vom Netzbetreiber in Rechnung gestellten Beträgen. 

 Eine weitere kleine FDA hat ihre fixen Sachkosten anhand von Schätzungen ermittelt. Be-

inhaltet sind Sachkosten für Datensicherung, Auswertungssoftware und Aufwendungen für 

das Netzwerk. Weitere Details wurden uns nicht mitgeteilt. 

 Die dritte kleine FDA hat unter den Sachkosten jährlich anfallende Kosten für die Bereit-

stellung und den Erhalt der Überwachungsbereitschaft aufgeführt. Diese betreffen im We-

Durchschnittliche 

Personalkosten in 

CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 60 60 60

pro Jahr - - - 60 540 600

pro Überwachungsauftrag - - - 20 20 20

pro Jahr - - - 80 300 360

pro Überwachungsauftrag - - - 20 20 10

pro Jahr - - - 860 6,340 5,660

pro Überwachungsauftrag - - - - 20 10

pro Jahr - - - - 40 30

pro Überwachungsauftrag - - - - 20 10

pro Jahr - - - - 20 20

pro Überwachungsauftrag 0 0 0 0 0 0

pro Jahr 51,250 51,250 51,250 51,250 51,250 51,250

pro Überwachungsauftrag 0 0 0 0 0 0

pro Jahr 20,000 20,000 20,000 20,000 20,000 20,000

A_0
Basisinformationen über 

Teilnehmeranschlüsse

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung

PS_8
Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen

A_1
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

A_2
Verschiedene Angaben zu den 

Fernmeldeanschlüssen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen
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sentlichen Lizenzgebühren und Software Updates und sind nach eigenen Angaben der FDA 

exakt und vollständig ermittelt. 

Die Sachkosten der kleinen FDA haben sich unter der bisherigen Gebührenverordnung wie folgt 

entwickelt: 

 

Abbildung 23: Entwicklung der jährlichen Sachkosten der kleinen FDA nach bisheriger Gebührenverordnung 

 

In obiger Abbildung sind keine Durchschnittsbetrachtungen über die kleinen FDA enthalten, da die-

se innerhalb der Jahre jeweils unterschiedliche Überwachungstypen durchführen. Somit würden 

Durchschnittsbetrachtungen auf Jahresbasis ein verzerrtes Bild darstellen. 

Der signifikante Anstieg der Sachkosten in den Jahren 2011 und 2012 ist im Wesentlichen auf den 

Anstieg der Anzahl an Überwachungsaufträgen der Überwachungstypen CS_1 bis CS_3 und CS_4 

zurückzuführen, für welche einer kleinen FDA variable Sachkosten entstehen.  

Folgende Übersicht zeigt die durchschnittlichen Sachkosten der kleinen FDA nach Überwachungs-

typ und Jahr nach der bisherigen Gebührenverordnung: 
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Tabelle 25: Übersicht über die durchschnittlichen Sachkosten der kleinen FDA nach bisheriger Gebührenver-

ordnung 

 

Referenzjahr 2011 

Für das Referenzjahr 2011 sind wesentliche Sachkosten für die Überwachungstypen CS_1 bis CS3 

und CS_4 entstanden. Diese sind ausschliesslich auf eine FDA zurückzuführen. 

 

6.4.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 

Die Übersicht über die Investitionskosten für die kleinen FDA stellt sich wie folgt dar: 

Investitionskosten in CHF Kleine FDA 

  Summe 

Durchschnitt 

pro FDA 

Investitionen der Jahre 2007 bis 2012 269,200 CHF 89,733 CHF 

Auf Überwachung entfallende Investitionen der 

Jahre 2007 bis 2012 68,600 CHF 22,867 CHF 

Tabelle 26: Investitionskosten der kleinen FDA 

Alle drei kleinen FDA haben sowohl für die Ermittlung der Investitionskosten als auch für deren 

Anteil an Überwachung Schätzungen und vereinfachende Annahmen getroffen.  

Die gesamten Investitionskosten für die Jahre 2007 bis 2012 variierten je nach Unternehmen zwi-

schen CHF 49,200 und CHF 150,000. Die Bandbreite des auf die Überwachung entfallenden An-

teils variiert erheblich. Drei Investitionen werden nur mit einem Anteil von 5% für Überwachung 

genutzt, eine Investition mit einem Anteil von 20%, eine Weitere mit 50% und eine Investition mit 

einem Anteil von 100%. 

  

Durchschnittliche 

Sachkosten in 

CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag - - - 2,000 2,000 2,000

pro Jahr - - - 2,000 18,000 20,000

pro Überwachungsauftrag - - - 600 600 600

pro Jahr - - - 2,400 9,000 10,800

pro Überwachungsauftrag 0 0 0 0 0 0

pro Jahr 2,734 2,734 2,734 2,734 2,734 2,734

pro Überwachungsauftrag 0 0 0 0 0 0

pro Jahr 467 467 467 467 467 467
PS_8

Rückwirkende Überwachung von E-

Mail-Adressen

Paketvermittelte Fernmeldedienste

PS_1 bis PS_5
Echtzeit-Überwachung von E-Mail-

Adressen

Leitungsvermittelte Fernmeldedienste

CS_1 bis CS_3
Nutzinformationen / Echtzeit -

Überwachung

CS_4
Historische Verkehrsdaten / 

Rückwirkende Überwachung
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In 

CHF 

Periodisierte Investitionen via Abschrei-

bungen und Ansatz interner Zins 

Periodisierter auf Überwachung entfallen-

der Investitionsanteil 

 
Absolut Summe 

Durchschnitt pro 

FDA Absolut Summe 

Durchschnitt pro 

FDA 

2007 25,350 CHF 12,675 CHF 8,287 CHF 4,144 CHF 

2008 25,350 CHF 12,675 CHF 8,287 CHF 4,144 CHF 

2009 25,350 CHF 12,675 CHF 8,287 CHF 4,144 CHF 

2010 48,141 CHF 16,047 CHF 13,016 CHF 4,339 CHF 

2011 48,141 CHF 16,047 CHF 13,016 CHF 4,339 CHF 

2012 33,441 CHF 16,721 CHF 5,666 CHF 2,833 CHF 
Tabelle 27: Periodisierte Investitionskosten der kleinen FDA 

 

 
 
Abbildung 24: Periodisierte Investitionskosten der kleinen FDA 

 

Die starke Erhöhung der Investitionssumme aller kleinen FDA im Jahr 2010 resultiert insbesondere 

aus einer in 2010 getätigten Investition in Höhe von CHF 150,000. Im Jahr 2011 endet die  

Abschreibungsdauer einer anderen Investition in Höhe von CHF 70,000, was die Verringerung der 

Investitionssumme in Jahr 2012 zur Folge hat. 

6.4.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 

Die Übersicht über die Offenlegung der Finanzkennzahlen für die kleinen FDA stellt sich wie folgt 

dar: 
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Jahre   Umsatz in CHF ROI

2007 9,187,000 CHF 25%

2008 9,770,000 CHF 27%

2009 10,606,000 CHF 23%

2010 12,690,153 CHF 9.4% 26% 18%

2011 14,127,500 CHF 0.2% 27% 18%

2012 14,363,000 CHF 11%28%

Kleine FDA

Bandbreite (Min, 

Max) EBIT

-

32%

29%

 

Tabelle 28: Finanzkennzahlen der kleinen FDA 

 

Für obige Resultate sind folgende Kommentierungen zu beachten: 

 Die Werte wurden unvollständig durch die FDA gemeldet. Eine kleine FDA hat gar keine 

Angaben zu den Finanzkennzahlen gemacht. 

 Eine kleine FDA hat alle Finanzkennzahlen für die Jahre 2007 bis 2012 angegeben.  

 Für die Jahre 2010 und 2011 hat eine weitere kleine FDA Umsatz und EBIT angegeben.  

 Angaben zum Rechnungslegungsstandard, unter dem die Finanzkennzahlen ermittelt wur-

den, erfolgen nicht, da diese Rückschlüsse auf die einzelnen FDA zulassen würden. 

 

 

Abbildung 25: Durchschnittlicher Umsatz der kleinen FDA 
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6.5 Informationen zu den PDA 

6.5.1 Allgemeine Informationen zum Cluster 

In die folgenden Auswertungen sind die retournierten Fragebogen von drei PDA eingeflossen.  

Allen PDA gemeinsam ist der Grundablauf von Überwachung. Aufträge vom EJPD betreffen die 

Aussortierung aller Briefe und Pakete einer bestimmten Person. Wurde ein Brief oder Paket identi-

fiziert, so wird es der Polizei übergeben. Unterschiede zwischen den PDA gibt es hinsichtlich der 

Durchführung von Überwachung. So führt eine PDA die Überwachung mit einem so genannten 

„Track and Trace System“ durch, über welches via Adresse und Name der zu überwachenden Per-

son Briefe und Pakete gesucht werden können. Die anderen beiden PDA führen Überwachungsvor-

gänge manuell durch. Dies bedeutet, dass Briefe und Pakete beim Zustellen aussortiert werden.  

Aus dem Ablauf und der Durchführung von Überwachung ergibt sich, dass Überwachung nach dem 

heutigen Stand für alle PDA nicht wesentlich ist. Die zwei Hauptgründe hierfür sind, dass die 

Durchführung von Überwachung einerseits keine wesentlichen Investitionen erfordert, zum anderen 

sich der Zeitaufwand und damit die Kosten für die Durchführung im Falle von Überwachungsauf-

trägen in Grenzen halten. Die heutige Ausgangslage reflektiert möglich zukünftige Entwicklungen 

bezüglich den Anforderungen an Überwachungen nicht. Insbesondere können Entwicklungen in der 

Leistungserbringung (z.B. einscannen von Briefen und Zustellung per Mail) zusätzliche Überwa-

chungsaufgaben (ähnlich jenen der FDA) mit sich bringen.  

6.5.2 Ergebnisse der Auswertung von Betriebskosten 

Alle drei PDA haben die durch Überwachung entstandenen Betriebskosten auf Basis von Schätzun-

gen ermittelt. Keine PDA hat für die Durchführung von Überwachung eine etablierte Kostenrech-

nung.  

Für die PDA wurden ausschliesslich die Kosten für den Überwachungstyp „Art. 12“ nach  der revi-

dierten Gebührenverordnung erhoben.  

Ferner ist anzumerken, dass allen PDA für die Durchführung von Überwachung nur variable Kosten 

entstehen. 

Da allen PDA ausschliesslich Personalkosten und keine Sachkosten entstehen, verweisen wir für 

weitere Details zu den Kosten auf das folgende Kapitel „Personalkosten“.  

6.5.2.1 Personalkosten 

Eine PDA hat angegeben, dass ihr keine Personalkosten für die Durchführung von Überwachung 

entstehen. Grund hierfür sei, dass die Durchführung von Überwachung nicht wesentlich ist und von 

Mitarbeitern des Unternehmens im Regelbetrieb durchgeführt wird.  

Den zwei weiteren PDA gemeinsam ist die Ermittlung der Personalkosten aus dem geschätzten 

durchschnittlichen Zeitaufwand pro Überwachungsauftrag multipliziert mit einem Stundensatz für 

die die Überwachung durchführenden Mitarbeiter. Der durchschnittliche Zeitaufwand für die 

Durchführung eines Auftrags beträgt zwischen 1.5 Stunden und 5.5 Stunden und wurde jeweils auf 

vereinfachenden Annahmen ermittelt. Auch der jeweilige Stundensatz wurde von beiden PDA auf 

vereinfachenden Annahmen und / oder Schätzungen ermittelt. Der Stundensatz bewegt sich in einer 

Bandbreite von CHF 27 bis CHF 176. CHF 27 wurden von einer PDA angesetzt, in welcher die  

Paket- und Briefzusteller die Überwachung durchführen. CHF 176 als Stundensatz ist, obwohl die-
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ser alle Gehaltsnebenkosten und Sozialleistungen enthält und auf Basis des Vollkostenansatzes er-

mittelt wurde, für diese Art der Überwachung eher überhöht angegeben.   

 

Abbildung 26: Entwicklung der jährlichen Personalkosten der PDA 

Der Rückgang der Personalkosten von 2007 auf 2008 ist im Wesentlichen durch den Rückgang der 

Anzahl an Überwachungsaufträgen bedingt. 

 

Tabelle 29: Übersicht über die durchschnittlichen Personalkosten der PDA nach revidierter Gebührenverord-

nung 

Die durchschnittlichen Personalkosten pro Überwachungsauftrag und Jahr sind insbesondere auf-

grund folgender Faktoren rückläufig: 

 Die Jahre 2007 und 2008 enthalten nur eine PDA, ab 2009 ist eine zweite PDA enthalten; 

 Die Durchschnittsdauer pro Überwachungsauftrag hat sich für eine PDA über die Jahre  

verändert. 

Der Rückgang der durchschnittlichen Personalkosten pro Jahr ist im Wesentlichen durch den Rück-

gang der Anzahl an Überwachungsaufträgen bedingt. 

 

Referenzjahr 2011 

Innerhalb des Referenzjahres 2011 schwanken die Personalkosten pro Überwachungsauftrag und 

PDA zwischen CHF 0 und CHF 868. 
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CHF

Bezeichnung 2007 2008 2009 2010 2011 2012

pro Überwachungsauftrag 393 343 322 317 303 303

pro Jahr 10,630 5,153 4,051 3,392 3,226 3,212
Art.12 Postüberwachung
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6.5.2.2 Sachkosten 

Keiner PDA entstehen Sachkosten für die Durchführung von Überwachung. Dies ist unseres  

Erachtens aufgrund des oben erläuterten Grundablaufs sowie der Durchführung von Überwachung 

durch die PDA plausibel. 

6.5.3 Ergebnisse der Auswertung von Investitionskosten 

Keiner PDA sind Investitionskosten für Überwachung entstanden. Dies gilt auch für die PDA, wel-

che das so genannte „Track and Trace System“ für die Überwachung einsetzt, da dieses System 

zum grössten Teil für den Regelbetrieb genutzt wird. 

Dies ist unseres Erachtens aufgrund des oben erläuterten Grundablaufs sowie der Durchführung von 

Überwachung durch die PDA plausibel. 

6.5.4 Ergebnisse der Auswertung von Finanzkennzahlen 

Die Übersicht über die Offenlegung der Finanzkennzahlen für die drei PDA stellt sich wie folgt dar: 

Jahre   Umsatz in CHF ROI

2007 4,437,254,920 CHF 0.00% 10% -1%

2008 4,575,441,544 CHF 1.13% 9% 1%

2009 4,353,789,608 CHF 1.17% 8% 1%

2010 4,451,963,089 CHF 1.93% 11% 2%

2011 4,386,840,976 CHF 2.06% 11% 2%

PDA

Bandbreite (Min, 

Max) EBIT

 

Tabelle 30: Finanzkennzahlen der PDA 

Für obige Resultate sind folgende Kommentierungen zu beachten: 

 Die Werte wurden unvollständig durch die PDA gemeldet. Eine PDA hat gar keine Anga-

ben zu den Finanzkennzahlen gemacht. 

 Eine PDA hat alle Finanzkennzahlen für die Jahre 2007 bis 2011 angegeben. Für das Jahr 

2012 gab diese PDA zudem die Plandaten des Umsatzes und des EBIT an. 

 Eine weitere PDA hat Daten für den Umsatz und EBIT für die Jahre 2007 bis 2011 zur Ver-

fügung gestellt. 

 Für die Umsatzwerte 2012 hat nur eine PDA Planwerte gemeldet. Um die Aussage nicht zu 

verfälschen wird auf eine Angabe verzichtet. 

 



 

 81/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

 

Abbildung 27: Durchschnittlicher Umsatz der PDA 

 

Für die Umsatzwerte 2012 hat nur eine PDA Planwerte gemeldet. Um die Aussage nicht zu verfäl-

schen wird auf eine Angabe verzichtet.  
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6.6 Fazit zu den Auswertungen der Cluster 

6.6.1 Fazit zur Auswertung des Clusters grosse FDA 

Alle FDA des Clusters der grossen FDA sind Netzbetreiber und bieten ein breites Portfolio an Tele-

kommunikationsdienstleistungen an. Innerhalb des jeweiligen Portfolios gibt es Unterschiede in 

Bezug auf das Geschäftsmodell und die angebotenen Dienstleistungen. Sowohl Geschäftsmodell als 

auch Dienstleistungsportfolio wirkt sich auf die Art und Durchführung von Überwachung aus. 

Einzig der Cluster der grossen FDA ist in Bezug auf die Anzahl an Überwachungsaufträgen über 

alle Überwachungstypen als auch in Bezug auf die dadurch entstehenden Gesamtkosten wesentlich. 

Im Vergleich zu den absoluten Zahlen dieses Clusters spielen weder mittlere FDA, noch kleine 

FDA oder PDA eine wesentliche Rolle bei den Kostenauswertungen. Dennoch dürfen auch die mitt-

leren und kleinen FDA sowie die PDA in einer qualitativen Gesamtwürdigung nicht ausser Acht 

gelassen werden. Für deren jeweilige Situation verweisen wir auf die nachfolgenden Kapitel. 

Allen grossen FDA ist gemeinsam, dass sie jeweils eigenständige Teams und Abteilungen haben, 

die für das Thema Überwachung zuständig sind. Ferner sind bei jedem grossen FDA weitere Berei-

che im Unternehmen an der Überwachung beteiligt.  

Bei der Ermittlung der Kosten haben alle grossen FDA vereinfachende Annahmen und Schätzungen 

angewandt. Dies liegt nach deren Eigenauskunft primär darin begründet, dass kein ausführlicheres 

Vorgehen in der zur Verfügung stehenden Zeit möglich war. Es ist festzuhalten, dass Annahmen 

und Schätzungen getroffen werden mussten in Ermangelung einer aussagekräftigen Kostenrech-

nung.  

Die grossen FDA haben keine Unterteilung in variable und fixe Kosten vorgenommen. Die entste-

henden Kosten sind am ehesten als nicht kurzfristig abbaubar zu beschreiben. Dies liegt insbesonde-

re in den eigens für Überwachung zuständigen Abteilungen begründet. 

Innerhalb der Ermittlung der Personal- und Sachkosten waren die Vorgehensweisen der FDA zur 

Kostenermittlung sehr unterschiedlich. Ferner konnten auch grosse Unterschiede festgestellt wer-

den, welche Kostenarten und Bereiche in die Kalkulation einbezogen wurden und welche ausser 

Acht gelassen wurden. Der explizit besprochene Fragebogen äusserte sich indessen klar darüber 

aus, dass die vollständigen Personal- und Sachkosten für die Überwachungstätigkeiten zu ermitteln 

seien.  

Bei den Investitionen ist allen grossen FDA gemeinsam, dass sie diese nur unvollständig angegeben 

haben. 

Eine der vier grossen FDA hat gemäss Eigenangaben in einer durchschnittlichen Betrachtung für 

die Jahre 2010 bis 2012 einen Deckungsgrad der bezogenen Entschädigungen im Verhältnis zu den 

angefallenen Kosten in Höhe von 33% in Bezug auf die Betriebskosten und in Höhe von 25% in 

Bezug auf die Gesamtkosten verzeichnen können. Anzumerken ist, dass von diesen Angaben weder 

auf den gesamten Cluster der grossen FDA noch auf alle FDA und PDA in ihrer Gesamtheit ge-

schlossen werden kann. Gemäss den Angaben des ISC-EJPD über die bezahlten Entschädigungen 

im Jahre 2011 und den hierzu ins Verhältnis gesetzten gesamten Betriebskosten (jeweils über alle 

FDA und PDA), würde sich ein Deckungsgrad von ca. 50% ergeben. Zur Verifizierung dieses De-

ckungsgrads haben wir keine weiteren Nachprüfungen unternommen.  
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Folgende Anmerkungen bezüglich der Zukunft waren über mehrere grosse FDA hinweg festzustel-

len: 

 Die FDA haben jeweils nur diejenigen Kosten im Fragebogen angegeben, die aus den heute 

klar bestehenden Überwachungspflichten hervorgehen. Drei der vier grossen FDA rechnen 

mit deutlichen höheren Kosten für die kommenden Jahre aufgrund der zukünftigen Anfor-

derungen an die Überwachung. Eine FDA schätzt insbesondere die Kosten für zukünftige 

IP Überwachungen als deutlich höher als die aktuellen Kosten ein. 

Eine FDA führte hierzu aus, dass sie für die kommenden Jahre sowohl mit einer deutlichen 

Zunahme an Überwachungsaufträgen als auch mit einer Zunahme der zu überwachenden 

Technologien rechne. Dies würde insbesondere zu einer erheblichen Steigerung bei den In-

vestitions-, Wartungs- und Lizenzkosten führen. Für den dadurch bedingten Anstieg der 

Sachkosten rechnet die FDA mittelfristig mit einem Anstieg von ca. 50%. 

 Zwei grosse FDA haben auf den Zusammenhang zwischen Investitionen und Betriebskos-

ten hingewiesen. Durch Investitionen kann ein höherer Automatisierungsgrad in Bezug auf 

die Durchführung von Überwachung erreicht werden. Je höher der Automatisierungsgrad, 

desto niedriger seien die Betriebskosten, insbesondere die Personalkosten. Die FDA bekla-

gen, dass in den aktuellen Gebührenverordnungen sowie in dem Umstand, dass keine Inves-

titionskosten vergütet werden, dieser Zusammenhang nicht berücksichtigt sei. 

Eine FDA sieht sich selbst in der Situation, dass sie bereits in der Vergangenheit vermehrt 

in Automatisierung investiert hat und hierdurch bereits in den Jahren 2011 und 2012 gerin-

gere Betriebskosten und höhere Investitionskosten verzeichnet hatte. 

 Eine FDA, welche Wartung und Betrieb des Netzes durch einen externen Dienstleister 

durchführen lässt, weist darauf hin, dass nach ihrer Eigeneinschätzung die Kosten zur 

Durchführung von Überwachung für diese Unternehmen höher sind. Grund hierfür sei, dass 

sämtliche wesentliche Aktivitäten mit dem Dienstleister koordiniert werden müssten und 

dadurch teils doppelt anfallen würden. 

6.6.2 Fazit zur Auswertung des Clusters mittlere FDA 

Im Vergleich zu der Anzahl an Überwachungsaufträgen und den damit entstehenden Kosten inner-

halb des Clusters der grossen FDA sind die absoluten Werte des Clusters der mittleren FDA von 

untergeordneter Bedeutung. Diese Aussage ist jedoch nur auf die absoluten Werte zu beziehen. Die 

Aktivitäten und damit verbundenen Kosten der Überwachung sind auch für die mittleren FDA we-

sentlich im Verhältnis zu ihrer Unternehmensgrösse.  

Drei der vier mittleren FDA sind so genannte „Full Service Provider“, eine mittlere FDA operiert 

im Bereich der mobilen Prepaid Telefonie und kauft hierzu Netzkapazitäten eines grossen Netz-

betreibers ein. Die unterschiedlichen Geschäftsmodelle und Unternehmensstrukturen wirken sich 

auf die Art und Durchführung von Überwachung aus. Die jeweiligen Ansätze zur Ermittlung der 

Kosten von Überwachung unterscheiden sich stark innerhalb des Clusters.  

Sämtliche Auswertungen des Clusters sind unter der Prämisse zu interpretieren, dass eine FDA  

lediglich den verkürzten Fragebogen ausgefüllt hat. 

Allen mittleren FDA entstehen variable Kosten für die Durchführung von Überwachung. Einer mitt-

leren FDA entstehen zusätzlich fixe Kosten pro Jahr, welche unabhängig von der Anzahl an durch-

zuführenden Überwachungsaufträgen sind. Anzumerken ist, dass zumindest theoretisch allen FDA 

fixe Kosten für die Bereitstellung der „24-Stunden-sieben-Tage-die-Woche“ Überwachungsbereit-

schaft entstehen müssten. Während unserer Plausibilisierungsarbeiten haben wir oftmals festgestellt, 



 

 84/87 

 

Bericht Erhebung und Analyse der Kosten     

der Post- und Fernmeldeüberwachung 

 

 

dass diese Kosten seitens der FDA nicht angesetzt wurden. Die Compliance mit dem gesetzlichen 

Auftrag der „rund-um-die-Uhr“ Bereitschaft war nicht Gegenstand dieses Berichts. Es ist somit 

nicht untersucht, ob zur Erreichung des verlangten Zustands noch zusätzliche Investitionen getätigt 

werden müssten. Diese Aussage gilt generell für die FDA.  

Eine mittlere FDA verzeichnet eine immense Anzahl an Überwachungsaufträgen, insbesondere für 

den Überwachungstyp A_0. Die Anzahl der Überwachungsaufträge für die weiteren drei FDA ist 

deutlich geringer. In den entstehenden Kosten ist dieses Verhältnis nicht zu sehen, da die FDA mit 

der hohen Anzahl an Überwachungsaufträgen sehr niedrige Kosten pro Überwachungsauftrag auf-

weist. 

Die innerhalb des Cluster betragsmässig hohen Investitionen entfallen nur zu einem kleinen Anteil 

auf die Überwachung und entstehen überwiegend für den Regelbetrieb.  

6.6.3 Fazit zur Auswertung des Clusters kleine FDA 

Im Vergleich zu der Anzahl an Überwachungsaufträgen und den damit entstehenden Kosten inner-

halb des Clusters der grossen FDA sind die absoluten Werte des Clusters der kleinen FDA von  

untergeordneter Bedeutung. Diese Aussage ist jedoch nur auf die absoluten Werte zu beziehen. Die 

Aktivitäten und damit verbundenen Kosten der Überwachung sind auch für die kleinen FDA we-

sentlich im Verhältnis zu ihrer Unternehmensgrösse. 

Die Geschäftsmodelle und damit auch die jeweilige Art und Durchführung von Überwachung sind 

innerhalb des Clusters stark unterschiedlich. Dies wirkt sich auch auf die Ermittlung der entstehen-

den Kosten aus. So entstehen den kleinen FDA mehrheitlich fixe Kosten unabhängig von der  

Anzahl an durchzuführenden Überwachungsaufträgen, einer kleinen FDA entstehen ausschliesslich 

variable Kosten. Die getätigten Investitionen entstehen überwiegend sowohl für den Regelbetrieb 

als auch für Überwachung. 

Die den kleinen FDA entstehenden Aufwendungen in Bezug auf Arbeitsaufwand und Kosten  

erscheinen zwar im Vergleich den zu den mittleren und insbesondere grossen FDA nicht wesent-

lich, stellen aber oftmals verglichen mit der Gesamtgrösse der kleinen FDA einen wesentlichen Teil 

dar. Unter diesem Aspekt sollten die Aufwendungen und Kosten nicht vernachlässigt werden.  

6.6.4 Fazit zur Auswertung des Clusters PDA 

Für die PDA ist zusammenfassend zu vermerken, dass die Durchführung von Überwachung nach 

dem jetzigen Stand keine wesentlichen eigenen Aktivitäten erfordert. Sämtliche Überwachungs-

massnahmen können von Mitarbeitern im Regelbetrieb ausgeführt werden. Die Durchführung  

einzelner Überwachungsaufträgen ist zeitlich nicht umfangreich, ebenso ist die Anzahl an Überwa-

chungsaufträgen pro Jahr nicht wesentlich. Ferner sind keiner PDA separate wesentliche Investitio-

nen für Überwachung angefallen. 

Für die PDA entstehen damit keine wesentlichen Kosten für die Bereitstellung und Durchführung 

von Überwachung. 

Die heutige Ausgangslage reflektiert möglich zukünftige Entwicklungen (z.B. im Leistungsangebot) 

bezüglich den Anforderungen an Überwachungen nicht. 
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7 Fazit der Erhebung 

 

7.1 Zusammenfassung 

Die Erhebung der Kosten der Post- und Fernmeldeüberwachung hat gezeigt, dass weder FDA noch 

PDA eine etablierte Kostenrechnung haben, aus derer sich präzise die durch Überwachung verur-

sachten Kosten ermitteln lassen. Dieser Umstand sowie die aus Sicht der FDA und PDA kurze Zeit 

zur Aufbereitung der Daten haben die Erhebung und insbesondere die Auswertung und Aussage-

kraft der Daten stark eingeschränkt.  

Auf Basis der dargestellten Aussagen lassen sich sicherlich Aussagen auf aggregierter Ebene wie 

bspw. dem Vergleich zwischen den Clustern machen. Alleine die Aussagekraft von Vergleichen 

innerhalb der Cluster ist eingeschränkt, da die jeweiligen Unternehmen in der Kostenermittlung sehr 

unterschiedlich vorgegangen sind – sowohl was die Methode als auch den Einbezug von Aktivitä-

ten, Bereichen und Kosten angeht. 

Wann immer uns verbale Kommentierungen zu Informationen gemacht wurden, haben wir diese in 

den ausgeführten Auswertungen einbezogen. Wir bemessen auch diesen Ausführungen wesentliche 

Aussagekraft beim Lesen und Interpretieren der ausgewerteten Ergebnisse zu.  

Aus unserer Sicht würde insbesondere durch folgende Vorgehensweisen eine bessere Qualität der 

Informationen sowie damit einhergehend eine bessere Vergleichbarkeit der Auswertungen erreicht 

werden können: 

 Den FDA und PDA einen umfangreichen Zeitrahmen zur Ermittlung der Kosten zur Verfü-

gung stellen, da in den Unternehmen keine etablierte Kostenrechnung für die Aktivitäten 

der Überwachung vorliegt; 

 Die Vorgehensweise bei Kostenermittlung zentral zu standardisieren und den FDA und 

PDA damit Richtlinien hierfür vorzugeben. Diese sollten sowohl definieren, welche Aktivi-

täten und Bereiche einbezogen werden müssen, als auch wie anschliessend die Kosten hier-

für zu ermitteln wären. Annahmen und Schätzungen sind auf ein Minimum zu reduzieren. 
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7.2 Ausblick 

Insbesondere die grossen FDA haben sich mit einem Ausblick in die Zukunft im Rahmen der Da-

tenerhebung geäussert. Aus ihrer Sicht sollten für zukünftige Betrachtungen folgende Umstände 

berücksichtigt werden: 

 Drei von vier grossen FDA rechnen mit stark ansteigenden Kosten für Überwachung, die 

sich insbesondere aus den zukünftigen technischen Anforderungen ergeben. 

 Durch Investitionen in die Automatisierung liessen sich die Betriebskosten deutlich redu-

zieren. Einige grosse FDA würden bereits unter diesem Konzept ihre Überwachung struktu-

rieren. In den aktuellen Gebührenverordnungen würde diesem Umstand nicht Rechnung ge-

tragen, da Investitionskosten zurzeit nicht kompensiert werden. 

Unklar bleibt, wieviel insbesondere die kleinen, teilweise aber auch die mittleren FDA zusätzlich 

investieren und Ressourcen bereitstellen müssen, um die gesetzlich geforderte permanente Überwa-

chungsbereitschaft leisten zu können. 
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8 Definitionen 

 

Abschreibungen und Nutzungsdauer 

Abschreibungen spiegeln die Wertminderung von materiellen Anlagen (bspw. technischen Anla-

gen) und von immateriellen Anlagen (z.B. Lizenzen, Patente, Entwicklung eigener Softwares, usw.) 
wider. Die tatsächlichen Wertminderungen einer Anlage lassen sich auf verschiedene Faktoren, wie 

zum Beispiel die Abnützung durch Gebrauch, technische und wirtschaftliche Veränderungen, 

Standschäden oder Beschädigung zurückführen.  

Die Abschreibungen werden ermittelt aus den Anschaffungskosten dividiert durch die jeweilige 

Nutzungsdauer der Investition. Die Festlegung der Nutzungsdauer für unsere Datenerhebung liegt 

in der Verantwortung der jeweiligen FDA und PDA. 

 

Backbone 

Ein Backbone verbindet verschiedene Netze innerhalb der Telekommunikation zu einem grossen 

Netz. Diese haben meist sehr hohe Datenübertragungsraten und befinden sich in leistungsstarken 

Rechenzentren.  

 

EBIT 

Der EBIT (Earnings before Interest and Taxes) ist eine Gewinnkennzahl, die den Gewinn vor Zin-

sen und Steuern beschreibt. Sie drückt das operative Ergebnis eines Unternehmens unabhängig von 

der Kapitalstruktur aus. 

 

Investitionen 

Unter dem Begriff Investition wird der Kauf oder die Herstellung einer Anlage verstanden. Anlagen 

sind Werte, die in der Absicht langfristiger Nutzung gehalten werden. Anlagen werden länger als 12 

Monate genutzt. Verbrauchs- und Gebrauchsgegenstände sind keine Anlagen. 

 

ROI 

Der ROI (Return on Investment) drückt das Verhältnis zwischen Gewinn und investieren Kapital 

aus.  
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AVERTISSEMENT 

L‟information contenue ici est de nature générale et ne prétend en aucun cas s‟appliquer à la situa-

tion d‟une personne physique ou juridique quelconque. Même si nous mettons tout en œuvre pour 

fournir une information précise et à jour, nous ne pouvons garantir que cette information soit fidèle 

à la réalité au moment où elle est reçue ou qu‟elle continuera à l‟être dans le futur. Cette informa-

tion ne saurait être exploitée sans conseil professionnel basé sur une analyse approfondie de la situa-

tion en question. 

 

Remarques préliminaires 

Nous avons mené nos travaux entre le 9 mars 2012 et le 12 juin 2012. Notre rapport ne tient pas 

compte d‟événements ou de circonstances survenus ultérieurement.  

Les principales sources sur lesquelles nous nous sommes basés pour établir notre rapport sont les 

données, les informations et les prises de position mises à notre disposition par le management des 

fournisseurs de services de télécommunication (FST) et des fournisseurs de services postaux (FSP) 

que nous avons interrogés. Nous ne saurions accepter aucune responsabilité quant à l‟exhaustivité et 

à l‟exactitude de ces informations. 

Nous nous sommes assuré, dans la mesure du possible, que les informations présentées dans notre 

rapport concordent avec les autres informations fournies dans le cadre des travaux que nous avons 

menés conformément au contrat. Cependant, nous n‟avons pas vérifié la fiabilité de ces sources au 

moyen d‟informations complémentaires. 

Nos travaux ne consistaient pas à réaliser un audit et nous n‟émettons par conséquent aucune opi-

nion. 

Les données nous ont été transmises par les FST et les FSP à condition qu‟elles ne soient publiées 

ni en détail ni ouvertement. De plus, KPMG s‟est engagée à garantir le secret des affaires. C‟est 

pourquoi les données sont présentées dans ce rapport sous forme anonymisée. Etant donné que les 

destinataires du rapport ont une connaissance approfondie du marché, nous ne pouvons toutefois 

exclure totalement qu‟ils tirent des conclusions au sujet de certaines entreprises. 

Le présent rapport a été rédigé en allemand et traduit en français. Seule la version allemande fait foi. 
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1 Résumé 

Dans le cadre de la surveillance des télécommunications aux fins de la poursuite pénale, des mesu-

res d‟enquête ont été ordonnées par les autorités d‟instruction et mises en œuvre par le Centre de 

services informatiques CSI-DFJP (CSI-DFJP), sous la responsabilité du Service de surveillance de 

la correspondance par poste et télécommunication (SCPT), en collaboration avec les fournisseurs de 

services de télécommunication (FST) et les fournisseurs de services postaux (FSP). S‟appuyant sur 

les bases légales en vigueur (Loi fédérale sur la surveillance de la correspondance par poste et télé-

communication, Ordonnance sur la surveillance de la correspondance par poste et télécommunica-

tion et Ordonnance sur les émoluments et les indemnités en matière de surveillance de la correspon-

dance par poste et télécommunication), les FST et les FSP prennent eux-mêmes en charge leurs in-

vestissements pour la surveillance des télécommunications. En revanche, les coûts d‟exploitation 

sont indemnisés conformément à l‟ordonnance. 

S‟agissant du message et de la révision totale à venir de l‟ensemble des lois et ordonnances concer-

nées, le présent rapport vise à fournir un aperçu des coûts encourus par les FST et les FSP pour la 

réalisation de la surveillance. Cet aperçu constitue l‟une des bases de décision pour la révision tota-

le. 

Dans ce contexte, KPMG SA, Suisse (KPMG) a été mandatée par le CSI-DFJP, Service SCPT (ci-

après SCPT) le 9 mars 2012 afin de relever les coûts encourus par les FST et les FSP pour la réali-

sation de la surveillance, de les analyser et de les présenter dans un rapport. Concernant le contenu 

du rapport, les objectifs suivants ont été fixés par le CSI-DFJP: 

 Présentation des coûts d‟exploitation effectifs encourus par les FST et les FSP pour la sur-

veillance, classés en fonction de l‟ordonnance sur les émoluments, du type de surveillance 

et des années;  

 Présentation des coûts d‟investissement encourus par les FST et les FSP au titre de 

l‟aptitude à effectuer les surveillances; 

 Présentation des principaux ratios financiers des FST et des FSP;  

 Le rapport doit être établi pour la fin du mois de mai 2012. 

Afin de réunir les données nécessaires, KPMG a élaboré un questionnaire, lequel a été envoyé aux 

FST et aux FSP en accord avec le CSI-DFJP. Ce dernier avait sélectionné un échantillon représenta-

tif de FST et de FSP. En vue d‟examiner la plausibilité des questionnaires retournés, KPMG a 

convié tous les FST et les FSP à des entretiens. Seul un nombre restreint de ces entreprises n‟a pas 

répondu à l‟appel. Pour les entretiens, nous avons par ailleurs mis au point une méthode de plausibi-

lisation standardisée afin de déterminer correctement la plausibilité des informations reçues, de les 

comprendre et de les évaluer. Une fois toutes les données nécessaires en notre possession, l‟étape 

suivante du projet a consisté à analyser et à évaluer ces données ainsi que les autres informations 

mises à notre disposition. Là encore, nous avons élaboré une grille d‟analyse spéciale afin 

d‟effectuer une évaluation précise conformément aux objectifs fixés. Les données ainsi évaluées, de 

même que les informations et les conclusions en découlant, sont présentées dans le présent rapport. 

Le plan de projet a été établi au départ sur la base d‟hypothèses relatives aux informations disponi-

bles sur la réalisation de la surveillance et sur les coûts ainsi encourus par les FST et les FSP. 

L‟exécution du projet a été fortement influencée par certains facteurs, tels que la volonté des FST et 

des FSP de participer, leurs informations internes concernant la réalisation des surveillances, mais 

aussi dans quelle mesure l‟entreprise dispose d‟une comptabilité analytique (ou d‟enregistrements 

correspondants) pour calculer les coûts liés à la surveillance. Certains FST et FSP qui avaient initia-

lement accepté de participer à l‟enquête n‟ont finalement pas donné suite. Les quatre FST de grande 
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taille ont estimé que le temps imparti par le mandant était trop court. Ils ont donc demandé collecti-

vement au Secrétaire général du DFJP de leur accorder un entretien afin de discuter des conditions-

cadres et des objectifs. Cette étape intermédiaire ayant engendré une perte de temps précieux, les 

FST de grande taille ont renvoyé des questionnaires plus condensés que les autres participants. 

L‟établissement d‟un aperçu des thèmes liés à la réalisation de la surveillance a parfois été effectué 

pour la première fois par les FST de petite et moyenne taille. Les FST et les FSP ont tous en com-

mun qu‟ils ne disposent pas d‟une comptabilité analytique standardisée pour calculer les coûts de la 

surveillance, ce qui a notamment eu un impact sur l‟exactitude et le niveau de détail des informa-

tions reçues. Les résultats obtenus ne donnent donc, dans certaines limites, qu‟un aperçu global des 

coûts encourus par chaque FST et FSP. Ils présentent néanmoins certaines faiblesses, en particulier 

en ce qui concerne l‟exhaustivité, l‟exactitude de la délimitation des coûts ainsi que le détail par 

charge par nature, par année et par type de surveillance. Le facteur temps a également eu un impact 

important sur la qualité et l‟exhaustivité des informations obtenues. En raison notamment de 

l‟absence de comptabilité analytique établie pour la surveillance, tous les FST et les FSP ont déplo-

ré que le temps à disposition était trop court. Selon nous, cet aspect a aussi contribué dans une large 

mesure à limiter l‟exhaustivité, l‟exactitude et le niveau de détail des informations obtenues et, par 

conséquent, la pertinence du présent rapport. Citée à plusieurs reprises par les FST de grande taille, 

l‟étude confidentielle sur les coûts réalisée en 2006 n‟aurait guère été utile comme source 

d‟information supplémentaire, car celle-ci se basait également pour l‟essentiel sur des estimations et 

des hypothèses, et pas sur les coûts effectifs. Les progrès technologiques ont par ailleurs entraîné 

des changements considérables dans l‟offre de prestations et, partant, au niveau des tâches de sur-

veillance correspondantes. Par conséquent, nous considérons qu‟une comparaison avec les exigen-

ces actuelles n‟est pas pertinente.  

Afin d‟analyser et d‟évaluer les informations reçues et de les présenter dans notre rapport, nous 

avons réparti les FST et les FSP dans quatre clusters: FST de grande taille, FST de moyenne taille, 

FST de petite taille et FSP. 

Les quatre FST de grande taille exploitent chacun leur propre réseau de télécommunication et of-

frent un large éventail de services de télécommunication. Trois des quatre FST de moyenne taille 

sont des «full service providers»; un FST de moyenne taille opère dans le domaine de la téléphonie 

mobile prépayée et acquiert à cet effet des capacités de réseau auprès d‟un grand opérateur de ré-

seau. Les FST de petite taille sont plutôt des entreprises plus jeunes et en croissance qui se sont spé-

cialisées sur des niches spécifiques au sein du secteur.  

Seul le cluster des FST de grande taille présente une importance eu égard au nombre d‟enquêtes 

relatives à tous les types de surveillance et aux coûts en résultant. Par rapport aux chiffres absolus 

de ce cluster, ni les FST de moyenne taille ni les FST de petite taille ni les FSP ne jouent un rôle 

important au niveau de l‟évaluation des coûts. Les FST de moyenne et petite taille et les FSP ne 

doivent toutefois pas être ignorés dans le cadre d‟un examen qualitatif global des évaluations. Par 

rapport à leur taille et à leur situation individuelle, les activités de surveillance et les coûts en résul-

tant sont également importants pour ces entreprises. 

Au cours de l‟année de référence 2011, le cluster des FST de grande taille a encouru des coûts 

d‟exploitation annuels au sens de l‟ancienne ordonnance sur les émoluments d‟un montant de CHF 

18.8 mio. Pour les FST de moyenne taille et les FST de petite taille, ce chiffre est respectivement 

d‟environ CHF 0.2 mio. Le cluster des FSP n‟a pas encouru d‟importants coûts d‟exploitation en 

2011. Les chiffres susmentionnés relatifs aux coûts d‟exploitation sont notamment dus au fait que, 

en raison du nombre élevé des cas de surveillance, tous les FST de grande taille disposent de leurs 

propres équipes pour la réalisation de la surveillance. Pour les FST de moyenne et petite taille et les 

FSP, la surveillance est réalisée principalement dans le cadre de l‟exploitation normale, c‟est-à-dire 

que les collaborateurs se consacrent à la surveillance proportionnellement au nombre de mandats de 
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surveillance effectifs. S‟agissant des FST de petite taille, il convient de noter que leurs coûts 

d‟exploitation sont importants compte tenu de la taille de l‟entreprise. 

Selon les indications du CSI-DFJP concernant les indemnités versées en 2011 et coûts 

d‟exploitation globaux proportionnels (pour tous les FST et les FSP), il résulterait un taux de cou-

verture d‟environ 50%. Nous n‟avons pas effectué de contrôles supplémentaires pour vérifier ce 

taux. 

Concernant les coûts d‟investissement périodisés proportionnels à la surveillance, les FST de grande 

taille ont encouru au cours de l‟année de référence 2011 des coûts de CHF 1.5 mio et les FST de 

moyenne taille ont encouru des coûts de CHF 0.15 mio. Les FST de petite taille et les FSP n‟ont pas 

encouru de coûts d‟investissement importants au titre de la surveillance au cours de l‟année de réfé-

rence. 

Trois des quatre FST de grande taille s‟attendent à des coûts de surveillance nettement plus élevés 

pour les années à venir en raison des exigences futures en matière de surveillance. Un FST estime 

en particulier que les coûts liés aux surveillances IP futures seront beaucoup plus importants 

qu‟aujourd‟hui. 

Enfin, deux FST de grande taille ont mentionné la corrélation suivante: les investissements permet-

tent d‟atteindre un degré d‟automatisation plus élevé dans le cadre de la réalisation de la surveillan-

ce. Plus le degré d‟automatisation est élevé, plus les coûts d‟exploitation sont faibles, notamment les 

coûts de personnel. Les FST déplorent que cette corrélation ne soit prise en compte ni dans les or-

donnances sur les émoluments actuelles ni dans le fait que les coûts d‟investissement ne sont pas 

indemnisés. 
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2 Introduction 

2.1 Contexte et situation initiale 

Le CSI-DFJP a fait parvenir à KPMG l‟appel d‟offres et le cahier des charges sur la «collaboration 

dans le cadre du relevé et de l‟analyse des coûts de la surveillance de la correspondance par poste et 

télécommunication réalisée par les fournisseurs de services de télécommunication et de services 

postaux». Ces documents nous ont renseignés quant à la situation initiale suivante: 

La surveillance des télécommunications aux fins de la poursuite pénale est réglée dans la Loi fédé-

rale du 6 octobre 2000 sur la surveillance de la correspondance par poste et télécommunication. Les 

mesures de surveillance ordonnées par les autorités d‟instruction sont mises en œuvre par le Centre 

de services informatiques du DFJP, sous la responsabilité du Service SCPT et en collaboration avec 

les FST et les FSP. Les FST et les FSP reçoivent une indemnité pour les coûts engendrés par les 

différentes surveillances conformément à l‟Ordonnance du 7 avril 2004 sur les émoluments et les 

indemnités en matière de surveillance de la correspondance par poste et télécommunication. Cette 

ordonnance a été soumise à révision avec l‟Ordonnance sur la surveillance de la correspondance par 

poste et télécommunication et le Conseil fédéral a fixé au 1
er
 janvier 2012 l‟entrée en vigueur des 

ordonnances révisées. En revanche, les FST et les FSP prennent eux-mêmes en charge les coûts 

d‟investissement depuis 2002. L‟étude à mener est l‟une des sources d‟information sur lesquelles le 

DFJP s‟appuiera pour prendre une décision de principe quant à savoir si les FST et les FSP doivent 

être indemnisés pour leurs coûts et, dans l‟affirmative, quant au montant approprié de l‟indemnité. 

Par un contrat daté du 9 mars 2012, le CSI-DFJP (mandant) a confié à KPMG (mandataire) la réali-

sation du projet. 

 

2.2 Objectifs 

Le projet vise à relever et à analyser les coûts liés à la surveillance de la correspondance par poste et 

télécommunication réalisée par les fournisseurs de services de télécommunication et de services 

postaux. Les données obtenues doivent servir de base de décision au DFJP pour le message et la 

révision totale à venir de la Loi fédérale sur la surveillance de la correspondance par poste et télé-

communication (LSCPT) et pour la révision totale de l‟ordonnance sur les émoluments. A cet égard, 

les objectifs sont les suivants:  

 Détermination des coûts d‟exploitation effectifs par type de surveillance pour chaque FST – 

selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments et selon l‟ordonnance sur les émoluments 

révisés. Pour les différents FSP, les coûts d‟exploitation effectifs par type de surveillance 

sont également déterminés selon l‟ordonnance sur les émoluments. Un aperçu détaillé de 

l‟évolution globale des coûts (sur cinq ans) des FST et des FSP doit être établi. En outre, 

l‟évolution des coûts doit être présentée en cas de prolongement éventuel de l‟obligation de 

conservation; 

 Détermination des coûts d‟investissement au titre de l‟aptitude des différents FST et FSP à 

réaliser les surveillances, avec distinction entre les coûts d‟investissement internes et exter-

nes; 

 Publication des principaux ratios financiers et d‟une sélection de ratios des FST et FSP fai-

sant l‟objet de l‟enquête. 

Le DFJP a sélectionné un échantillon représentatif de FST et FSP faisant l‟objet de l‟enquête et a 

sollicité leur collaboration. 
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3 Mandat 

Le contrat susmentionné entre le mandant et le mandataire spécifie la fourniture des prestations sui-

vantes: 

 Détermination et analyse des coûts de la surveillance de la correspondance par poste et télé-

communication réalisée par les fournisseurs de services de télécommunication et de servi-

ces postaux; 

 Détermination des coûts d‟investissement au titre de l‟aptitude des FST et FSP, exigée par 

la loi, à réaliser les surveillances, avec distinction entre les coûts d‟investissement externes 

et internes; 

 Détermination des coûts d‟exploitation effectifs par type de surveillance pour chaque FST, 

selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments et selon l‟ordonnance sur les émoluments 

révisés (sans rémunération et amortissement des investissements); 

 Détermination des coûts d‟exploitation effectifs par type de surveillance selon l‟ordonnance 

sur les émoluments (sans rémunération et amortissement des investissements); 

 Présentation de l‟évolution des coûts en cas de prolongement éventuel de l‟obligation de 

conservation; 

 Publication des principaux ratios financiers; 

 Les résultats et les informations obtenus doivent être consignés de manière exhaustive et 

compréhensible dans un rapport anonymisé publié en allemand et en français;  

 Les résultats de l‟étude doivent être disponibles pour la fin du mois de mai 2012 en vue du 

débat politique prévu et seront présentés dans les locaux du mandant. 

 

Afin de pouvoir fournir les prestations indiquées, KPMG a mené les activités suivantes: 

 Planification du projet; 

 Conception, discussion et envoi d‟un questionnaire aux FST et aux FSP; 

 Réalisation d‟entretiens en vue de la plausibilisation des réponses; 

 Analyse des coûts d‟exploitation, des coûts d‟investissement et des ratios financiers; 

 Etablissement et présentation du rapport. 
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4 Processus et détermination des données à évaluer 

4.1 Données disponibles 

En amont de la réalisation du projet, le CSI-DFJP avait écrit à un certain nombre de FST et de FSP 

afin de les inviter à participer à l‟enquête. Au début du projet, nous avons reçu du CSI-DFJP une 

liste de treize FST et FSP qui ont accepté de participer et qui font donc l‟objet du projet. Le CSI-

DFJP a réparti les FST comme suit: quatre FST de grande taille, quatre FST de moyenne taille et 

cinq FST de petite taille. 

Par ailleurs, les FST et les FSP sélectionnés ont été informés par écrit par le CSI-DFJP du fait que 

KPMG avait été mandaté pour la réalisation du projet. 

Le CSI-DFJP a mis les données de contact des FST et des FSP à la disposition de KPMG.  

 

4.2 Premier contact avec les FST / FSP 

Le 5 mars 2012, tous les FST et FSP ont été informés par KPMG par courrier sur le déroulement et 

les principales dates clés (délais) de l‟enquête. Ce courrier était accompagné d‟un coupon-réponse 

(coordonnées des personnes de contact) qui devait être renvoyé à KPMG dans les meilleurs délais.   

Quelques FST ont donné leur accord sous certaines réserves. Tous les autres FST et les FSP ont 

confirmé leur participation. 

 

4.3 Genèse et établissement du questionnaire 

Le questionnaire a été établi de manière à réunir toutes les données nécessaires pour les analyses et 

les prestations définies dans le mandat. Outre les tableaux dans lesquels les informations doivent 

être indiquées, il contient également des instructions pour le remplir à l‟intention des FST et FSP. Il 

est divisé en quatre parties: ancienne ordonnance sur les émoluments, ordonnance sur les émolu-

ments révisés, coûts d‟investissement et ratios financiers. Au sein de chaque partie, les informations 

suivantes ont été demandées aux FST et aux FSP: 

Ancienne ordonnance sur les émoluments: 

 Indication des coûts de personnel par mandat de surveillance et sous forme de montant total 

par année, respectivement par type de surveillance et par année pour les années 2007 à 

2012, les données pour 2012 étant des données prévisionnelles; 

 Indication des coûts de matériel par mandat de surveillance et sous forme de montant total 

par année, respectivement par type de surveillance et par année pour les années 2007 à 

2012, les données pour 2012 étant des données prévisionnelles; 

 Indication du nombre de surveillances par type de surveillance pour les années 2007 à 2012, 

respectivement pendant le temps normal et en dehors du temps normal, les données pour 

2012 étant des données prévisionnelles. 

Ordonnance sur les émoluments révisés: 

 Indication des coûts de personnel par mandat de surveillance et sous forme de montant total 

par année, respectivement par type de surveillance et par année pour les années 2007 à 

2012, les données pour 2012 étant des données prévisionnelles; 
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 Indication des coûts de matériel par mandat de surveillance et sous forme de montant total 

par année, respectivement par type de surveillance et par année pour les années 2007 à 

2012, les données pour 2012 étant des données prévisionnelles; 

 Indication du nombre de surveillances par type de surveillance pour les années 2007 à 2012, 

respectivement pendant le temps normal et en dehors du temps normal, les données pour 

2012 étant des données prévisionnelles. 

Coûts d‟investissement: 

 Indication des investissements effectués pour la réalisation de la surveillance au cours des 

années 2007 à 2012, l‟année 2012 devant aussi intégrer les investissements prévisionnels 

futurs. Pour chaque investissement, il a été demandé: le type d‟investissement, la technique 

et la réalisation de l‟investissement, pour quels types de surveillance l‟investissement est 

utilisé, la valeur d‟acquisition totale et sa répartition entre les coûts d‟investissement exter-

nes et internes, la part des investissements utilisée pour le Lawful Interception (LI) et la du-

rée d‟utilisation prévue des investissements; 

 Indication de la limite d‟activation pour les investissements et du taux d‟intérêt des coûts de 

capital («taux d‟intérêt interne»). 

Ratios financiers: 

 Indication des ratios financiers «chiffre d‟affaires», «EBIT» et «ROI» pour les années 2007 

à 2012, les données pour 2012 étant des données prévisionnelles; 

 Indication de la norme de présentation des comptes utilisée pour calculer les ratios finan-

ciers. 

 

Le questionnaire a été approuvé par le CSI-DFJP avant d‟être envoyé aux FST et aux FSP. 

 

4.4 Envoi du questionnaire 

Le questionnaire a été envoyé le 16 mars 2012 par e-mail aux treize FST et aux quatre FSP. Avec ce 

courrier, nous avons en outre informés ces derniers du délai pour renvoyer le questionnaire (2 avril 

2012). A la suite de l‟envoi du courrier, nous avons pris contact avec chaque FST et FSP afin de 

convenir d‟un rendez-vous pour un entretien. L‟objectif de cet entretien était de déterminer la plau-

sibilité des questionnaires retournés, mais aussi de clarifier certains points et de remédier aux lacu-

nes. 

 

4.5 Réactions au questionnaire 

Après l‟envoi du questionnaire, nous n‟avons pas reçu de feed-back direct sous la forme de ques-

tions ou autres. Lors de la fixation des entretiens, nous avons demandé aux FST et aux FSP quel 

était leur niveau d‟avancement dans le traitement du questionnaire et s‟ils avaient des questions. 

Leurs réponses portaient principalement sur le délai de renvoi du questionnaire; beaucoup de FST et 

FSP nous ont répondu que le délai leur semblait trop court. De ce fait, seul un nombre limité de 

questionnaires nous a été renvoyé dans le délai imparti.  

Au sein des clusters des FST de grande, moyenne et petite taille et des FSP, les réactions ont été les 

suivantes: 
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FST de grande taille: 

Le 26 mars 2012, les quatre FST de grande taille ont informé le CSI-DFJP, avec KPMG en copie, 

qu‟ils n‟étaient pas en mesure de fournir un état de la situation détaillé dans le bref délai imparti et 

donc de retourner le questionnaire intégralement rempli. Ce courrier précisait également que les 

quatre FST de grande taille avaient besoin de plus de temps pour réunir les informations en interne 

et qu‟ils souhaitaient par ailleurs être impliqués dans la conception du questionnaire. 

Le 4 mai 2012, une réunion a eu lieu à Berne entre les représentants des quatre FST de grande taille, 

le CSI-DFJP et KPMG. En conséquence, le questionnaire a été modifié comme indiqué ci-après et 

les quatre FST de grande taille ont accepté de retourner le questionnaire intégralement rempli à 

KPMG jusqu‟au 11 mai 2012. 

Modifications selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments: 

 Détermination des coûts de personnel et de matériel pour les années 2010 et 2011 unique-

ment; 

 Pas d‟examen des types de surveillance N_1, N_2 et N_3; 

 Les types de surveillance A_1, A_2, A_3 et A_4 ne sont plus examinés individuellement, 

mais en bloc; le même principe s‟applique pour les types de surveillance PS_6 et PS_7. 

Modifications selon l‟ordonnance sur les émoluments révisés: 

 Détermination des coûts de personnel et de matériel pour l‟année 2012 uniquement; 

 Les types de surveillance A_1, A_2, A_3 et A_4 ne sont plus examinés individuellement, 

mais en bloc; le même principe s‟applique aux types de surveillance PS_1, PS_2, PS_3 et 

PS_4. 

Modifications concernant la détermination des coûts d‟investissement: 

 La valeur d‟acquisition de l‟investissement n‟est plus détaillée selon les coûts internes et 

externes; 

 Pour chaque investissement, la date d‟investissement est désormais indiquée.  

Il a en outre été convenu que, en raison du temps qui avait déjà été perdu et du fait que le SCPT ne 

pouvait pas modifier la date du rapport, la plausibilité des questionnaires ne pouvait pas être déter-

minée avec la même intensité par KPMG. Les questionnaires élaborés et livrés doit présenter un 

niveau de qualité aussi élevé que possible. En raison du facteur temps, la moitié des FST de grande 

taille s‟est prononcée de manière restrictive quant à la qualité. 

 

FST de moyenne taille: 

 Trois des quatre FST de moyenne taille nous ont retourné le questionnaire, même si ce fut 

parfois avec beaucoup de retard; 

 Un des FST de moyenne taille nous a d‟abord renvoyé le questionnaire avant de se rallier, 

le 18 avril 2012, à la position mentionnée plus haut des quatre FST de grande taille. Ce FST 

nous a renvoyé le questionnaire (condensé) le 12 mai 2012. 
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FST de petite taille: 

 Trois des cinq FST de petite taille nous ont retourné le questionnaire, même si ce fut parfois 

avec beaucoup de retard; 

 Un des FST de petite taille a maintenu son refus de participer à l‟étude après avoir reçu le 

questionnaire; 

 Un autre FST de petite taille n‟a pas réagi après avoir reçu le questionnaire, malgré nos ten-

tatives de contact régulières. 

 

FSP: 

 Trois des quatre FSP nous ont retourné le questionnaire, même si ce fut parfois avec beau-

coup de retard; 

 Un FSP n‟a pas réagi après avoir reçu le questionnaire, malgré nos tentatives de contact ré-

gulières. 

 

Ainsi, sur les treize FST et les quatre FSP d‟origine, quatre FST de grande taille, quatre FST de 

moyenne taille, trois FST de petite taille et trois PDA nous ont fourni des données pour notre éva-

luation. 

 

4.6 Entretiens 

La plupart des FST et des FSP nous ont retourné le questionnaire avant les entretiens. D‟autres ne 

nous ont pas retourné le questionnaire au préalable. Ces derniers ont utilisé les entretiens pour clari-

fier certains points et compléter le questionnaire sur cette base.  

Nous avons mené les entretiens principalement dans les buts suivants: 

 Présentation de l‟entreprise concernée, de ses activités et des activités de surveillance en ré-

sultant réalisées par les FST et les FSP; 

 Présentation et explication du questionnaire par les FST et les FSP; 

 Plausibilisation des questionnaires; 

 Clarification des questions en suspens et des inexactitudes; 

 A la fin de l‟entretien, l‟objectif était d‟avoir élaboré un questionnaire complet conjointe-

ment avec les FST et FSP concernés. 

Après les entretiens, il a été convenu avec les FST et FSP qu‟ils actualiseraient si nécessaire le 

questionnaire conformément aux points discutés et nous le renverraient à nouveau.  

Etant donné que les quatre FST de grande taille et un FST de moyenne taille ont finalement renvoyé 

le questionnaire les 11 et 12 mai 2012, il n‟y avait plus assez de temps pour mener un entretien. 

Nous avons donc convenu avec ces cinq entreprises qu‟elles nous renverraient le questionnaire 

après la réunion du 4 mai 2012, avec un niveau de qualité et d‟exhaustivité tel qu‟un entretien ap-

profondi ne serait plus indispensable. 
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4.7 Outil d’évaluation 

Afin d‟évaluer correctement les données obtenues, au vue de leur étendue et de leur complexité, 

nous avons mis au point un outil d‟évaluation dans lequel nous avons intégré les informations issues 

de tous les questionnaires retournés. Cet outil nous a servi à réaliser principalement les évaluations 

suivantes: 

 Présentation des informations obtenues en fonction des clusters (FST de grande taille, FST 

de moyenne taille, FST de petite taille, FSP); 

 Présentation des informations obtenues au sein des coûts d‟exploitation, des coûts 

d‟investissement et des ratios financiers; 

 Détermination et présentation de valeurs absolues, de totaux et de valeurs moyennes; 

 Présentation d‟évaluations en fonction de différents aspects, comme le type de surveillance 

et/ou l‟année; 

 Analyse et présentation des tendances et des développements éventuels. 

Les résultats obtenus au moyen de l‟outil d‟évaluation ont servi de base pour l‟établissement du pré-

sent rapport. 
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5 Evaluation de la qualité des questionnaires retournés 

5.1 Processus de plausibilisation des questionnaires 

La plausibilisation a été effectuée en deux étapes majeures: lors de l‟examen des questionnaires re-

tournés et lors des entretiens. 

Aux fins de la plausibilisation, nous avons mis au point une méthode qui repose pour l‟essentiel sur 

les contrôles suivants: 

 Contrôle de haut niveau de la plausibilité des questionnaires retournés au vu des informa-

tions à notre disposition concernant la réalisation de la surveillance ainsi que du type et des 

activités des entreprises concernées; 

 Examen des informations obtenues eu égard aux particularités ou aux imprécisions et leur 

explication par les FST et les FSP; 

 Examen des particularités et des imprécisions au sein des coûts d‟exploitation en tant que 

total, des coûts de personnel, des coûts de matériel et des coûts d‟investissement; 

 Vérification de la présentation des différentes charges par nature; 

 Contrôle de la plausibilité de l‟évolution du nombre de mandats de surveillance par type de 

surveillance et par année pour chaque FST et FSP; 

 Plausibilisation de l‟évolution des ratios financiers par FST et FSP au fil des années; 

 Examen de la cohérence interne de chaque questionnaire; 

 Contrôle de l‟exhaustivité des données d‟un questionnaire; 

 Examen des liens de pertinence entre les questionnaires des FST et FSP, notamment au sein 

des clusters (FST de grande, moyenne et petite taille et FSP). 

Nous attirons votre attention sur le fait que le traitement du questionnaire relève de la responsabilité 

du représentant de chaque FST et FSP. Nos contrôles se limitent aux examens de plausibilité sus-

mentionnés. Par ailleurs, nous n‟avons pas effectué de contrôle de la documentation.  

 

5.2 Résultats de la plausibilisation 

Deux hypothèses ont été suivies en amont des plausibilisations: 

 Concernant la réalisation de la surveillance et les activités correspondantes ainsi que les 

coûts, les informations sont disponibles en interne au sein des FST et FSP principalement 

parce que tous les collaborateurs doivent s‟y consacrer intensivement. Cette hypothèses est 

étayée par l‟affirmation du SCPT selon laquelle les FST déplorent en partie que les indem-

nités pour ces tâches de surveillance réglementaires sont trop faibles; 

 En outre, nous avons supposé qu‟il existe une comptabilité analytique établie pour ce do-

maine, notamment au sein des FST de grande taille, des FSP et de certains FST de moyenne 

taille. 

Les constatations et les résultats principaux issus des plausibilisations figurent ci-après. Pour plus 

de détails, veuillez vous référer au chapitre 6 «Evaluation des informations obtenues». 
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 En amont de l‟étude, ni les FST ni les FSP ne disposaient de toutes les informations perti-

nentes sur la réalisation de la surveillance; tous les FST et FSP ont d‟abord dû préparer in-

tégralement ces informations en interne; 

 S‟agissant des FST de grande taille, nous avons obtenu des informations assez exhaustives 

concernant la réalisation de la surveillance et les activités correspondantes. Néanmoins, les 

FST de grande taille ont rencontré des difficultés pour présenter de manière transparente et 

complète les coûts ainsi occasionnés. On peut affirmer que le reporting des FST de grande 

taille n‟avait pas pour but de présenter séparément le domaine de la surveillance; 

 Au sein des FST de moyenne taille, la situation était plus différenciée qu‟au sein des FST 

de grande taille. Certains FST de moyenne taille font preuve d‟une transparence totale quant 

à leurs activités de surveillance et que les difficultés résident principalement dans la présen-

tation adéquate des coûts. En revanche, d‟autres FST de moyenne taille ont été confrontés à 

des difficultés dans les deux domaines; 

 En ce qui concerne les FST de petite taille, la plupart se sont penchés pour la première fois 

sur le thème de la surveillance du point de vue exigé par le questionnaire. La principale dif-

ficulté a ainsi résidé dans la préparation du contenu des activités liées à la surveillance, mais 

aussi dans la présentation des coûts correspondants; 

 Pour les FSP, la réalisation de la surveillance est moins importante et étendue que pour les 

FST. C‟est pourquoi le niveau d‟information sur la surveillance était moins élevé que dans 

le cas des FST. La difficulté a résidé essentiellement dans la préparation et la présentation 

de ces informations. 

Les éléments susmentionnés ont eu une incidence importante sur les travaux de plausibilisation. De 

ce fait, ceux-ci ont été plus chronophages et plus étendus que prévu. De plus, de nombreux entre-

tiens ont été menés avec un nombre important de FST et de FSP. Ceux-ci s‟étendaient du soutien 

informatif en vue de la collecte des informations jusqu‟à la plausibilisation finale des données du 

questionnaire. 

Finalement, tous les questionnaires retournés ont au moins pu être plausibilisés avec les FST et les 

FSP de telle sorte que – compte tenu des indications du chapitre 6 sur les évaluations – aucune in-

vraisemblance majeure ne subsiste. Toutes les constatations à ce sujet figurent dans le chapitre 6. 
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6 Evaluation des informations obtenues 

6.1 Informations générales sur l’évaluation 

Pour toutes les évaluations, nous avons utilisé l‟outil que nous avons développé spécialement à cet 

effet. Les évaluations ont porté sur les quatre clusters (FST de grande taille, FST de moyenne taille, 

FST de petite taille, FSP) pour les années 2007 à 2012. 

Les évaluations suivantes relatives aux données moyennes portaient, sauf indication contraire, sur 

des moyennes non pondérées. Les données moyennes pondérées sont expliquées séparément. 

6.1.1 Evaluation des coûts d’exploitation 

Conformément au contrat entre le mandant et le mandataire, les prestations suivantes ont été spéci-

fiées pour l‟évaluation des coûts d‟exploitation: 

 Détermination et analyse des coûts de la surveillance de la correspondance par poste et télé-

communication réalisée par les fournisseurs de services de télécommunication et de servi-

ces postaux; 

 Détermination des coûts d‟exploitation effectifs par type de surveillance pour chaque FST, 

selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments et selon l‟ordonnance sur les émoluments 

révisés (sans rémunération et amortissement des investissements); 

 Détermination des coûts d‟exploitation effectifs par type de surveillance selon l‟ordonnance 

sur les émoluments (sans rémunération et amortissement des investissements); 

 Présentation de l‟évolution des coûts en cas de prolongement éventuel de l‟obligation de 

conservation. 

Il convient de noter que les premier et quatrième points concernent le rapport et l‟évaluation dans 

son ensemble et que les deuxième et troisième points se réfèrent aux coûts d‟exploitation. 

Lors de l‟évaluation des coûts d‟exploitation, nous avons opté pour le processus et la présentation 

ci-dessous: 

 Présentation par cluster: particularités générales, coûts absolus (total et valeurs moyennes), 

indications détaillées réparties selon les aspects suivants: type de surveillance, année, coûts 

par mandat de surveillance et coûts par année; 

 Evaluations de l‟ensemble des coûts d‟exploitation selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments et l‟ordonnance sur les émoluments révisés; 

 Présentation des coûts de personnel dans la structure susmentionnée; 

 Présentation des coûts de matériel dans la structure susmentionnée; 

 Nous avons considéré l‟année 2011 comme année de référence, c‟est-à-dire que des évalua-

tions détaillées ont été réalisées pour cette année. 

Il convient en outre de noter que, dans les évaluations qui suivent, nous avons opéré une distinction, 

tant au sein de l‟ensemble des coûts d‟exploitation qu‟au sein des coûts de personnel et de matériel, 

entre les coûts fixes et les coûts variables. Par coûts fixes, nous entendons les coûts occasionnés 

indépendamment du nombre exact de mandats de surveillance et qui ne peuvent donc pas être ré-

duits à court terme (coûts permanents). Les coûts variables sont directement liés au nombre de 

mandats de surveillance. 
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Pour toutes les évaluations concernant les coûts d‟exploitation, c‟est-à-dire tant les coûts de person-

nel que les coûts de matériel, le nombre de mandats de surveillance annoncé par les FST et les FSP 

a été déterminant. Le nombre de cas de surveillance influence notamment toutes les données relati-

ves aux coûts absolus. 

6.1.2 Evaluation des coûts d’investissement 

Conformément au contrat entre le mandant et le mandataire, les prestations suivantes ont été spéci-

fiées pour l‟évaluation des coûts d‟investissement: 

 Détermination et analyse des coûts de la surveillance de la correspondance par poste et télé-

communication réalisée par les fournisseurs de services de télécommunication et de servi-

ces postaux; 

 Détermination des coûts d‟investissement au titre de l‟aptitude des FST/FSP, exigée par la 

loi, à réaliser la surveillance, avec distinction entre les coûts d‟investissement externes et in-

ternes; 

Il convient de noter que le premier point concerne le rapport et l‟évaluation dans son ensemble et 

que le deuxième point concerne les coûts d‟investissement. En outre, il a été convenu avec le man-

dant pendant la réalisation du projet que seul le montant total par investissement serait calculé lors 

de l‟établissement des données pour les coûts d‟investissement et que celui-ci ne serait pas réparti 

selon les coûts d‟investissement externes et internes.  

La majeure partie des investissements a été effectuée par les FST/FSP sans affectation aux types de 

surveillance correspondants. La raison principale est que la plupart des investissements concernent 

plusieurs types de surveillance et qu‟une affectation pertinente n‟était donc, selon les propres affir-

mations des FST/FSP, pas possible. 

Lors de l‟évaluation des coûts d‟investissement, nous avons opté pour le processus et la présentation 

ci-dessous: 

 Présentation par cluster: particularités générales, coûts d‟investissement absolus (total et va-

leurs moyennes) et données détaillées en fonction de l‟année; 

 En outre, pour chaque cluster, les investissements ont donné lieu à une présentation «pério-

disée». Les évaluations périodisées concernent aussi bien les valeurs absolues (totaux et 

coûts moyens) que la répartition en fonction de l‟année. La périodisation a été effectuée se-

lon les principes suivants: 

o Pour chaque investissement, sa répartition a été effectuée sur les années. Cela résul-

te de la répartition de l‟investissement total sur les années correspondantes au 

moyen de la durée d‟utilisation; 

o Si un investissement a été effectué avant le 1
er
 juillet d‟une année, il est attribué à 

cette année. S‟il a été effectué le 1
er
 juillet ou ultérieurement, il est attribué à 

l‟année suivante; 

o Pour déterminer les coûts d‟un investissement par année, les coûts du capital ont en 

outre été considérés compte tenu du taux d‟intérêt interne. Lorsque les FST et les 

FSP n‟ont pas indiqué de taux d‟intérêt interne, nous nous sommes basés sur une 

valeur standard de 6,5%. Celle-ci est calculée à partir du taux d‟intérêt sans risque, 

plus le facteur bêta multiplié par la prime de risque de marché, le facteur bêta pre-

nant en considération les secteurs poste et télécommunication; 
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o Les coûts d‟un investissement par année sont donc déterminés de manière simpli-

fiée au moyen de la formule suivante: 

  
                    

                          
                    

 

6.1.3 Evaluation des ratios financiers 

Conformément au contrat entre le mandant et le mandataire, les prestations suivantes ont été spéci-

fiées pour l‟évaluation des coûts d‟investissement: 

 Publication des principaux ratios financiers; 

L‟évaluation vise à évaluer et à présenter les ratios financiers ainsi déterminés de manière à réaliser 

les prestations spécifiées dans le contrat. 

 

6.2 Informations sur les FST de grande taille 

6.2.1 Informations générales sur les clusters 

Le cluster des quatre FST de grande taille se caractérise comme suit: 

 Tous les FST de grande taille exploitent leur propre réseau de télécommunication; 

 Tous les FST de grande taille possèdent un portefeuille étendu de services de télécommuni-

cation; 

 Il existe des différences concernant les différents services de télécommunication dans cha-

que portefeuille. Un FST se concentre principalement sur les raccordements de téléphonie 

mobile et à large bande. le deuxième est spécialisé dans la communication sans fil, le troi-

sième couvre les domaines téléphonie mobile, réseau fixe et Internet, et le quatrième est un 

exploitant de réseau par câble;  

 Deux des quatre FST ont confié l‟exploitation et l‟entretien de leur réseau à un prestataire 

externe. Cela se reflète dans différents aspects de la surveillance qui sont expliqués en détail 

ci-après.  

Le type et la réalisation de la surveillance diffèrent selon les portefeuilles de services et les caracté-

ristiques de l‟entreprise. 

Quatre questionnaires retournés ont été intégrés dans les évaluations qui suivent. 

6.2.2 Résultats de l’évaluation des coûts d’exploitation 

Les quatre FST de grande taille ont déterminé les coûts d‟exploitation sur la base d‟hypothèses sim-

plifiées et d‟estimations. L‟étendue des hypothèses simplifiées et des estimations utilisées ainsi que 

les domaines dans lesquels ces procédures ont été appliquées (p. ex. estimation du temps nécessaire, 

estimation des coûts de personnel, répartition des coûts selon le type de surveillance) varient cepen-

dant entre les quatre FST. En outre, les FST ont appliqué différentes procédures pour déterminer les 
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coûts de personnel et de matériel. Les détails à ce sujet figurent dans les explications relatives aux 

coûts de personnel et de matériel. 

Concernant la distinction entre coûts fixes et coûts variables, les remarques suivantes peuvent être 

faites pour ce cluster: 

 Aucun FST n‟a réparti les coûts occasionnés en coûts fixes et en coûts variables. Cela signi-

fie que les coûts annuels totaux ont été déterminés et ventilés entre les coûts par mandat de 

surveillance au moyen du nombre de mandats de surveillance. 

 Pour tous les FST de grande taille, la surveillance est réalisée principalement par des colla-

borateurs et/ou des services dédiés. En outre, tous les FST disposent d‟autres collaborateurs 

et services qui participent en partie à la surveillance. Les coûts de la surveillance peuvent 

donc être qualifiés de coûts ne pouvant pas être réduits à court terme.  

L‟aperçu des types de surveillance réalisés par les FST de grande taille se présente comme suit: 

 

Type de surveil-

lance 

Description Ancienne 

ordonnance 

sur les émo-

luments  

Ordonnance 

sur les émo-

luments révi-

sés  

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 Informations utiles / Surveillance en 

temps réel 

x x 

CS_4 Données historiques relatives au trafic 

/ Surveillance rétroactive 

x x 

CS_5 Recherche par champs d‟antennes 

(coordonnées géographiques) 

 x 

CS_6 Recherche par champs d‟antennes 

(Cell ID) 

 x 

N_1 Dernière position enregistrée dans le 

système 

 x 

N_2 Données relatives au trafic (en temps 

réel) avec recherche de la position 

 x 

N_3 Données relatives au trafic (rétroacti-

ves) avec recherche de la position 

 x 

A_0 Informations de base concernant les 

raccordements des usagers 

x x 

A_1 à A_4 Différentes données relatives aux rac-

cordements de télécommunication 

x x 
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Type de surveil-

lance 

Description Ancienne 

ordonnance 

sur les émo-

luments  

Ordonnance 

sur les émo-

luments révi-

sés  

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 Surveillance en temps réel d‟adresses 

e-mail 

x  

PS_1 et PS_2 Surveillance en temps réel d‟adresses 

e-mail 

 x 

PS_3 et PS_4 Surveillance en temps réel d‟adresses 

e-mail 

 x 

PS_5 Surveillance en temps réel d‟adresses 

e-mail 

 x 

PS_6 Surveillance rétroactive d‟adresses IP 

dynamiques 

 x 

PS_6 et PS_7 Surveillance rétroactive d‟adresses IP 

dynamiques et de numéros d‟appel 

x  

PS_8 Surveillance rétroactive d‟adresses e-

mail 

x  

A_0 Informations de base sur les usagers 

d‟Internet et les adresses e-mail 

x  

A_0.1 Informations de base sur les usagers 

d‟Internet et les adresses e-mail (stati-

ques) 

 x 

A_0.2 Informations de base sur les usagers 

d‟Internet (dynamiques) 

 x 

A_1 à A_4 Différentes données relatives aux rac-

cordements de télécommunication 

x x 

Tableau 1: Aperçu des types de surveillance des FST de grande taille 
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Les coûts d‟exploitation annuels des FST de grande taille selon l‟ancienne ordonnance sur les émo-

luments se présentent comme suit: 

 

Figure 1: Evolution des coûts d‟exploitation annuels des FST de grande taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments et l‟ordonnance sur les émoluments révisés 

Par rapport à 2010, le total des coûts d‟exploitation annuels a légèrement diminué en 2011. En 

2012, les coûts d‟exploitation augmentent à nouveau, l‟augmentation étant plus importante que le 

recul observé précédemment. Le recul en 2011 est dû principalement à la baisse des coûts de maté-

riel. La hausse de l‟ensemble des coûts d‟exploitation en 2012 est caractérisée par une augmentation 

plus importante des coûts de personnel et par une hausse comparativement plus faible des coûts de 

matériel. 
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Les coûts d‟exploitation moyens selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments se présentent 

comme suit: 

Coûts d'exploita-

tion moyens en 

CHF 

Description   2010 2011 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Sur-

veillance en temps réel 

par mandat de surveillance 2'221 2'254 

par année 1'360'503 1'286'576 

CS_4 

Données historiques relati-

ves au trafic / Surveillance 

rétroactive 

par mandat de surveillance 1'508 1'743 

par année 1'545'191 1'592'744 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccorde-

ments des usagers 

par mandat de surveillance 316 248 

par année 1'548'270 1'380'910 

A_1 à A_4 

Différentes données relati-

ves aux raccordements de 

télécommunication 

par mandat de surveillance 1'716 1'985 

par année 186'047 220'056 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de surveillance 5'664 5'940 

par année 19'605 27'213 

PS_6 et PS_7 

Surveillance rétroactive 

d'adresses IP dynamiques et 

de numéros d'appel 

par mandat de surveillance 2'404 4'157 

par année 23'674 20'540 

PS_8 
Surveillance rétroactive 

d'adresses e-mail 

par mandat de surveillance 1'199 1'066 

par année 4'798 1'066 

A_0 

Informations de base sur les 

usagers d'Internet et les 

adresses e-mail 

par mandat de surveillance 166 153 

par année 217'145 225'574 

A_1 à A_4 

Différentes données relati-

ves aux raccordements de 

télécommunication 

par mandat de surveillance 10'915 21'895 

par année 156'781 154'244 

Tableau 2: Aperçu des coûts d‟exploitation moyens par type de FST de grande taille selon l‟ancienne ordon-

nance sur les émoluments  
 

L‟aperçu ci-dessus met en évidence les développements majeurs suivants: 

 L‟augmentation des coûts par mandat de surveillance pour les types de surveillance CS_4, 

A_1 à A_4 (services de télécommunication à commutation de circuits), PS_6 et PS_7 ainsi 

que A_1 à A_4 (services de télécommunication à commutation de paquets) est due princi-

palement à un FST, qui a réalisé nettement moins de mandats de surveillance pour ces types 

de surveillance en 2011 qu‟en 2010. Pour chaque type de surveillance, ce FST a ventilé les 

coûts de toute façon occasionnés entre un nombre plus restreint de mandats de surveillance. 

 La baisse des coûts par mandat de surveillance pour le type de surveillance A_0 (services 

de télécommunication à commutation de circuits) est due principalement à un FST, qui a 

réalisé nettement plus de mandats de surveillance pour ce type de surveillance en 2011 
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qu‟en 2010. Ce FST a ventilé les coûts de toute façon occasionnés entre un nombre plus 

élevé de cas de surveillance. 

Il convient de noter que toutes les variations de coûts susmentionnées par mandat de surveillance 

sont dues, en raison de la ventilation des coûts quasiment fixes entre un nombre variable de mesures 

de surveillance, à un seul FST qui, au sein du cluster des FST de grande taille, présente le nombre le 

plus faible de mandats de surveillance pour ces types de surveillance. Ceci explique pourquoi les 

coûts annuels pour ces types de surveillance ne varient pas eux aussi fortement. 

Les coûts d‟exploitation moyens selon l‟ordonnance sur les émoluments révisés se présentent com-

me suit:  

Coûts d'exploita-

tion moyens en 

CHF 

Description 

  

2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 Informations utiles / Surveillance en 

temps réel 

par mandat de surveillance 1'870 

par année 1'025'325 

CS_4 Données historiques relatives au trafic / 

Surveillance rétroactive 

par mandat de surveillance 1'502 

par année 1'462'378 

CS_5 Recherche par champs d'antennes (coor-

données géographiques) 

par mandat de surveillance 1'160 

par année 8'770 

CS_6 
Recherche par champs d'antennes (Cell 

ID) 

par mandat de surveillance 612 

par année 124'017 

N_1 Dernière position enregistrée dans le sys-

tème 

par mandat de surveillance 1'358 

par année 115'367 

N_2 Données relatives au trafic (temps réel) 

avec recherche de la position 

par mandat de surveillance 1'374 

par année 24'878 

N_3 Données relatives au trafic (rétroactives) 

avec recherche de la position 

par mandat de surveillance 714 

par année 5'241 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

A_0 Informations de base sur les usagers d'In-

ternet et les adresses e-mail 

par mandat de surveillance 342 

par année 1'482'359 

A_1 
Données relatives aux raccordements de 

télécommunication 

par mandat de surveillance 216 

par année 209'075 

A_0.1 Informations de base sur les usagers d'In-

ternet et les adresses e-mail (statiques) 

par mandat de surveillance 4'217 

par année 820'127 

A_0.2 Informations de base sur les usagers d'In-

ternet (dynamiques) 

par mandat de surveillance 683 

par année 4'781 

A_1 Différentes données relatives aux raccor-

dements de télécommunication 

par mandat de surveillance 455 

par année 1'142'761 

Tableau 3: Aperçu des coûts d‟exploitation moyens par type de FST de grande taille selon l‟ordonnance sur 

les émoluments révisés 
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Différentes raisons expliquent les écarts entre l‟année 2012 (ordonnance sur les émoluments révi-

sés) et l‟année 2011 (ancienne ordonnance sur les émoluments). A cet égard, nous renvoyons aux 

explications qui suivent sur les coûts de personnel et de matériel. 

6.2.2.1 Coûts de personnel 

Les quatre FST de grande taille ont déterminé leurs coûts de personnel selon une méthode indivi-

duelle qui se présente comme suit: 

 Un FST a réalisé les surveillances à l‟aide d‟une équipe dédiée. Celle-ci était composée de 

treize employés à plein temps dans les domaines «exploitation» et «systèmes de données». 

Des collaborateurs du domaine «enregistrement clients» ont en outre participé en partie à la 

réalisation de la surveillance. Les coûts de personnel ont été déterminés en estimant la char-

ge de travail de tous les domaines sur la base d‟équivalents plein temps et en évaluant ces 

derniers avec un taux du coût de personnel moyen. Selon nous, le taux du coût de personnel 

moyen utilisé se situe dans une fourchette appropriée pour les ingénieurs, alors qu‟il est au-

dessus de la fourchette habituelle pour le domaine «enregistrement clients».  

L‟affectation des coûts globaux ainsi déterminés aux différents types de surveillance s‟est 

effectuée de manière pondérée en fonction du temps moyen nécessaire pour chaque type de 

surveillance, le temps moyen nécessaire étant une estimation. Les coûts par mandat de sur-

veillance résultent du total ainsi déterminé par type de surveillance divisé par le nombre 

d‟enquêtes pour chaque type de surveillance. 

Cette procédure de détermination des coûts de personnel a été utilisée tant pour l‟ancienne 

ordonnance sur les émoluments que pour l‟ordonnance sur les émoluments révisés. 

 Le deuxième FST a, pour déterminer les coûts de personnel, considéré globalement tous les 

processus impliqués directement et indirectement dans la surveillance. Les processus direc-

tement attribuables à la surveillance sont le traitement du mandat, l‟exploitation et 

l‟entretien de l‟infrastructure technique ainsi que les travaux en partie liés à la surveillance 

dans le cadre de projets opérationnels. Par ailleurs, des fonctions de management ont été at-

tribuées à la surveillance pour les relations avec les autorités, la coordination avec des par-

ties externes ainsi que la gestion des changements et la gestion des incidents en tant que 

processus indirectement impliqués. La coordination de parties externes concerne en particu-

lier un prestataire qui exploite et entretient le réseau de télécommunication du FST. La ges-

tion des changements et la gestion des incidents sont concernées en cas de changements au 

niveau des cas de surveillance et de l‟infrastructure technique. 

Selon les propres affirmations du FST, le temps nécessaire pour les processus directement 

attribuables à la surveillance a été déterminé exactement, alors que les processus indirecte-

ment attribuables à la surveillance ont été estimés selon le temps nécessaire. Par consé-

quent, l‟affectation des processus indirects aux différents types de surveillance s‟est effec-

tuée sur la base d‟estimations. 

Le temps nécessaire ainsi déterminé a été ventilé entre des équivalents plein temps, qui ont 

alors été évalués avec un taux horaire moyen. Le taux horaire moyen constitue, selon les in-

dications fournies par le FST, une moyenne sur toutes les activités en rapport avec la sur-

veillance et reflète donc tant le personnel du FST que les coûts liés au personnel du presta-

taire qui a repris l‟exploitation et l‟entretien du réseau.  
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Aux coûts de personnel ainsi déterminés s‟ajoute un supplément pour frais généraux de 

15%, qui recouvre les coûts de matériel (IT, coûts d‟équipement) et d‟autres coûts de per-

sonnel (bonus, fonctions IT). 

 Un troisième FST a déterminé les coûts de personnel sur la base de la durée moyenne des 

processus clés liés à la surveillance. Ceux-ci sont réalisés principalement par une équipe 

dédiée. Le temps nécessaire ainsi déterminé a été multiplié par le salaire annuel proportion-

nel des collaborateurs impliqués. Afin de tenir compte de toutes les autres activités en partie 

liés à la surveillance et des coûts correspondants, le FST a multiplié les coûts déterminés 

initialement par le facteur 2.15, qui se compose des activités de support (facteur 2) et d‟un 

supplément pour frais généraux pour le management (facteur 1.15). Selon le FST, le facteur 

pour les activités de support a été déterminé dans une étude de 2006 et a augmenté jusqu‟à 

aujourd‟hui en raison de la complexité croissante de la surveillance. Un supplément pour 

frais généraux de 15% pour le management est appliqué dans tous les domaines de 

l‟entreprise.  

Selon le FST, le temps nécessaire pour les processus clés et leur affectation aux différents 

types de surveillance a été déterminé de façon très détaillée, tandis que les différents blocs 

de coûts des processus de support et de management n‟ont pas été déterminés en détail, 

mais de manière forfaitaire selon les facteurs susmentionnés. Le FST nous a en outre infor-

més que, dans un nombre important de projets opérationnels, les exigences en matière de 

surveillance ont systématiquement dû être respectées. Ces efforts et, par conséquent, les 

coûts, n‟ont cependant pas été pris en compte dans la détermination des coûts. 

Le FST a indiqué avoir beaucoup investi dans l‟automatisation de la surveillance et qu‟il 

continuera à investir. Cela explique pourquoi les coûts de personnel sont plus faibles et les 

coûts pour les processus de support (facteur 2) ainsi que les coûts d‟investissement sont 

plus élevés. Les investissements technologiques permettent donc de réduire les coûts de 

personnel. 

Afin de déterminer les coûts pour 2012 en vertu de l‟ordonnance sur les émoluments révi-

sés, le FST a indiqué pouvoir prévoir pour toute l‟année 2012 les coûts pour les types de 

surveillance qui existaient déjà en 2010 et 2011 sur la base des chiffres historiques et des 

valeurs du premier trimestre 2012. Pour les nouveaux types de surveillance, le FST admet 

une grande incertitude concernant les estimations qui ont été faites. Cela concerne en parti-

culier le domaine de la surveillance IP mobile. 

 Le quatrième FST du cluster dispose également d‟une équipe spécifiquement chargée de la 

surveillance, qui se compose de quatre employés travaillant à plein temps. En outre, le 

«NW Security Compliance Manager» se consacre à 65% à la surveillance. Pour déterminer 

les coûts de personnel, l‟ensemble des coûts de personnel de l‟équipe chargée de la surveil-

lance ainsi que les coûts de personnel proportionnels du Compliance Manager ont été pris 

en compte. Les coûts de personnel englobent tous les éléments de rémunération ainsi que 

les bonus et les prestations complémentaires.  

La répartition des coûts entre les différents types de surveillance s‟est effectuée comme suit:  

o Les coûts de l‟équipe chargée de la surveillance ont été répartis au niveau supérieur 

selon le nombre de mandats de surveillance; 

o Les coûts du Compliance Manager ont été répartis de manière non pondérée entre 

les types de surveillance. 

Les données relatives aux valeurs prévisionnelles pour 2012 selon l‟ordonnance sur les 

émoluments révisés se basent sur des estimations. 
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La figure ci-dessous montre l‟évolution des coûts de personnel annuels des FST de grande taille 

selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments: 

 

Figure 2: Evolution des coûts de personnel annuels des FST de grande taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments et l‟ordonnance sur les émoluments révisés 

L‟augmentation des coûts de personnel annuels en 2012 par rapport à 2011 est due principalement à 

un FST, pour lequel les coûts se sont accrus en 2012 de CHF 2.0 mio par rapport à 2011. Le FST a 

indiqué que les coûts supplémentaires encourus en 2012 concernent pour les types de surveillance 

PS_1 et PS_2, PS_5 et A_1 à A_4 (services de télécommunication à commutation de paquets). Ce 

FST a en outre indiqué oralement qu‟il s‟attend à une forte hausse des coûts en particulier pour les 

applications IP mobiles.  
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Les coûts de personnel moyens selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments se présentent 

comme suit: 

Coûts de 

personnel 

moyens en 

CHF 

Description   2010 2011 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à 

CS_3 

Informations utiles / Surveillance 

en temps réel 

par mandat de surveillance 1'068 1'094 

par année 687'798 679'300 

CS_4 
Données historiques relatives au 

trafic / Surveillance rétroactive 

par mandat de surveillance 973 1'048 

par année 1'108'760 1'169'078 

A_0 
Informations de base relatives aux 

raccordements des usagers 

par mandat de surveillance 95 83 

par année 1'227'664 1'130'719 

A_1 à A_4 

Différentes données relatives aux 

raccordements de télécommunica-

tion 

par mandat de surveillance 519 621 

par année 130'087 160'032 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à 

PS_5 

Surveillance en temps réel d'adres-

ses e-mail 

par mandat de surveillance 2'280 2'564 

par année 8'250 11'204 

PS_6 et 

PS_7 

Surveillance rétroactive d'adresses 

IP dynamiques et de numéros d'ap-

pel 

par mandat de surveillance 856 1'410 

par année 10'238 9'774 

PS_8 
Surveillance rétroactive d'adresses 

e-mail 

par mandat de surveillance 744 692 

par année 2'978 692 

A_0 

Informations de base sur les usa-

gers d'Internet et les adresses e-

mail 

par mandat de surveillance 111 107 

par année 196'638 206'383 

A_1 à A_4 

Différentes données relatives aux 

raccordements de télécommunica-

tion 

par mandat de surveillance 2'830 6'011 

par année 89'415 91'941 

Tableau 4: Aperçu des coûts de personnel moyens des FST de grande taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments et l‟ordonnance sur les émoluments révisés  
 

Les coûts de personnel moyens par type de surveillance et par année sont globalement constants si 

l‟on compare 2010 à 2011. Pour certains types de surveillance, comme par exemple A_1, la varia-

tion en pourcentage entre 2010 et 2011 est certes élevée, mais les coûts absolus par année et par ty-

pe de surveillance ne sont pas importants. Cette constance s‟explique notamment par le fait que 

trois des quatre FST de grande taille réalisent la majeure partie de tous les mandats de surveillance. 

Pour ces trois FST de grande taille, ni les coûts de personnel par année ni le nombre de mandats de 

surveillance par année n‟ont changé de manière significative entre 2010 et 2011.  

Les principales modifications au niveau des coûts de personnel par mandat de surveillance entre 

2010 et 2011, notamment pour les types de surveillance PS_6 et A_1 à A_4 (services de télécom-

munication à commutation de paquets), sont dues principalement à un FST, qui a réalisé nettement 

moins de mandats de surveillance en 2011 qu‟en 2010 pour ces types de surveillance. Pour chaque 

type de surveillance, ce FST a ainsi ventilé les coûts encourus de toute façon entre un nombre plus 

restreint de mandats de surveillance. Etant donné que ce FST présente un nombre plus restreint de 
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cas de surveillance que les trois autres FST de grande taille, l‟impact sur les coûts par type de sur-

veillance et par année n‟est pas important. 

 

Année de référence 2011: 

Les coûts de personnel par mandat de surveillance pour le cluster des FST de grande taille se pré-

sentent comme suit pour l‟année de référence 2011 par rapport à l‟année prévisionnelle 2012. A 

noter que la moyenne pondérée a été pondérée au moyen du nombre de mandats de surveillance. 

 

*Services de télécommunication à commutation de circuits, **Services de télécommunication à commutation de paquets 

Figure 3: Aperçu de la fourchette des coûts de personnel pour l‟année de référence 2011 (ancienne ordonnan-

ce sur les émoluments) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés), 1
re

 

partie 

 

D‟une manière générale, il convient de noter que la grande fourchette des coûts de personnel par 

mandat de surveillance entre les FST est due principalement aux méthodes totalement différentes 

utilisées pour déterminer les coûts. 

 

Les valeurs maximales élevées pour le type de surveillance CS_4 pour les années 2011 et 2012 ré-

sultent d‟un FST qui, par rapport aux trois autres FST de grande taille, présente de loin le nombre le 

plus faible de mandats de surveillance. 

 

Les valeurs maximales élevées pour les combinaisons année/type de surveillance CS_1 à CS_3 pour 

2011 et 2012, CS_5 pour 2012, N_1 pour 2012 et N_2 pour 2012 résultent toutes d‟un FST, qui pré-

sente pour toutes les années, au sein du cluster des FST de grande taille, un nombre important de 

mandats de surveillance. Aucune raison particulière n‟explique les valeurs maximales élevées par 

rapport aux autres FST. Les différences résident plutôt dans les différentes méthodes utilisées par 

les FST pour déterminer les coûts.  
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*Services de télécommunication à commutation de circuits, **Services de télécommunication à commutation de paquets 

Figure 4: Aperçu de la fourchette des coûts de personnel pour l‟année de référence 2011 (ancienne ordonnan-

ce sur les émoluments) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés), 2
e
 

partie 

 

D‟une manière générale, il convient de noter que la grande fourchette des coûts de personnel par 

mandat de surveillance entre les FST est due principalement aux méthodes totalement différentes 

utilisées pour déterminer les coûts. 

Les valeurs maximales élevées pour les types de surveillance PS_1 et PS_2 (2011) ainsi que PS_6 

(2011 et 2012) résultent d‟un FST qui, pour ces types de surveillance, présente de loin le nombre le 

plus faible de surveillances. La valeur maximale élevée pour le type de surveillance PS_1 à PS_5 

résulte également de ce FST. Pour ce type de surveillance, la part proportionnelle de ce FST dans le 

nombre total de mandats de surveillance de tous les FST de grande taille est nettement plus élevée. 

 

Type de 

surveil-

lance 
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ne pon-

dérée 

2011 en 

CHF 

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Moyen-

ne pon-

dérée 

2012 en 

CHF 

Min. 

2012 

en 

CHF 

Max. 

2012 

en 

CHF 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à 

CS_3 

Informations utiles / 

Surveillance en temps 

réel 

983 145 2,295 876 145 2,250 
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Type de 

surveil-

lance 

Description Moyen-

ne pon-

dérée 

2011 en 

CHF 

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Moyen-

ne pon-

dérée 

2012 en 

CHF 

Min. 

2012 

en 

CHF 

Max. 

2012 

en 

CHF 

CS_5 Recherche par champs 

d‟antennes (coordon-

nées géographiques) 

- - - 785 513 1,393 

CS_6 Recherche par champs 

d‟antennes (Cell ID) 

- - - 584 194 697 

N_1 Dernière position en-

registrée dans le sys-

tème 

- - - 885 96 2,250 

N_2 Données relatives au 

trafic (en temps réel) 

avec recherche de la 

position 

- - - 724 146 2,250 

N_3 Données relatives au 

trafic (rétroactives) 

avec recherche de la 

position 

- - - 331 146 796 

A_0 Informations de base 

concernant les raccor-

dements des usagers 

30 23 238 27 20 330 

A_1 à 

A_4 

Différentes données 

relatives aux raccor-

dements de télécom-

munication 

180 48 1,946 141 42 299 

Services de télécommunication par commutation de paquets 

PS_1 et 

PS_2 

Surveillance en temps 

réel d‟adresses e-mail 

- - - 199 194 3,010 

PS_3 et 

PS_4 

Surveillance en temps 

réel d‟adresses e-mail 

- - - 423 388 597 

PS_5 Surveillance en temps 

réel d‟adresses e-mail 

- - - 388 388 388 

PS_1 à 

PS_5 

Surveillance en temps 

réel d‟adresses e-mail 

3,734 807 4,320 - - - 

PS_6 Surveillance rétroacti-

ve d‟adresses IP dy-

namiques 

303 194 3,892 1,186 388 2,244 

PS_8 Surveillance en temps 

réel d‟adresses e-mail 

692 692 692 - - - 

A_0 Informations de base 

sur les usagers 

d‟Internet et les adres-

ses e-mail 

54 53 161 - - - 
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Type de 

surveil-

lance 

Description Moyen-

ne pon-

dérée 

2011 en 

CHF 

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Moyen-

ne pon-

dérée 

2012 en 

CHF 

Min. 

2012 

en 

CHF 

Max. 

2012 

en 

CHF 

A_0.1 Informations de base 

sur les usagers 

d‟Internet et les adres-

ses e-mail (statiques) 

- - - 48 46 299 

A_0.2 Informations de base 

sur les usagers 

d‟Internet (dynami-

ques) 

- - - 267 145 299 

A_1 à 

A_4 

Différentes données 

relatives aux raccor-

dements de télécom-

munication 

368 346 11,675 146 145 398 

Figure 5: Aperçu de la fourchette des coûts de personnel pour l‟année de référence 2011 (ancienne ordonnan-

ce sur les émoluments) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés)  

6.2.2.2 Coûts de matériel 

Les quatre FST de grande taille ont déterminé leurs coûts de matériel selon une méthode individuel-

le: 

 Un FST a déterminé, au sein des coûts de matériel, les charges par nature et les éléments de 

coûts suivants: coûts de matériel des services impliqués dans la surveillance, un supplément 

de coûts de matériel pour les frais et le poste de travail informatique par collaborateur ainsi 

qu‟un supplément pour frais généraux pour la part des coûts de la surveillance dans les 

coûts d‟exploitation des systèmes IT. En outre, certains systèmes IT créés pour 

l‟exploitation opérationnelle normale sont aussi utilisés en partie pour la surveillance. Par 

ailleurs, les coûts de matériel intègrent aussi un supplément pour frais généraux pour les 

fonctions de management. Celui-ci concerne les fonctions de management du domaine au-

quel la surveillance est attribuée.  

 Le deuxième FST n‟a pas indiqué de coûts de matériel. Lors de la plausibilisation du ques-

tionnaire, nous avons néanmoins constaté que les investissements englobaient des coûts qui, 

en termes de contenu, doivent être attribués aux coûts de matériel. Dans notre rapport, nous 

avons exclu ces coûts de matériel des investissements présentés. Il ne nous a pas été possi-

ble de présenter ces coûts de matériel dans les évaluations suivantes, car nous ne disposions 

d‟aucune donnée concernant l‟affectation aux différents types de surveillance. Ces coûts de 

matériel sont indiqués ici exclusivement en tant que total par année: 

o 2007 à 2009: CHF 220,000 

o 2009 à 2012: CHF 270,000 

Pour toutes les années, les coûts de matériel englobent pour l‟essentiel le matériel («hard-

ware») et les composants techniques ainsi que les logiciels et les licences. 

 Un autre FST a indiqué, pour la détermination des coûts de matériel, ne pas être en mesure 

d‟effectuer une affectation détaillée et donc représentative des coûts de matériel entre les 
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différents types de surveillance sans une analyse complexe des différentes étapes de proces-

sus de tous les systèmes impliqués. A l‟aide d‟estimations et d‟hypothèses simplifiées, le 

FST a calculé une valeur totale pour la somme des coûts de matériel sur tous les types de 

surveillance pour l‟année 2012, et l‟a également appliquée comme valeur totale pour les an-

nées 2010 et 2011. Le total a été réparti entre les différents types de surveillance selon la clé 

de répartition suivante: 80% pour la surveillance en temps réel, 10% pour les données histo-

riques et 10% pour les renseignements.  

S‟agissant du contenu des coûts de matériel, le FST a cité l‟entretien, les licences, les coûts 

de la place de travail, le petit matériel sous la forme de commutateurs, de routeurs et 

d‟espaces de stockage ainsi que les frais généraux. Les frais généraux comprennent uni-

quement les frais généraux directement attribuables à la surveillance, comme par exemple 

l‟administration du réseau, et ne constituent donc qu‟une petite partie des coûts de matériel 

globaux. 

 Le quatrième FST du cluster a indiqué les coûts de matériel suivants: 

o Coûts globaux des centres de charges des domaines directement impliqués dans la 

surveillance, moins les coûts de personnel. Les coûts restants englobent pour 

l‟essentiel les frais, les coûts de déplacement, la télécommunication, le port, le ma-

tériel de bureau et les installations de bureau; 

o Frais généraux par collaborateur pour l‟IT, l‟entretien IT, la location, les coûts de 

location accessoires, le management et les fonctions administratives telles que la 

comptabilité et les ressources humaines. 

Les deux blocs de coûts susmentionnés ont été répartis de manière non pondérée entre les 

différents types de surveillance. 
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Les coûts de matériel annuels des FST de grande taille ont évolué comme suit selon l‟ancienne or-

donnance sur les émoluments:  

 

Figure 6: Evolution des coûts de matériel annuels des FST de grande taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments et l‟ordonnance sur les émoluments révisés 

La diminution des coûts de matériel entre 2010 et 2011 est due principalement à deux FST: 

 Pour un FST, les coûts de matériel ont diminué de CHF 0.35 mio en 2011, ce qui résulte 

principalement de la baisse de coûts de matériel du type de surveillance A_0 liée au recul 

du nombre de mandats de surveillance de ce type.  

 Un autre FST a enregistré un recul du nombre de mandats de surveillance pour le type de 

surveillance CS_1 à CS_3 entre 2010 et 2011, ce qui se reflète dans la baisse des coûts de 

matériel pour ce type de surveillance en 2011. Au total, les coûts de matériel pour ce FST 

ont diminué de CHF 0.23 mio en 2011. 

L‟augmentation des coûts de matériel entre 2011 et 2012 est due essentiellement à un FST, qui a 

annoncé une hausse des coûts de matériel de CHF 1.17 mio en 2012. Cette hausse est due principa-

lement au type de surveillance PS_1, pour lequel le FST s‟attend à des coûts de matériel de CHF 

1.86 mio pour l‟année 2012. Ce FST s‟attend au contraire à une nette baisse des coûts de matériel 

pour le type de surveillance CS_1 à CS_3 en 2012, en raison d‟une diminution du nombre de man-

dats de surveillance. 
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L‟aperçu des coûts de matériel moyens par type de surveillance selon l‟ordonnance sur les émolu-

ments actuelle se présente comme suit: 

Coûts de matériel 

moyens en CHF 
Description   2010 2011 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Surveil-

lance en temps réel 

par mandat de surveillance 1'153 1'160 

par année 672'705 607'276 

CS_4 

Données historiques relatives 

au trafic / Surveillance rétroac-

tive 

par mandat de surveillance 534 695 

par année 436'431 423'666 

A_0 

Informations de base concer-

nant les raccordements des 

usagers 

par mandat de surveillance 220 165 

par année 320'606 250'191 

A_1 à A_4 

Différentes données relatives 

aux raccordements de télé-

communication 

par mandat de surveillance 1'197 1'364 

par année 55'961 60'024 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de surveillance 3'384 3'376 

par année 11'355 16'009 

PS_6 et PS_7 

Surveillance rétroactive 

d'adresses IP dynamiques et de 

numéros d'appel 

par mandat de surveillance 1'548 2'747 

par année 13'436 10'766 

PS_8 
Surveillance rétroactives 

d'adresses e-mail 

par mandat de surveillance 455 374 

par année 1'820 374 

A_0 

Informations de base sur les 

usagers d'Internet et les adres-

ses e-mail 

par mandat de surveillance 55 46 

par année 20'507 19'191 

A_1 à A_4 

Différentes données relatives 

aux raccordements de télé-

communication 

par mandat de surveillance 8'085 15'885 

par année 67'366 62'303 

Tableau 5: Aperçu des coûts de matériel moyens des FST de grande taille selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments  

La baisse des coûts de matériel moyens par année entre 2010 et 2011 pour le type de surveillance 

CS_1 à CS_3 résulte principalement de l‟évolution du nombre de mandats de surveillance. 

La hausse des coûts de matériel moyens par mandat de surveillance pour les types de surveillance 

CS_4, A_1 à A_4 (services de télécommunication à commutation de paquets) et PS_6 est due à un 

FST, qui a réalisé en 2011 un nombre nettement plus restreint de mandats de surveillance pour ces 

types de surveillance qu‟en 2010. Pour chaque type de surveillance, ce FST a ainsi ventilé les coûts 

occasionnés de toute façon entre un nombre plus restreint de mandats de surveillance. Cela explique 

aussi pourquoi les coûts par année pour ces types de surveillance n‟ont pas changé sensiblement 

entre 2010 et 2011. Pour le type de surveillance PS_6, les coûts par année ont même diminué entre 

2010 et 2011. Cela est dû principalement à la baisse du nombre de mandats de surveillance d‟un 

autre FST, qui concentre une grande partie de tous les mandats de surveillance de ce type de sur-

veillance.  
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La baisse des coûts de matériel par mandat de surveillance pour le type de surveillance A_0 (servi-

ces de télécommunication à commutation de circuits) entre 2010 et 2011 est également due au FST 

qui répartit les coûts quasi fixes entre le nombre correspondant de mandats de surveillance. Le recul 

des coûts par mandat de surveillance s‟explique donc par la hausse du nombre de mandats de sur-

veillance en 2011. 

La baisse des coûts par mandat de surveillance du type de surveillance A_0 (services de télécom-

munication à commutation de paquets) entre 2010 et 2011 est due à un FST, qui a enregistré, avec 

un nombre presque constant de mandats de surveillance en 2010 et 2011, une diminution des coûts 

de matériel par mandat de surveillance pour 2011. Il n‟est pas précisé plus en détail pourquoi ceux-

ci ont diminué. 

Année de référence 2011: 

Les coûts de matériel par mandat de surveillance pour le cluster des FST de grande taille se présen-

tent comme suit pour l‟année de référence 2011 par rapport à l‟année prévisionnelle 2012. A noter 

que la moyenne pondérée a été pondérée au moyen du nombre de mandats de surveillance. 

 

*Services de télécommunication à commutation de circuits, **Services de télécommunication à commutation de paquets 

Figure 7: Aperçu de la fourchette des coûts de matériel pour l‟année de référence 2011(ancienne ordonnance 

sur les émoluments) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés), 1
re
 

partie  

 

D‟une manière générale, il convient de noter que la grande fourchette des coûts de matériel par 

mandat de surveillance entre les FST résulte principalement des méthodes totalement différentes 

utilisées pour déterminer les coûts de matériel. 

 

Les valeurs maximales élevées pour les types de surveillance CS_1 à CS_3 (2011 et 2012) et CS_4 

(2011 et 2012) résultent d‟un FST qui, pour ces types de surveillance, présente de loin le nombre le 

plus faible de surveillances. C‟est pourquoi les valeurs maximales exercent une influence moins 

importante sur la moyenne pondérée. 
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*Services de télécommunication à commutation de circuits, **Services de télécommunication à commutation de paquets 

Figure 8: Aperçu de la fourchette des coûts de matériel pour l‟année de référence 2011 (ancienne ordonnance 

sur les émoluments) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés), 2
e
 

partie 

D‟une manière générale, il convient de noter que la grande fourchette des coûts de matériel par 

mandat de surveillance entre les FST résulte principalement des méthodes totalement différentes 

utilisées pour déterminer les coûts. 

Les valeurs maximales élevées pour les types de surveillance A_1 à A_4 (2011), PS_1 et PS_2 

(2012) ainsi que PS_6 et PS_7 (2011) résultent d‟un FST, qui, pour ces types de surveillance, pré-

sente de loin le nombre le plus faible de surveillances. Les valeurs maximales pour les types de sur-

veillance PS_1 à PS_5 (2011) et PS_6 (2012) sont également dues à ce FST. Pour ces types de sur-

veillance, la part du FST dans le nombre total de mandats de surveillance des quatre FST de grande 

taille est toutefois nettement plus élevée. 

Les moyennes pondérées ainsi que les valeurs maximales et minimales des coûts de matériel par 

enquête se présentent comme suit: 

 

Type de 

surveillance 

Description Moyen-

ne pon-

dérée 

2011 en 

CHF  

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Moyen-

ne pon-

dérée 

2012 en 

CHF 

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à 

CS_3 

Informations utiles 

/ Surveillance en 

temps réel 879 560 2,429 458 471 2,187 
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Type de 

surveillance 

Description Moyen-

ne pon-

dérée 

2011 en 

CHF  

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Moyen-

ne pon-

dérée 

2012 en 

CHF 

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

CS_4 Données histori-

ques relatives au 

trafic / Surveillance 

rétroactive 227 89 2,256 189 68 1,193 

CS_5 
Recherche par 

champs d‟antennes 

(coordonnées géo-

graphiques) 
- - - 122 68 732 

CS_6 
Recherche par 

champs d‟antennes 

(Cell ID) 
- - - 186 68 366 

N_1 
Dernière position 

enregistrée dans le 

système 
- - - 355 366 665 

N_2 
Données relatives 

au trafic (en temps 

réel) avec recher-

che de la position 
- - - 425 366 665 

N_3 
Données relatives 

au trafic (rétroacti-

ves) avec recherche 

de la position 
- - - 168 68 418 

A_0 
Informations de 

base concernant les 

raccordements des 

usagers 
7 5 645 6 6 937 

A_1 à A_4 
Différentes données 

relatives aux rac-

cordements de télé-

communication 
67 5 5,264 36 6 157 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 et 

PS_2 

Surveillance en 

temps réel 

d‟adresses e-mail 
- - - 677 314 7,872 

PS_3 et 

PS_4 

Surveillance en 

temps réel 

d‟adresses e-mail 
- - - 109 68 314 

PS_5 

Surveillance en 

temps réel 

d‟adresses e-mail 
- - - 68 68 68 
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Type de 

surveillance 

Description Moyen-

ne pon-

dérée 

2011 en 

CHF  

Min. 

2011 

en 

CHF 

Max. 

2011 

en 

CHF 

Moyen-

ne pon-

dérée 

2012 en 

CHF 

Min. 

2012 

en 

CHF 

Max. 

2012 

en 

CHF 

PS_1 à PS_5 

Surveillance en 

temps réel 

d‟adresses e-mail 
5,336 436 6,316 - - - 

PS_6 

Surveillance ré-

troactive d‟adresses 

IP dynamiques 
- - - 2,730 68 6,560 

PS_6 et 

PS_7 

Surveillance ré-

troactive d‟adresses 

IP dynamiques et 

de numéros d‟appel  
334 89 10,527 - - - 

PS_8 

Surveillance en 

temps réel 

d‟adresses e-mail 
374 374 374 - - - 

A_0 

Informations de 

base sur les usagers 

d‟Internet et les 

adresses e-mail 
5 4 87 - - - 

A_0.1 

Informations de 

base sur les usagers 

d‟Internet et les 

adresses e-mail 

(statiques) 
- - - 7 5 157 

A_0.2 

Informations de 

base sur les usagers 

d‟Internet (dynami-

ques) 
- - - 126 6 157 

A_1 à A_4 

Différentes données 

relatives aux rac-

cordements de télé-

communication 
250 187 31,582 6 6 209 

Figure 9: Aperçu de la fourchette des coûts de matériel pour l‟année de référence 2011 (ordonnance sur les 

émoluments actuelle) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés) 

6.2.3 Résultats de l’évaluation des coûts d‘investissement 

L‟aperçu des coûts d‟investissement pour les quatre FST de grande taille se présente comme suit: 

Coûts d’investissement en CHF FST de grande taille 

  Absolus Moyens 

Investissements des années 2007 à 2012 21,523,267 5,380,817 

Investissements dévolus à la surveillance pour les 

années 2007 à 2012 21,506,467 5,376,617 

Tableau 6: Coûts d‟investissement des FST de grande taille 
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Concernant la détermination des coûts d‟investissement, les informations suivantes peuvent être 

données pour ce cluster: 

 Un FST a effectué uniquement des investissements qui peuvent être attribués à 100% à la 

surveillance. La raison en est que ce FST a comptabilisé tous les investissements occasion-

nés en partie par la surveillance dans les coûts de matériel au moyen d‟un taux de majora-

tion forfaitaire. 

 Le deuxième FST a effectué uniquement des investissements qui peuvent être attribués à 

100% à la surveillance. Selon les propres affirmations du FST, cette liste est incomplète, car 

il manque tous les investissements dont la part dévolue à la surveillance est inférieure à 

100% ainsi que les investissements effectués intégralement au titre de la surveillance. Les 

coûts d‟investissement indiqués ont été calculés sur la base d‟estimations. Ce FST n‟a pas 

fourni d‟informations sur la durée d‟utilisation. Afin de présenter malgré tout les investis-

sements en les répartissant par année, nous nous sommes basés sur une durée d‟utilisation 

moyenne de quatre ans. Ce FST n‟a pas non plus fourni d‟indications sur le taux d‟intérêt 

interne et la limite d‟activation. 

 Un troisième FST n‟a indiqué qu‟une partie de ses investissements dévolus exclusivement à 

la surveillance. Pour tous ces investissements, il manque également ceux qui sont liés en 

partie uniquement à la surveillance. Les investissements indiqués concernent principale-

ment les investissements dans le matériel («hardware») et l‟infrastructure technique. 

En outre, les coûts d‟investissement ne contiennent pas: 

o les phases de «scoping» et de «design» dans le cadre de la planification des inves-

tissements techniques; 

o les coûts de coordination de tous les investissements avec le prestataire qui a repris 

l‟entretien et l‟exploitation du réseau; 

o les adaptations dans le domaine de la surveillance qui sont nécessaires lors de 

l‟introduction de nouveaux produits ou en cas de modifications de l‟infrastructure 

et des processus. 

o selon ses propres affirmations, le FST n‟a pas pu établir les faits indiqués dans le 

temps imparti. 

 Le quatrième FST a indiqué tous les investissements qu‟il a lui-même effectués. Certes, cer-

tains composants de l‟infrastructure technique sont acquis centralement par la maison mère 

et utilisés par plusieurs sociétés nationales. Ces investissements ne sont pas pris en compte 

dans les données indiquées. Les coûts d‟acquisition des investissements, y compris 

l‟ensemble des coûts d‟acquisition accessoires, ont été déterminés sur la base d‟estimations. 

Les investissements de ce FST contiennent principalement le matériel («hardware») et 

l‟infrastructure technique ainsi que les prestations propres et les développements propres 

qui leur sont liés. Ils comprennent également les banques de données et diverses adaptations 

de l‟infrastructure. 

 Les limites d‟activation des FST se montent à CHF 1,000, CHF 1.500 et CHF 10,000. Un 

FST n‟a pas indiqué de limite d‟activation. 

 Le taux d‟intérêt des coûts de capital internes varie entre 6,5% et 13% à 14%. Un FST n‟a 

pas indiqué de taux d‟intérêt interne. Nous considérons que les taux d‟intérêt de 13% et 

14% sont très élevés pour des coûts de capital internes. Selon les FST, il s‟agit de directives 

globales du groupe qui sont utilisées de manière standard. Pour les FST et les FSP, nous 
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considérons qu‟un taux d‟intérêt interne de 6,5% pour les coûts de capital peut être appli-

qué. Celui-ci est déterminé à partir du taux sans risque, plus le facteur bêta multiplié par la 

prime de risque de marché, le facteur bêta prenant en compte les secteurs télécommunica-

tion et poste. 

Les valeurs des investissements absolus ne présentent pas de différences majeures par rapport aux 

valeurs proportionnelles relatives aux investissements. Cela est dû au fait que les quatre FST ont 

indiqué presque uniquement les investissements qui peuvent être attribués à 100% à la surveillance. 

 

La périodisation des investissements se présente comme suit:  

En 

CHF 

Investissements périodisés via des amortis-

sements et l‟application d‟un taux d‟intérêt 

interne 

Part des investissements périodisée dévolue 

à la surveillance 

 
Total Moyenne par FST Total Moyenne par FST 

2007 CHF 197,441  CHF 98,721  CHF 197,441  CHF 65,814  

2008 CHF 300,832  CHF 100,277  CHF 294,448  CHF 73,612  

2009 CHF 344,372  CHF 114,791  CHF 328,412  CHF 109,471  

2010 CHF 780,414  CHF 260,138  CHF 774,030  CHF 258,010  

2011 CHF 1,498,192  CHF 499,397  CHF 1,498,192  CHF 499,397  

2012 CHF 3,515,964  CHF 1,171,988  CHF 3,515,964  CHF 1,171,988  

Tableau 7: Coûts d‟investissement périodisés des FST de grande taille 

 

L‟aperçu ci-dessus montre que les investissements par année ont augmenté d‟une année à l‟autre au 

sein du cluster des FST de grande taille. Des investissements importants ont notamment été indiqués 

pour 2011 et 2012. Cette évolution manifeste ne peut certes pas être évaluée, de telle sorte que les 

FST de grande taille ont réalisé des investissements plus importants d‟une année à l‟autre. Tous les 

FST de grande taille n‟ont pas indiqué tous leurs investissements. Comme mentionné au début de ce 

chapitre, certains FST ont indiqué uniquement les investissements dévolus entièrement à la surveil-

lance, et d‟autres n‟ont même pas indiqué ces derniers dans leur intégralité. Certains des FST de 

grande taille ont même ignoré totalement des blocs d‟investissement complets. 

Concernant les investissements indiqués de manière sélective, il est apparu pour tous les FST que 

les investissements récemment effectués ont principalement été indiqués. La pertinence de cet aper-

çu doit donc être considérée comme restreinte.  
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Figure 10: Investissements périodisés des FST de grande taille 

 

Pour le commentaire de cette figure, nous renvoyons aux explications précédentes. 

6.2.4 Résultats de l’évaluation des ratios financiers 

L‟aperçu sur la publication des ratios financiers pour les quatre FST de grande taille se présente 

comme suit: 

  FST de grande taille 

Année 
Chiffre d’affaires 

moyen en CHF 

Fourchette (min., 

max.) de l’EBIT 
ROI 

2007 CHF 3,855,846,313  10% 23% 9% 

2008 CHF 4,114,539,250  12% 22% 8% 

2009 CHF 4,099,534,000  11% 23% 9% 

2010 CHF 4,105,794,750  7% 22% 8% 

2011 CHF 3,961,619,000  12% 23% 4% 

Tableau 8: Ratios financiers des FST de grande taille  

 

 Les valeurs ont été indiquées de manière incomplète par les FST. 

 Un FST a indiqué tous les ratios financiers pour les années 2007 à 2011. Pour 2012, ce FST 

a indiqué uniquement le chiffre d‟affaires prévisionnel. 

 Un autre FST a indiqué le chiffre d‟affaires et l’EBIT pour les années 2007 à 2011. 

 Deux FST ont indiqué uniquement le chiffre d‟affaires pour les années 2007 à 2011 et n‟ont 

pas fourni de données concernant l‟EBIT et le ROI. 
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 Les normes de présentation des comptes en vigueur au sein du cluster des FST de grande 

taille sont les IFRS et les US GAAP. 

 Pour 2012, un seul FST a indiqué des valeurs prévisionnelles. Ce FST présente un chiffre 

d‟affaires plus élevé par rapport à d‟autres FST. Afin de ne pas fausser la série chronologi-

que, il a été renoncé à indiquer les valeurs prévisionnelles. 

 

 

Figure 11: Chiffre d‟affaires moyen des FST de grande taille 

 

 Pour 2012, un seul FST a indiqué des valeurs prévisionnelles. Ce FST présente un chiffre 

d‟affaires plus élevé par rapport à d‟autres FST. Pour ne pas fausser l‟affirmation, il a été 

renoncé à indiquer les valeurs prévisionnelles. 

  

-

2,000,000 

4,000,000 

6,000,000 

8,000,000 

10,000,000 

12,000,000 

2007 2008 2009 2010 2011

en milliers de 

CHF

Evolution du chiffre d'affaires moyen des 

FST de grande taille

Chiffre d'affaires 

moyen



 

 50/87 

 

Rapport «Relevé et analyse des coûts de la surveillance  

de la correspondance par poste et télécommunication» 

 

 

6.3 Informations sur les FST de moyenne taille 

6.3.1 Informations générales sur le cluster 

Le cluster des FST de moyenne taille comprend quatre FST et se caractérise pour l‟essentiel comme 

suit: 

 Trois FST de moyenne taille sont des «full service providers» et offrent différents services 

tels que la téléphonie, le VoIP, Internet, la télévision et l‟IPTV. Ces FST offrent leurs servi-

ces à des clients privés et commerciaux. L‟un des trois FST offre aussi des services pour les 

exploitants de réseau. Deux des trois FST exploitent chacun leur propre réseau. Le troisiè-

me FST n‟exploite pas de réseau propre, mais offre un «backbone»aux exploitants de ré-

seau indépendants;  

 Le quatrième FST de moyenne taille opère principalement dans le domaine de la téléphonie 

mobile à prépaiement. Etant donné que cette entreprise n‟exploite pas de réseau propre, elle 

acquiert des capacités auprès d‟un exploitant de réseau. 

La nature et la réalisation des surveillances varient en fonction des différents modèles d‟affaires. 

6.3.2 Résultats de l’évaluation des coûts d’exploitation 

Quatre questionnaires retournés ont été intégrés dans l‟évaluation qui suit. 

Les aperçus ci-après concernent parfois uniquement l‟ancienne ordonnance sur les émoluments. La 

raison en est notamment qu‟il n‟existe pas de différence fondamentale au niveau des coûts détermi-

nés selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments et selon l‟ordonnance sur les émoluments révi-

sés.  

Un FST de moyenne taille a rempli le questionnaire condensé, c‟est-à-dire les informations selon 

l‟ancienne ordonnance sur les émoluments pour les années 2010 et 2011 et selon l‟ordonnance sur 

les émoluments révisés pour l‟année 2012. Afin de tenir compte correctement de ce fait dans les 

évaluations qui suivent, nous avons présenté séparément toutes les évaluations relatives aux coûts 

d‟exploitation, aux coûts de personnel et aux coûts de matériel. Les trois FST qui ont rempli le 

questionnaire intégral sont donc présentés globalement et le FST qui a rempli le questionnaire 

condensé est présenté séparément.  

Les quatre FST ont déterminé les coûts d‟exploitation sur la base d‟hypothèses et d‟estimations 

simplifiées. Au sein des quatre FST, le degré des hypothèses et des estimations simplifiées ainsi que 

les domaines dans lesquels celles-ci ont été appliquées varient toutefois (p. ex. estimation du temps 

nécessaire, estimation des coûts de personnel, répartition des coûts entre les types de surveillance, 

etc.). 

Concernant la répartition entre les coûts fixes et variables, les informations suivantes peuvent être 

données pour ce cluster: 

 Pour trois FST, seuls des coûts d‟exploitation variables sont occasionnés par la surveillance; 

 Pour le quatrième FST de moyenne taille, des coûts à la fois fixes et variables sont occa-

sionnés par la surveillance. 

Etant donné que seul un FST de moyenne taille a rempli le questionnaire condensé, le type de sur-

veillance PS_1 à PS_5 a été ventilé entre les différents types. 
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Type de sur-

veillance 

Description Ancienne 

ordonnance 

sur les émo-

luments  

Ordonnance 

sur les émo-

luments révi-

sés 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 Informations utiles / Surveillance en temps 

réel 

x x 

CS_4 Données historiques relatives au trafic / Sur-

veillance rétroactive 

x x 

A_0 Informations de base concernant les raccor-

dements des usagers 

x x 

A_1 Différentes données relatives aux raccorde-

ments de télécommunication 

x  

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 Surveillance en temps réel d‟adresses e-mail x x 

PS_2 Surveillance en temps réel d‟adresses e-mail x  

PS_3 Surveillance en temps réel d‟adresses e-mail x x 

PS_4 Surveillance en temps réel d‟adresses e-mail x  

PS_5 Surveillance en temps réel d‟adresses e-mail x  

PS_6 Surveillance rétroactive d‟adresses IP dyna-

miques 

x  

A_0 Informations de base sur les usagers 

d‟Internet et les adresses e-mail 

x  

A_0.1 Informations de base sur les usagers 

d‟Internet et les adresses e-mail (statiques) 

 x 

A_0.2 Informations de base sur les usagers 

d‟Internet (dynamiques) 

 x 

Tableau 9: Aperçu des types de surveillance des FST de moyenne taille  
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Les coûts d‟exploitation annuels des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire se pré-

sentent comme suit:  

 

Figure 12: Evolution des coûts d‟exploitation annuels des trois FST de moyenne taille selon l‟ancienne or-

donnance sur les émoluments  

 

La forte augmentation des coûts d‟exploitation en 2009 est due notamment à la hausse des coûts de 

personnel au cours de cette année. Pour une explication de l‟évolution des coûts de personnel, nous 

renvoyons au chapitre suivant. 
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Les coûts d‟exploitation annuels du FST ayant rempli le questionnaire condensé selon l‟ancienne 

ordonnance sur les émoluments se présente comme suit: 

 

Figure 13: Evolution des coûts d‟exploitation annuels d‟un FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnan-

ce sur les émoluments  
 

Les coûts d‟exploitation moyens des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire se pré-

sentent comme suit en fonction de l‟année et du type de surveillance: 

Coûts d'exploitation 

moyens en CHF 
Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_4 
Données historiques rela-

tives au trafic / Surveil-

lance rétroactive 

par mandat de  

surveillance - - - - 360 - 

par année - - - - 1'080 - 

A_0 
Informations de base 

concernant les raccorde-

ments des usagers 

par mandat de 

surveillance 2 2 76 76 76 75 

par année 5'000 15'000 13'025 19'425 19'275 19'500 

A_1 
Différentes données rela-

tives aux raccordements 

de télécommunication 

par mandat de  

surveillance 125 125 125 125 125 125 

par année 3'000 3'000 4'000 7'000 7'000 7'000 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 2'400 - 13'200 2'400 1'800 1'200 

par année 4'800 - 26'400 2'400 3'600 2'400 

PS_6 
Surveillance rétroactive 

d'adresses IP dynamiques 

par mandat de 

surveillance 255 255 255 255 255 255 

par année 2'070 1'665 1'470 3'480 4'335 5'820 

A_0 
Informations de base sur 

les usagers d'Internet et 

les adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 180 180 180 180 180 180 

par année 1'980 3'060 2'700 5'040 4'140 3'600 

Tableau 10: Aperçu des coûts d‟exploitation moyens par type de surveillance des trois FST de moyenne taille 

selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments  
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Pour le type de surveillance A_0 (services de télécommunication à commutation de circuits), les 

faibles coûts par mandat de surveillance en 2007 et 2008 sont frappants. Cela est dû au fait que seul 

un FST de moyenne taille a réalisé le type de surveillance A_0 au cours de ces années. A partir de 

l‟année 2009, d‟autres FST, qui encourent des coûts plus élevés par mandat de surveillance pour ce 

type de surveillance, sont pris en compte. 

Les coûts annuels plus élevés occasionnés en 2008 et 2010 pour le type de surveillance A_0 (servi-

ces de télécommunication à commutation de circuits) sont dus pour l‟essentiel à un FST, qui a enre-

gistré une forte croissance au cours de ces années et qui a donc indiqué un nombre lui aussi nette-

ment plus élevé de mandats de surveillance. 

Pour le type de surveillance PS_1 à PS_5, l‟année 2009 présente des coûts nettement plus élevés par 

mandat de surveillance et par année. Cela est dû principalement aux problèmes techniques ren-

contrés par un FST, qui a donc dû réaliser manuellement les mandats de surveillance. S‟agissant de 

l‟évolution des coûts par mandat de surveillance de ce type de surveillance au cours des années 

2010 à 2012, nous renvoyons à nos explications sur les coûts de personnel. 

 

Les coûts d‟exploitation d‟un FST ayant rempli le questionnaire condensé selon l‟ancienne ordon-

nance sur les émoluments se présentent comme suit selon l‟année et le type de surveillance: 

 

Coûts d'exploita-

tion en CHF 
Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 

Informations utiles / 

Surveillance en temps 

réel 

par mandat de 

surveillance 
- - -         1'622          1'622  - 

par année - - -       16'622        15'000  - 

CS_4 

Données historiques 

relatives au trafic / Sur-

veillance rétroactive 

par mandat de 

surveillance 
- - - 

        1'130          1'130  
- 

par année - - -       25'000        25'000  - 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccor-

dements des usagers 

par mandat de 

surveillance 
- - - 

          392            392  
- 

par année - - -       22'692        19'164  - 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_6 

Surveillance rétroactive 

d'adresses IP dynami-

ques 

par mandat de  

surveillance 
- - - 

402 402 
- 

par année - - - 31'834 36'658 - 

Tableau 11: Aperçu des coûts d‟exploitation par type de surveillance d‟un FST de moyenne taille selon 

l‟ancienne ordonnance sur les émoluments  
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Les coûts d‟exploitation moyens des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire selon 

l‟ordonnance sur les émoluments révisés se présentent comme suit selon l‟année et le type de sur-

veillance: 

Coûts d'exploitation 

moyens en CHF 
Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_4 

Données historiques relatives 

au trafic / Surveillance rétroac-

tive 

par mandat 

de  

surveillance 

- - - - 360 - 

par année - - - - 1'080 - 

A_0 

Informations de base concer-

nant les raccordements des 

usagers 

par mandat 

de 

surveillance 

- - 150 150 150 271 

par année - - 1'050 1'350 1'050 10'332 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat 

de 

surveillance 

- - 2'400 - 1'200 6'815 

par année - - 2'400 - 1'200 62'654 

PS_3 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat 

de 

surveillance 

2'400 - 24'000 2'400 2'400 6'815 

par année 4'800 - 24'000 2'400 2'400 62'654 

A_0.1 

Informations de base sur les 

usagers d'Internet et les adres-

ses e-mail (statiques) 

par mandat 

de 

surveillance 

180 180 180 180 180 180 

par année 1'980 2'880 2'700 5'040 4'140 3'600 

A_0.2 

Informations de base sur les 

usagers d'Internet (dynami-

ques) 

par mandat 

de 

surveillance 

255 255 255 255 255 304 

par année 2'070 1'665 1'470 3'480 4'335 16'099 

Tableau 12: Aperçu des coûts d‟exploitation moyens par type de surveillance des trois FST de moyenne taille 

selon l‟ordonnance sur les émoluments révisés  

 

Le net recul des coûts par mandat de surveillance pour le type de surveillance PS_1 de 2009 à 2011 

est dû à un FST, qui a réalisé des gains d‟efficacité dans la réalisation de ce type de surveillance. 

Pour le type de surveillance PS_3, l‟année 2009 se caractérise par des coûts nettement plus élevés 

par mandat de surveillance et par année. Cela est dû principalement aux problèmes techniques ren-

contrés par un FST, qui a donc dû réaliser manuellement les mandats de surveillance. Le recul des 

coûts par mandat de surveillance pour ce type de surveillance en 2011 et 2012 par rapport à 2010 

est dû à un FST, qui a réalisé des gains d‟efficacité dans la réalisation par mandat de surveillance. 
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Les coûts d‟exploitation d‟un FST ayant rempli le questionnaire condensé selon l‟ordonnance sur 

les émoluments révisés se présentent comme suit selon l‟année et le type de surveillance:  

 
Coûts d'exploita-

tion en CHF 
Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Sur-

veillance en temps réel 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - 1'622 

par année - - - - - 15'000 

CS_4 

Données historiques relati-

ves au trafic / Surveillance 

rétroactive 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - 1'130 

par année - - - - - 25'000 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccorde-

ments des usagers 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - 392 

par année - - - - - 19'164 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 et PS_2 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - 12'429 

par année - - - - - 124'108 

PS_3 et PS_4 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - 12'429 

par année - - - - - 124'108 

A_0.2 

Informations de base sur 

les usagers d'Internet (dy-

namiques) 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - 402 

par année - - - - - 36'658 

Tableau 13: Aperçu des coûts d‟exploitation par type de surveillance d‟un FST de moyenne taille selon 

l‟ordonnance sur les émoluments révisés 

6.3.2.1 Coûts de personnel 

Concernant la détermination des coûts de personnel des FST de moyenne taille, les informations 

suivantes peuvent être données: 

 Pour un FST de moyenne taille, un collaborateur du service technique effectue la surveil-

lance. Cette entreprise a déterminé les coûts de personnel par année, par mandat et par type 

de surveillance en estimant la part du temps de travail annuel consacré par ce collaborateur 

à la surveillance. Cette part a été évaluée avec le salaire annuel proportionnel. Les coûts par 

mandat de surveillance ont été déterminés sur la base du temps de travail évalué divisé par 

le nombre de surveillances. 

 Les trois autres FST ont estimé le temps moyen nécessaire par mandat de surveillance. Le 

temps estimé par type de surveillance varie en fonction du type de surveillance et le FST. 

Pour les types de surveillance A_0 et PS_6, une à deux heures sont nécessaires en moyenne. 

Pour les types de surveillance PS_1 et PS_5, entre deux heures et deux jours sont nécessai-

res. Pour les types de surveillance CS_1 à CS_3, sept heures sont nécessaires en moyenne. 

Pour le type de surveillance CS_4 entre deux et cinq heures sont nécessaires. Ces différen-

ces considérables sont dues à la nature différente de la réalisation selon le type de surveil-

lance et le FST. Pour déterminer les coûts de personnel, chacun de ces trois FST a en outre 

multiplié le temps moyen par un taux horaire pour les collaborateurs chargés de la réalisa-

tion de la surveillance (ingénieurs et techniciens). Les taux horaires appliqués varient entre 

CHF 100 et CHF 196. Cette fourchette est due au fait qu‟un FST a déterminé les coûts de 
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personnel sur la base du salaire des collaborateurs, alors que deux FST ont utilisé le taux 

horaire facturable externe comme taux horaire. La raison avancée par ces deux FST est que, 

en cas de surveillances, les collaborateurs concernés ne peuvent pas mener de projets clients 

et que des coûts d‟opportunité à hauteur du taux horaire facturable externe sont ainsi occa-

sionnés. 

Les coûts de personnel annuels des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire se présen-

tent comme suit: 

 

Figure 14: Evolution des coûts de personnel annuels des trois FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordon-

nance sur les émoluments  

 

La figure ci-dessus ne présent pas de moyennes sur les FST de moyenne taille, car ceux-ci réalisent 

des types de surveillance différents au cours de ces années. L‟indication de moyennes sur une base 

annuelle engendrerait donc une image faussée. 

 

La hausse des coûts de personnel en 2009 est due pour l‟essentiel aux problèmes techniques ren-

contrés par un FST, lequel a dû réaliser manuellement les mandats de surveillance. 

 

Le niveau toujours élevé des coûts de personnel entre 2010 et 2012 par rapport aux années 2007 et 

2008 est dû essentiellement à un FST, qui a enregistré un nombre nettement plus élevé de mandats 

de surveillance en raison de sa croissance au cours de ces années.  
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Les coûts de personnel annuels du FST ayant rempli le questionnaire condensé selon l‟ancienne or-

donnance sur les émoluments se présentent comme suit: 

 

 
 

Figure 15: Evolution des coûts de personnel d‟un FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments  
 

Les coûts de personnel moyens des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire selon 

l‟ordonnance sur les émoluments révisés se présentent comme suit selon l‟année et le type de sur-

veillance: 
Coûts de per-

sonnel moyens 

en CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_4 

Données historiques 

relatives au trafic / 

Surveillance rétroacti-

ve 

par mandat de sur-

veillance 
- - - - 

670 
- 

par année - - - - 3'040 - 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccor-

dements des usagers 

par mandat de sur-

veillance 2 2 76 181 181 75 

par année 5'000 15'000 13'025 17'181 15'905 19'500 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps 

réel d'adresses e-mail 

par mandat de sur-

veillance 2'400 0 13'200 2'400 1'800 1'200 

par année 4'800 0 26'400 2'400 3'600 2'400 

PS_6  

Surveillance rétroacti-

ve d'adresses IP dy-

namiques 

par mandat de sur-

veillance 255 255 255 255 255 255 

par année 2'070 1'665 1'470 7'875 10'013 5'820 

A_0 

Informations de base 

sur les usagers d'In-

ternet et les adresses 

e-mail 

par mandat de sur-

veillance 180 180 180 180 180 180 

par année 1'980 2'880 2'700 5'040 4'140 3'600 

Tableau 14: Aperçu des coûts de personnel moyens des trois FST de moyenne taille selon l‟ordonnance sur 

les émoluments révisés 
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Pour le type de surveillance A_0 (services de télécommunication à commutation de circuits), les 

faibles coûts occasionnés en 2007 et 2008 par mandat de surveillance sont frappants. Cela est dû au 

fait qu‟un seul FST de moyenne taille a réalisé le type de surveillance A_0 au cours de ces années. 

A partir de l‟année 2009, d‟autres FST ont réalisé ce type de surveillance. 

Les coûts annuels plus élevés en 2008 et 1010 pour le type de surveillance A_0 (services de télé-

communication à commutation de circuits) sont dus pour l‟essentiel à un FST, qui a enregistré une 

forte croissance au cours de ces années et qui a donc indiqué un nombre lui aussi en nette hausse de 

mandats de surveillance. 

Pour le type de surveillance PS_1 à PS_5, l‟année 2009 se caractérise par des coûts nettement plus 

élevés par mandat de surveillance et par année. Cela est dû principalement aux problèmes techni-

ques rencontrés par un FST, qui a donc dû réaliser manuellement les mandats de surveillance. Le 

recul des coûts par mandat de surveillance de ce type de surveillance au cours des années 2011 et 

2012 par rapport à 2010 est dû à un FST, qui a réalisé des gains d‟efficacité pour la réalisation par 

mandat de surveillance. 

 

Les coûts de personnel d‟un FST ayant rempli le questionnaire condensé selon l‟ancienne ordon-

nance sur les émoluments se présentent comme suit par année et par type de surveillance:   
 

Coûts de per-

sonnel en CHF 
Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 

Informations utiles / 

Surveillance en 

temps réel 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 1'372 1'372 - 

par année - - - 6'372 5'000 - 

CS_4 

Données historiques 

relatives au trafic / 

Surveillance ré-

troactive 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 980 980 - 

par année - - - 5'000 5'000 - 

A_0 

Informations de 

base concernant les 

raccordements des 

usagers 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 392 392 - 

par année - - - 12'692 9'164 - 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_6 et PS_7 

Surveillance ré-

troactive d'adresses 

IP dynamiques et de 

numéros d'appel 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 392 392 - 

par année - - - 16'664 21'368 - 

Tableau 15: Aperçu des coûts de personnel d‟un FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments  
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Année de référence 2011: 

Les coûts de personnel par mandat de surveillance pour le cluster des FST de moyenne taille se pré-

sentent comme suit au cours de l‟année de référence 2011 par rapport à l‟année prévisionnelle 2012. 

A noter que l‟aperçu contient uniquement les trois FST qui ont rempli intégralement le questionnai-

re. Pour le calcul de la moyenne pondérée, le nombre de mandats de surveillance a été déterminant. 

 

 

*Services de télécommunication à commutation de circuits, **Services de télécommunication à commutation de paquets 

Figure 16: Aperçu de la fourchette des coûts de personnel pour l‟année de référence 2011 (ancienne ordon-

nance sur les émoluments) par rapport à l‟année prévisionnelle 2012 (ordonnance sur les émoluments révisés)  

 

La fourchette des coûts par mandat de surveillance pour les types de surveillance A_0 (services de 

télécommunication à commutation de circuits) et A_0.2 s‟explique principalement par le fait qu‟un 

FST présente un nombre très élevé de mandats de surveillance et que ceux-ci sont réalisés par un 

collaborateur dont 50% du temps de travail est consacré à la surveillance. Ce FST peut effectuer les 

types de surveillance de manière très routinière et efficace. Les coûts les plus élevés par mandat de 

surveillance et FST sont dus au fait qu‟un FST a nécessité beaucoup de temps pour la réalisation du 

nombre limité de cas de surveillance annuels. La moyenne pondérée pour le type de surveillance 

A_0 (services de télécommunication à commutation de circuits) s‟élève à CHF 1.93 et résulte du 

nombre élevé de mandats de surveillance d‟un FST. 

Les coûts pour le type de surveillance PS_6 se situent entre CHF 150 et CHF 392 par mandat de 

surveillance. Les différences entre les coûts par mandat de surveillance sont dues principalement au 

temps nécessaire en moyenne par FST. Les questionnaires et les entretiens n‟ont pas permis 

d‟établir la raison de ces différences importantes. Les différences de coûts par année sont dues pour 

l‟essentiel au nombre de mandats de surveillance. 
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6.3.2.2 Coûts de matériel 

Concernant la détermination des coûts de matériel, les informations suivantes peuvent être données: 

 Deux FST n‟encourent pas de coûts de matériel pour la réalisation de la surveillance; 

 Un FST ne peut réaliser des surveillances du type A_1 qu‟avec l‟aide de l‟exploitant de ré-

seau auprès duquel il acquiert des capacités. A cet égard, le FST verse CHF 125 par mandat 

de surveillance à l‟exploitant de réseau, ce qui apparaît dans les coûts de matériel; 

 Un autre FST encoure des coûts de matériel pour la réalisation de la surveillance. Ce FST a 

réparti les coûts de matériel entre des coûts fixes et des coûts variables, la majeure partie 

des coûts de matériel étant des coûts fixes annuels dus aux coûts d‟exploitation de 

l‟infrastructure technique et aux contrats d‟entretien. Les coûts de matériel variables 

contiennent les coûts des prestataires externes, les coûts de transaction et les coûts liés à 

l‟utilisation de câbles. Ce FST a indiqué des coûts de matériel selon l‟ancienne ordonnance 

sur les émoluments pour les années 2010 et 2011 et selon l‟ordonnance sur les émoluments 

révisés pour l‟année 2012. 

Les coûts de matériel annuels des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire se présen-

tent comme suit: 

 

Figure 17: Evolution des coûts de matériel annuels des FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnance 

sur les émoluments  

 

Un FST encoure des coûts de matériel, car il ne peut réaliser un certain type de surveillance qu‟avec 

l‟aide de l‟exploitant de réseau auprès duquel il acquiert des capacités. L‟évolution des coûts de ma-

tériel entre 2007 et 2012 est due uniquement à l‟évolution du nombre de mandats de surveillance de 

ce type de surveillance. 
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Les coûts de matériel annuels d‟un FST ayant rempli le questionnaire condensé selon l‟ancienne 

ordonnance sur les émoluments se présentent comme suit: 

 

Figure 18: Evolution des coûts de matériel d‟un FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments  

 

Les coûts de matériel moyens des trois FST ayant rempli intégralement le questionnaire se présen-

tent comme suit selon l‟année et le type de surveillance: 

Coûts de ma-

tériel moyens 

en CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

A_1 

Différentes données 

relatives aux raccor-

dements de télécom-

munication 

par mandat de sur-

veillance 
125 125 125 125 125 125 

par année 3'000 3'000 4'000 7'000 7'000 7'000 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

A_0 

Informations de base 

sur les usagers d'Inter-

net et les adresses e-

mail 

par mandat de sur-

veillance 
- - - - - - 

par année - 180 - - - - 

Tableau 16: Aperçu des coûts de matériel moyens des trois FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnan-

ce sur les émoluments  

 

Les coûts de matériel pour le type de surveillance A_1 sont dus à un FST qui ne peut réaliser les 

surveillances de ce type qu‟avec l‟aide de l‟exploitant de réseau auprès duquel il acquiert des capa-

cités. 
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Les coûts de matériel du FST ayant rempli le questionnaire condensé se présentent comme suit se-

lon l‟année et le type de surveillance: 

 
Coûts de maté-

riel en CHF 
Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 

Informations utiles / 

Surveillance en 

temps réel 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 250 250 - 

par année - - - 10'250 10'000 - 

CS_4 

Données histori-

ques relatives au 

trafic / Surveillance 

rétroactive 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 150 150 - 

par année - - - 20'000 20'000 - 

A_0 

Informations de 

base concernant les 

raccordements des 

usagers 

par mandat de sur-

veillance 
- - - - - - 

par année - - - 10'000 10'000 - 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_6 et PS_7 

Surveillance ré-

troactive d'adresses 

IP dynamiques et 

de numéros d'appel 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 10 10 - 

par année - - - 15'170 15'290 - 

Tableau 17: Aperçu des coûts de matériel d‟un FST de moyenne taille selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments  

 

Année de référence 2011: 

Pour l‟année de référence, aucune autre information significative ne peut être donnée en plus de 

celles indiquées précédemment. 

6.3.3 Résultats de l’évaluation des coûts d’investissement 

L‟aperçu des coûts d‟investissement pour les quatre FST de moyenne taille se présente comme suit: 

Coûts d’investissement en CHF FST de moyenne taille 

  Absolus Moyens 

Investissements des années 2007 à 2012 10,068,000 2,517,000 

Investissements dévolus à la surveillance pour les 

années 2007 à 2012 1,205,150 301,288 

Tableau 18: Coûts d‟investissement des FST de moyenne taille 

 

Les quatre FST de moyenne taille ont fourni des données sur leurs coûts d‟investissement pour les 

années 2007-2012.  

Deux FST ont pu, selon leurs propres affirmations, déterminer précisément les coûts 

d‟investissement. Un autre FST a déterminé les coûts d‟investissement au moyen d‟estimations et 

d‟hypothèses. Aucun commentaire ne peut être fait concernant les coûts d‟investissement du qua-

trième FST de ce cluster, car celui-ci n‟était pas disponible pour un entretien sur les informations 

fournies.  
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L‟ensemble des coûts d‟investissement pour les années 2007-2012 varient selon les entreprises en-

tre CHF 170,000 et CHF 9,180,000. Le FST présentant les coûts d‟investissement les plus faibles 

ont effectué uniquement des investissements qui peuvent être attribués à 100% à la surveillance. Un 

autre FST présentant des coûts d‟investissement légèrement plus élevés seulement a indiqué que la 

part consacrée à la surveillance est comprise entre 25% et 80%. Un autre FST du cluster a réalisé 

des investissements totaux de plus de CHF 540,000, dont la part dévolue à la surveillance varie en-

tre 1% et 100%. Le FST présentant le montant d‟investissement le plus élevé a réalisé deux inves-

tissements majeurs, dont la part consacrée à la surveillance a été chiffrée à 5%. 

En 

CHF 

Investissements périodisés via des amortis-

sements et l‟application d‟un taux d‟intérêt 

interne 

Part des investissements périodisée dévolue 

à la surveillance 

 
Total Moyenne par FST Total Moyenne par FST 

2007 CHF 54,060  CHF 27,030  CHF 31,646  CHF 10,549  

2008 CHF 147,210  CHF 36,803  CHF 117,696  CHF 29,424  

2009 CHF 212,160  CHF 70,720  CHF 94,606  CHF 31,535  

2010 CHF 218,280  CHF 54,570  CHF 100,726  CHF 25,181  

2011 CHF 1,549,330  CHF 387,333  CHF 150,061  CHF 37,515  

2012 CHF 3,150,380  CHF 787,595  CHF 247,576  CHF 61,894  

Tableau 19: Coûts d‟investissement périodisés des FST de moyenne taille 

 

La forte hausse des coûts d‟investissement de tous les FST de moyenne taille en 2011 résulte no-

tamment d‟un investissement effectué en 2011 d‟un montant de CHF 3,800,000, consacré à la sur-

veillance à hauteur de 5%. A cela s‟ajoutent deux investissements prévus pour 2012 d‟un montant 

total de CHF 5,600,000. Alors que le premier investissement sera dévolu à 5% (CHF 190,000) à la 

surveillance, le deuxième investissement sera utilisé uniquement pour la surveillance. A noter que si 

des volumes d‟investissement importants ont été effectués, leur part dévolue à la surveillance est 

toutefois nettement plus faible par rapport aux coûts d‟investissement absolus. Par conséquent, la 

part d‟investissement consacrée à la surveillance n‟est pas importante. 

Concernant l‟interprétation des coûts d‟investissement indiqués, il convient en outre de noter que 

tous les FST ont indiqué leurs investissements pour les années 2011 et 2012. Les investissements 

des années 2007 à 2009 ne sont souvent pas ou peu pris en compte. La raison principale donnée par 

les FST est que ces données historiques n‟ont pas pu être traitées dans le temps imparti pour remplir 

le questionnaire.  
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Figure 19: Investissements périodisés des FST de moyenne taille 

6.3.4 Résultats de l’évaluation des ratios financiers 

L‟aperçu de la publication des ratios financiers pour les quatre FST de moyenne taille se présente 

comme suit: 

  FST de moyenne taille 

Année 
Chiffre d’affaires 

moyen en CHF 

Fourchette (min., 

max.) de l’EBIT 
ROI 

2007 CHF 4,026,528  1.54% - 

2008 CHF 14,707,382  1.67% - 

2009 CHF 30,186,560  2.1% 7% 0.74% 

2010 CHF 40,086,468  3.0% 14% 1.51% 

2011 CHF 47,416,733  2.0% 17% 1.09% 

Prévisions 2012 CHF 49,554,667  1.6% 13% 0.52% 

Tableau 20: Ratios financiers des FST de moyenne taille 

 

Concernant les ratios financiers ci-dessus, les commentaires suivants doivent être notés: 

 Les valeurs ont été indiquées de manière incomplète par les FST. Deux FST n‟ont même 

fourni aucune donnée sur les ratios financiers. 

 Un FST a indiqué le chiffre d‟affaires pour les années 2009 à 2012.  

 Un deuxième FST a indiqué le chiffre d‟affaires pour les années 2007 à 2012. Ce FST a en 

outre indiqué l‟EBIT pour les années 2009 à 2012.  
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 Aucune information n‟est fournie concernant la norme de présentation des comptes utilisée 

pour déterminer les ratios financiers, car cela permettrait de tirer des conclusions quant aux 

différents FST. 

 

Figure 20: Chiffre d‟affaires moyen des FST de moyenne taille  

 

6.4 Informations sur les FST de petite taille 

6.4.1 Informations générales sur le cluster 

Trois questionnaires retournés ont été intégrés dans les évaluations qui suivent. 

Le cluster des FST de petite taille se caractérise pour l‟essentiel comme suit: 

 Un FST de petite taille exploite un réseau de communication régional et offre notamment à 

ses clients des services de télévision analogique et numérique, Internet et de téléphonie; 

 Les deux autres FST n‟exploitent pas de réseau de communication propre. Le premier ac-

quiert des capacités de réseau auprès d‟un grand exploitant de réseau et vend sur cette base 

des services de téléphonie à prépaiement à ses clients finaux. Le second offre à ses clients 

commerciaux régionaux un large éventail de produits Internet et VoIP.  

La nature et la réalisation de la surveillance diffèrent également selon les modèles d‟affaires.  

6.4.2 Résultats de l’évaluation des coûts d’exploitation  

Les trois FST ont déterminé les coûts d‟exploitation sur la base d‟hypothèses simplifiées et 

d‟estimations. La répartition des coûts entre les différents types de surveillance a également été ef-
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fectuée sur la base d‟estimations. Aucun FST de petite taille ne dispose d‟une comptabilité analyti-

que établie pour la réalisation des surveillances. 

Concernant la répartition entre les coûts fixes et les coûts variables, les informations suivantes peu-

vent être données pour ce cluster: 

 Deux des trois FST encourent uniquement des coûts fixes (coûts permanents) en raison de 

la surveillance; 

 Le troisième FST encoure uniquement des coûts variables. 

L‟un des FST de petite taille encoure certains coûts tant pour la réalisation de la surveillance que 

pour l‟exploitation normale. Ce FST ne peut, selon ses propres déclarations, procéder à une réparti-

tion pertinente entre les deux domaines. C‟est pourquoi il a attribué l‟ensemble de ces coûts à la 

réalisation de la surveillance, tout en sachant pertinemment que ceux-ci sont surévalués en ce qui 

concerne la surveillance. 
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Les FST de petite taille réalisent les types de surveillance suivants:  

Type de surveil-

lance 

Description Ancienne 

ordonnance 

sur les émo-

luments  

Ordonnance 

sur les émo-

luments ré-

visés  

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 Informations utiles / Surveillance en 

temps réel 

x x 

CS_4 Données historiques relatives au trafic / 

Surveillance rétroactive 

x x 

A_0 Informations de base concernant les rac-

cordements des usagers 

x x 

A_1 Données relatives aux raccordements de 

télécommunication 

x x 

A_2 Données relatives aux raccordements de 

télécommunication 

x x 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 Surveillance en temps réel d‟adresses e-

mail 

x x 

PS_6 Transmission de données relatives au 

trafic lors de l‟envoi et de la réception 

de messages par le biais d‟un service 

postal électronique asynchrone 

 x 

PS_8 Surveillance rétroactive d‟adresses e-

mail 

x  

Tableau 21: Aperçu des types de surveillance des FST de petite taille 
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L‟évolution des coûts d‟exploitation annuels des FST de petite taille selon l‟ancienne ordonnance 

sur les émoluments se présente comme suit: 

 

Figure 21: Evolution des coûts d‟exploitation annuels des FST de petite taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments  

 

La figure ci-dessus ne présente pas de moyennes sur les FST de petite taille, car ceux-ci réalisent 

des types de surveillance différents au cours de ces années. L‟indication de moyennes sur une base 

annuelle engendrerait donc une image faussée. 

La hausse des coûts d‟exploitation au cours des années 2010 à 2012 est due pour l‟essentiel à 

l‟augmentation du nombre des types de surveillance CS_1 à CS_3 et CS_4. 

Par rapport aux coûts d‟exploitation du cluster des FST de moyenne taille, le cluster des FST de 

petite taille encoure au total des coûts d‟exploitation d‟un montant absolu similaire. Cela est dû no-

tamment au fait que certains FST de petite taille ne réalisent que très rarement, voire même pour la 

première fois, des types de surveillance. Ces mandats de surveillance ne sont donc pas standardisés, 

mais exécutés sans préparation et des coûts relativement élevés sont occasionnés pour un nombre 

restreint de mandats de surveillance. En raison de leur taille et du nombre correspondant de mandats 

de surveillance, les FST de moyenne taille sont quant à eux contraints à la standardisation et à 

l‟efficacité, ce qui se reflète dans les coûts plus faibles par mandat de surveillance. 
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L‟aperçu suivant montre les coûts d‟exploitation moyens des FST de petite taille selon le type de 

surveillance et l‟année selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments: 

Coûts d'exploi-

tation moyens 

en CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Sur-

veillance en temps réel 

par mandat de 

surveillance 
- - - 2'060 2'060 2'060 

par année - - - 2'060 18'540 20'600 

CS_4 

Données historiques rela-

tives au trafic / Surveil-

lance rétroactive 

par mandat de 

surveillance 
- - - 620 620 620 

par année - - - 2'480 9'300 11'160 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccorde-

ments des usagers 

par mandat de 

surveillance 
- - - 20 20 10 

par année - - - 860 6'340 5'660 

A_1 

Différentes données rela-

tives aux raccordements 

de télécommunication 

par mandat de 

surveillance 
- - - - 20 10 

par année - - - - 40 30 

A_2 

Différentes données rela-

tives aux raccordements 

de télécommunication 

par mandat de 

surveillance 
- - - - 20 10 

par année - - - - 20 20 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
0 0 0 0 0 0 

par année 53'984 53'984 53'984 53'984 53'984 53'984 

PS_8 
Surveillance rétroactive 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
0 0 0 0 0 0 

par année 20'467 20'467 20'467 20'467 20'467 20'467 

Tableau 22: Aperçu des coûts d‟exploitation moyens par type de surveillance selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments des FST de petite taille 
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L‟aperçu suivant montre les coûts d‟exploitation moyens des FST de petite taille selon le type de 

surveillance et l‟année selon l‟ordonnance sur les émoluments révisés: 

 
Coûts d'exploi-

tation moyens 

en CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Sur-

veillance en temps réel 

par mandat de 

surveillance 
- - - 2'060 2'060 2'060 

par année - - - 2'060 18'540 20'600 

CS_4 

Données historiques relati-

ves au trafic / Surveillance 

rétroactive 

par mandat de 

surveillance 
- - - 620 620 620 

par année - - - 2'480 9'300 11'160 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccorde-

ments des usagers 

par mandat de 

surveillance 
- - - 20 20 10 

par année - - - 860 6'340 5'660 

A_1 

Différentes données relati-

ves aux raccordements de 

télécommunication 

par mandat de 

surveillance 
- - - - 20 10 

par année - - - - 40 30 

A_2 

Différentes données relati-

ves aux raccordements de 

télécommunication 

par mandat de 

surveillance 
- - - - 20 10 

par année - - - - 20 20 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - - 

par année 12'659 12'659 12'659 12'659 12'659 12'659 

PS_2 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - - 

par année 12'682 12'682 12'682 12'682 12'682 12'682 

PS_3 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - - 

par année 12'648 12'648 12'648 12'648 12'648 12'648 

PS_4 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - - 

par année 12'664 12'664 12'664 12'664 12'664 12'664 

PS_5 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - - 

par année 12'708 12'708 12'708 12'708 12'708 12'708 

PS_6 

Transmission de données 

relatives au trafic lors de 

l'envoi et de la réception de 

messages par le biais d'un 

service postal électronique 

asynchrone 

par mandat de 

surveillance 
- - - - - - 

par année 1'250 1'250 1'250 1'250 1'250 1'250 

Tableau 23: Aperçu des coûts d‟exploitation moyens par type de surveillance selon l‟ordonnance sur les émo-

luments révisés des FST de petite taille 

 

Il n‟existe pour l‟essentiel aucune différence entre les coûts d‟exploitation selon l‟ancienne ordon-

nance sur les émoluments et selon l‟ordonnance sur les émoluments révisés. Cela s‟explique par le 

fait que les FST de petite taille se sont basés pour l‟ordonnance sur les émoluments révisés sur les 

mêmes coûts que pour l‟ancienne ordonnance sur les émoluments et qu‟ils ont répartis ceux-ci uni-

quement entre les nouveaux types de surveillance.  



 

 72/87 

 

Rapport «Relevé et analyse des coûts de la surveillance  

de la correspondance par poste et télécommunication» 

 

 

6.4.2.1 Coûts de personnel 

Concernant la détermination des coûts de personnel, les informations suivantes peuvent être don-

nées: 

 Pour un FST de petite taille, les coûts de personnel sont déterminés en tant que temps né-

cessaire estimé par mandat de surveillance, multiplié par un taux horaire pour les collabora-

teurs qui réalisent les surveillances. Ce FST a établi le taux horaire à CHF 60, expliquant 

celui-ci par le fait que la surveillance est réalisée principalement par des collaborateurs 

chargés du suivi de la clientèle. 

 Un autre FST de petite taille a déterminé ses coûts de personnel fixes au moyen 

d‟estimations. Ces coûts comprennent les coûts de personnel proportionnels au temps 

consacré pour l‟essentiel par les collaborateurs à l‟obtention de l‟aptitude à réaliser les sur-

veillances. Le temps nécessaire n‟a pas été quantifié plus précisément. 

 Le troisième FST de petite taille a déterminé ses coûts de personnel fixes dans une estima-

tion selon laquelle un ingénieur consacre 80% de son temps de travail annuel total à la pré-

paration et à l‟obtention de l‟aptitude à réaliser les surveillances. Ce FST a basé l‟évaluation 

de ce temps de travail sur un salaire annuel, y compris tous les coûts salariaux accessoires, 

d‟un montant de CHF 150‟000. 

Les coûts de personnel des FST de petite taille ont évolué comme suit selon l‟ancienne ordonnance 

sur les émoluments: 

 

Figure 22: Evolution des coûts de personnel annuels des FST de petite taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments  

La figure ci-dessus ne présente pas de moyennes sur les FST de petite taille, car ceux-ci réalisent 

différents types de surveillance au cours de ces années. L‟indication de moyennes sur une base an-

nuelle engendrerait donc une image faussée. 
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Etant donné que deux FST présentent uniquement des coûts de personnel fixes, l‟évolution des 

coûts de personnel est à peu près constante. 

L‟aperçu suivant montre les coûts de personnel moyens des FST de petite taille selon le type de sur-

veillance et l‟année selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments: 

 
Coûts de per-

sonnel moyens 

en CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Sur-

veillance en temps réel 

par mandat de 

surveillance 
- - - 60 60 60 

par année - - - 60 540 600 

CS_4 

Données historiques rela-

tives au trafic / Surveil-

lance rétroactive 

par mandat de 

surveillance 
- - - 20 20 20 

par année - - - 80 300 360 

A_0 

Informations de base 

concernant les raccorde-

ments des usagers 

par mandat de 

surveillance 
- - - 20 20 10 

par année - - - 860 6'340 5'660 

A_1 

Différentes données rela-

tives aux raccordements 

de télécommunication 

par mandat de 

surveillance 
- - - - 20 10 

par année - - - - 40 30 

A_2 

Différentes données rela-

tives aux raccordements 

de télécommunication 

par mandat de 

surveillance 
- - - - 20 10 

par année - - - - 20 20 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps 

réel d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
0 0 0 0 0 0 

par année 51'250 51'250 51'250 51'250 51'250 51'250 

PS_8 
Surveillance rétroactive 

d'adresses e-mail 

par mandat de 

surveillance 
0 0 0 0 0 0 

par année 20'000 20'000 20'000 20'000 20'000 20'000 

Tableau 24: Aperçu des coûts de personnel moyens des FST de petite taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments  

Le tableau ci-dessus montre que les FST de petite taille encourent principalement des coûts fixes 

pour la surveillance. La quantité ne peut en principe pas être influencée par les FST, mais est exclu-

sivement fonction des besoins des autorités qui ordonnent les surveillances. 

 

Année de référence 2011 

Au cours de l‟année de référence 2011, les FST de petite taille ont encouru des coûts annuels impor-

tants pour les types de surveillance PS_1 à PS_5 et PS_8. Pour les types de surveillance PS_1 à 

PS_5, les coûts varient, par année et par FST, entre CHF 2,500 et CHF 100,000. Seul un FST a en-

couru des coûts pour le type de surveillance PS_8. 

6.4.2.2 Coûts de matériel 

Concernant la détermination des coûts de matériel des FST, les informations suivantes peuvent être 

données: 

 Un FST de petite taille ne peut, en raison de son modèle d‟affaires, réaliser certains types de 

surveillance que conjointement avec l‟exploitant de réseau auprès duquel il acquiert des 

contingents de réseau. A cet égard, le FST doit verser à l‟exploitant de réseau des taxes qui 
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sont indiquées dans les coûts de matériel. Les montants par mandat de surveillance et type 

de surveillance correspondent aux montants facturés par l‟exploitant de réseau. 

 Un autre FST de petite taille a déterminé ses coûts de matériel fixes au moyen 

d‟estimations. Ces coûts comprennent les coûts de matériel pour la sauvegarde des données, 

les logiciels d‟évaluation et les dépenses liées au réseau. Nous n‟avons pas reçu 

d‟informations plus détaillées à ce sujet. 

 Le troisième FST de petite taille a indiqué, parmi les coûts de matériel, les coûts annuels 

occasionnés par la préparation et l‟obtention de l‟aptitude à réaliser les surveillances. Il 

s‟agit pour l‟essentiel de frais de licence et de mises à jour de logiciels qui ont été, selon les 

propres déclarations du FST, déterminés avec exactitude et de manière exhaustive 

Les coûts de matériel des FST de petite taille ont évolué comme suit selon l‟ancienne ordonnance 

sur les émoluments: 

 

Figure 23: Evolution des coûts de matériel annuels des FST de petite taille selon l‟ancienne ordonnance sur 

les émoluments  

 

La figure ci-dessus ne présente pas de moyennes concernant les FST de petite taille, car ceux-ci ré-

alisent différents types de surveillance au cours de ces années. L‟indication de moyennes sur une 

base annuelle engendrerait donc une image faussée. 

La hausse significative des coûts de matériel en 2011 et 2012 est due principalement à 

l‟augmentation du nombre de mandats de surveillance des types de surveillance CS_1 à CS_3 et 

CS_4, pour lesquels un FST de petite taille encoure des coûts de matériel variables.  

L‟aperçu ci-après montre les coûts de matériel moyens des FST de petite taille selon le type de sur-

veillance et l‟année selon l‟ancienne ordonnance sur les émoluments: 
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Coûts de maté-

riel moyens en 

CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Services de télécommunication à commutation de circuits 

CS_1 à CS_3 
Informations utiles / Sur-

veillance en temps réel 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 2'000 2'000 2'000 

par année - - - 2'000 18'000 20'000 

CS_4 

Données historiques rela-

tives au trafic / Surveil-

lance rétroactive 

par mandat de sur-

veillance 
- - - 600 600 600 

par année - - - 2'400 9'000 10'800 

Services de télécommunication à commutation de paquets 

PS_1 à PS_5 
Surveillance en temps réel 

d'adresses e-mail 

par mandat de sur-

veillance 
0 0 0 0 0 0 

par année 2'734 2'734 2'734 2'734 2'734 2'734 

PS_8 
Surveillance rétroactive 

d'adresses e-mail 

par mandat de sur-

veillance 
0 0 0 0 0 0 

par année 467 467 467 467 467 467 

Tableau 25: Aperçu des coûts de matériel moyens des FST de petite taille selon l‟ancienne ordonnance sur les 

émoluments  

 

Année de référence 2011 

Pour l‟année de référence 2011, des coûts de matériel importants ont été occasionnés pour les types 

de surveillance CS_1 à CS_3 et CS_4. Ceux-ci sont dus uniquement à un FST. 

 

6.4.3 Résultats de l’évaluation des coûts d’investissement 

L‟aperçu des coûts d‟investissement des FST de petite taille se présente comme suit: 

Coûts d’investissement en CHF FST de petite taille 

  Total 

Moyenne par 

FST 

Investissements pour les années 2007 à 2012 CHF 269,200  CHF 89,733  

Investissements dévolus à la surveillance pour les 

années 2007 à 2012 CHF 68,600  CHF 22,867  

Tableau 26: Coûts d‟investissement des FST de petite taille 

 

Les trois FST de petite taille ont déterminé les coûts d‟investissement ainsi que leur part consacrée à 

la surveillance sur la base d‟estimations et d‟hypothèses simplifiées.  

L‟ensemble des coûts d‟investissement pour les années 2007 à 2012 varie selon l‟entreprise entre 

CHF 49,200 et CHF 150,000. La fourchette de la part dévolue à la surveillance varie considérable-

ment. Trois investissements ont été utilisés à hauteur de 5% uniquement pour la surveillance, un 

investissement à hauteur de 20%, un investissement à hauteur de 50% et un autre investissement à 

hauteur de 100%. 
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En 

CHF 

Investissements périodisés via des amortis-

sements et l‟application d‟un taux d‟intérêt 

interne 

Part des investissements périodisée dévolue 

à la surveillance 

 
Total absolu Moyenne par FST Total absolu Moyenne par FST 

2007 CHF 25,350  CHF 12,675  CHF 8,287  CHF 4,144  

2008 CHF 25,350  CHF 12,675  CHF 8,287  CHF 4,144  

2009 CHF 25,350  CHF 12,675  CHF 8,287  CHF 4,144  

2010 CHF 48,141  CHF 16,047  CHF 13,016  CHF 4,339  

2011 CHF 48,141  CHF 16,047  CHF 13,016  CHF 4,339  

2012 CHF 33,441  CHF 16,721  CHF 5,666  CHF 2,833  

Tableau 27: Coûts d‟investissement périodisés des FST de petite taille 

 

 

 

Figure 24: Coûts d‟investissement périodisés des FST de petite taille 

 

La forte augmentation du total des coûts d‟investissement de tous les FST de petite taille en 2010 

résulte notamment d‟un investissement de CHF 150,000 réalisé en 2010. La durée d‟amortissement 

d‟un autre investissement, d‟un montant de CHF 70,000, s‟est achevée en 2011, ce qui a eu pour 

conséquence la diminution du total des coûts d‟investissement en 2012. 

 

6.4.4 Résultats de l’évaluation des ratios financiers 

L‟aperçu sur la publication des ratios financiers pour les FST de petite taille se présente comme 

suit: 
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Année
Chiffre d'affaires 

moyen en CHF
ROI

2007 CHF 9,187,000 25%

2008 CHF 9,770,000 27%

2009 CHF 10,606,000 23%

2010 CHF 12,690,153 9.4% 26% 18%

2011 CHF 14,127,500 0.2% 27% 18%

2012 CHF 14,363,000 11%28%

FST de petite taille

Fourchette (min., 

max.) de l'EBIT

-

32%

29%

 

Tableau 28: Ratios financiers des FST de petite taille 

 

Concernant les résultats ci-dessus, les commentaires suivants doivent être notés: 

 Les valeurs ont été communiquées de manière incomplète par les FST. Un FST de petite 

taille n‟a même fourni aucune information concernant les ratios financiers. 

 Un FST de petite taille a indiqué tous les ratios financiers pour les années 2007 à 2012.  

 Pour les années 2010 et 2011, un autre FST de petite taille a indiqué le chiffre d‟affaires et 

l‟EBIT.  

 Aucune donnée sur la norme de présentation des comptes utilisée pour calculer les ratios fi-

nanciers n‟est fournie, car cela permettrait de tirer des conclusions quant aux différents 

FST. 

 

 

Figure 25: Chiffre d‟affaires moyen des FST de petite taille 
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6.5 Informations sur les FSP 

6.5.1 Informations générales sur le cluster 

Les questionnaires retournés de trois FSP ont été intégrés dans les évaluations qui suivent.  

Tous les FSP ont en commun le déroulement de base de la surveillance. Les mandats du DFJP 

concernent le tri de l‟ensemble des lettres et des paquets d‟une personne donnée. Si une lettre ou un 

paquet a été identifié, il est transmis à la police. Il existe des différences entre les FSP en ce qui 

concerne la réalisation de la surveillance. Ainsi, un FSP réalise la surveillance avec un «Track and 

Trace System» qui permet, à l‟aide de l‟adresse et du nom de la personne à surveiller, de rechercher 

des lettres et des paquets. Les deux autres FSP réalisent manuellement les processus de surveillance. 

Cela signifie que les lettres et les paquets sont triés lors de la distribution.  

Le déroulement et la réalisation de la surveillance montrent que la surveillance n‟est pas importante 

pour tous les FSP en l‟état actuel des choses. Les deux raisons principales à cet égard sont que la 

réalisation de la surveillance ne nécessite pas d‟investissements importants, d‟une part, et que le 

temps nécessaire et donc les coûts pour la réalisation restent limités en cas de mandats de surveil-

lance. La situation actuelle ne reflète pas les développements futurs potentiels quant aux exigences 

en matière de surveillance. En particulier, les développements au niveau de la fourniture de presta-

tions (p. ex. numérisation de lettres et envoi par e-mail) peuvent engendrer des tâches de surveillan-

ces supplémentaires (similaires à celles des FST).  

6.5.2 Résultats de l’évaluation des coûts d’exploitation 

Les trois FSP ont déterminé les coûts d‟exploitation liés à la surveillance sur la base d‟estimations. 

Aucun FSP ne dispose d‟une comptabilité analytique établie pour la réalisation de la surveillance.  

Pour les FSP, seuls les coûts liés au type de surveillance «Art. 12» ont été déterminés selon 

l‟ordonnance sur les émoluments révisés.  

A noter en outre que tous les FSP encourent uniquement des coûts variables pour la réalisation de la 

surveillance. 

Etant donné que tous les FSP encourent uniquement des coûts de personnel et pas de coûts de maté-

riel, nous renvoyons au chapitre suivant «Coûts de personnel» pour plus de détails sur les coûts.  

6.5.2.1 Coûts de personnel 

Un FSP a indiqué ne pas encourir de coûts de personnel pour la réalisation de la surveillance. La 

raison en est que la réalisation de la surveillance n‟est pas importante et qu‟elle est effectuée par les 

collaborateurs de l‟entreprise dans le cadre de l‟exploitation normale.  

Les deux autres FSP déterminent les coûts de personnel sur la base du temps nécessaire moyen es-

timé par mandat de surveillance multiplié par un taux horaire pour les collaborateurs qui réalisent la 

surveillance. Le temps nécessaire moyen pour l‟exécution d‟un mandat est compris entre 1,5 heure 

et 5,5 heures et a été déterminé sur la base d‟hypothèses simplifiées. Le taux horaire a également été 

déterminé par ces deux FSP sur la base d‟hypothèses simplifiées et/ou d‟estimations. Le taux horai-

re varie entre CHF 27 et CHF 176. Le taux de CHF 27 a été utilisé par un FSP au sein duquel les 

personnes qui distribuent les lettres et les paquets réalisent la surveillance. Le taux de CHF 176 est 

plutôt excessif pour ce type de surveillance, bien qu‟il englobe tous les coûts salariaux accessoires 

et les prestations sociales et qu‟il a été déterminé selon l‟approche du coût complet.   
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Figure 26: Evolution des coûts de personnel annuels des FSP 

 

La baisse des coûts de personnel entre 2007 et 2008 est due pour l‟essentiel à la diminution du 

nombre de mandats de surveillance. 

Coûts de per-

sonnel moyens 

en CHF 

Description   2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Art. 12 

Surveillance de la 

correspondance 

par poste 

par mandat de 

surveillance 
393 343 322 317 303 303 

par année 10'630 5'153 4'051 3'392 3'226 3'212 

Tableau 29: Aperçu des coûts de personnel moyens des FSP selon l‟ordonnance sur les émoluments révisés 

La baisse des coûts de personnel moyens par mandat de surveillance et par année est due notam-

ment aux facteurs suivants: 

 Les années 2007 et 2008 ne contiennent qu‟un FSP, alors qu‟un second FSP est pris en 

compte à partir de 2009; 

 La durée moyenne par mandat de surveillance a changé pour un FSP au fil des années. 

La baisse des coûts de personnel moyens par année est due pour l‟essentiel à la diminution du nom-

bre de mandats de surveillance. 

 

Année de référence 2011 

Au cours de l‟année de référence 2011, les coûts de personnel par mandat de surveillance et par FSP 

varient entre CHF 0 et CHF 868. 
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6.5.2.2 Coûts de matériel 

Aucun FSP n‟encoure de coûts de matériel pour la réalisation de la surveillance. Nous considérons 

cela comme plausible en raison du déroulement de base mentionné ci-dessus et de la réalisation de 

la surveillance par les FSP. 

6.5.3 Résultats de l’évaluation des coûts d’investissement 

Aucun FSP n‟a encouru de coûts d‟investissement pour la surveillance. Cela s‟applique également 

aux FSP qui utilisent le «Track and Trace System» pour la surveillance, étant donné que ce système 

est en grande partie utilisé pour l‟exploitation normale. 

Nous considérons cela comme plausible en raison du déroulement de base mentionné ci-dessus et 

de la réalisation de la surveillance par les FSP. 

6.5.4 Résultats de l’évaluation des ratios financiers 

L‟aperçu de la publication des ratios financiers pour les trois FSP se présente comme suit: 

Année

Chiffre d'affaires 

moyen en CHF ROI

2007 CHF 4,437,254,920 0.00% 10% -1%

2008 CHF 4,575,441,544 1.13% 9% 1%

2009 CHF 4,353,789,608 1.17% 8% 1%

2010 CHF 4,451,963,089 1.93% 11% 2%

2011 CHF 4,386,840,976 2.06% 11% 2%

FSP

Fourchette (min., 

max.) de l'EBIT

 

Tableau 30: Ratios financiers des FSP 

 

S‟agissant des résultats ci-dessus, les commentaires suivants doivent être notés: 

 Les valeurs ont été indiquées de manière incomplète par les FSP. Un FSP n‟a même fourni 

aucune information concernant les ratios financiers. 

 Un FSP a indiqué tous les ratios financiers pour les années 2007 à 2011. Pour 2012, ce FSP 

a en outre indiqué les données prévisionnelles pour le chiffre d‟affaires et l‟EBIT. 

 Un autre FSP a fourni des données pour le chiffre d‟affaires et l‟EBIT pour les années 2007 

à 2011. 

 Concernant le chiffre d‟affaires 2012, un seul FSP a fourni des valeurs prévisionnelles. Il a 

été renoncé à les indiquer afin de ne pas fausser l‟affirmation. 
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Figure 27: Chiffre d‟affaires moyen des FSP 

 

S‟agissant du chiffre d‟affaires 2012, un seul FSP a fourni des valeurs prévisionnelles. Il a été re-

noncé à les indiquer afin de ne pas fausser l‟affirmation.  
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6.6 Conclusions relatives à l’évaluation des clusters 

6.6.1 FST de grande taille 

Tous les FST du cluster des FST de grande taille sont des exploitants de réseau qui possèdent un 

large portefeuille de services de télécommunication. Au sein de chaque portefeuille de services, il 

existe des différences au niveau du modèle d‟affaires et des prestations proposées. Tant le modèle 

d‟affaires que le portefeuille de services ont une influence sur la nature et la réalisation de la sur-

veillance. 

Seul le cluster des FST de grande taille est important en ce qui concerne non seulement le nombre 

de mandats de surveillance pour tous les types de surveillance, mais aussi les coûts globaux en ré-

sultant. Par rapport aux chiffres absolus de ce cluster, ni les FST de moyenne taille ni les FST de 

petite taille ni les FSP ne jouent un rôle important pour l‟évaluation des coûts. Cependant, les FST 

de moyenne et petite taille ainsi que les FSP ne peuvent pas être ignorés dans le cadre d‟une évalua-

tion qualitative globale. Pour la situation spécifique de chacun d‟entre eux, nous renvoyons aux 

chapitres qui suivent. 

Tous les FST de grande taille ont en commun qu‟ils disposent d‟équipes et de services spécifiques 

qui sont chargés de la surveillance. En outre, il existe au sein de chaque FST de grande taille 

d‟autres secteurs qui participent à la surveillance.  

Concernant la détermination des coûts, tous les FST de grande taille se sont basés sur des hypothè-

ses simplifiées et des estimations. Selon leurs propres déclarations, cela est dû principalement au 

fait qu‟il n‟était pas possible d‟appliquer une procédure plus détaillée dans le temps imparti. A noter 

que des hypothèses et des estimations ont dû être utilisées faute de comptabilité analytique pertinen-

te.  

Les FST de grande taille n‟ont pas effectué de répartition entre les coûts fixes et les coûts variables. 

Les coûts occasionnés doivent plutôt être décrits comme ne pouvant pas être réduits à court terme. 

Cela est dû notamment aux services chargés spécifiquement de la surveillance. 

Les FST ont appliqué des méthodes très différentes pour déterminer les coûts de personnel et de 

matériel. Des différences importantes ont également été constatées concernant charges par nature et 

les domaines qui ont été intégrés dans le calcul et ceux qui ont été ignorés. Lors de la discussion 

explicite relative au questionnaire, il est apparu clairement que l‟ensemble des coûts de personnel et 

de matériel liés aux activités de surveillance doivent être déterminés.  

S‟agissant des investissements, tous les FST de grande taille ont en commun qu‟ils ne les ont indi-

qués que de manière incomplète. 

L‟un des quatre FST de grande taille a pu enregistrer, selon ses propres déclarations, dans le cadre 

d‟une évaluation moyenne pour les années 2010 à 2012, un degré de couverture des indemnités re-

çues par rapport aux coûts encourus d‟un montant de 33% concernant les coûts d‟exploitation et de 

25% pour les coûts globaux. A noter que ces données ne permettent de tirer des conclusions ni pour 

le cluster des FST de grande taille ni pour tous les FST et FSP dans leur ensemble. Selon les indica-

tions fournies par le CSI-DFJP sur les indemnités versées en 2011 et les coûts d‟exploitation glo-

baux comparatifs (pour tous les FST et FSP), il résulterait un degré de couverture d‟environ 50%. 

Nous n‟avons pas effectué d‟autres contrôles pour vérifier ce degré de couverture.  
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Les constatations suivantes quant à l‟évolution future ont été faites pour plusieurs FST de grande 

taille: 

 Les FST ont uniquement indiqué dans le questionnaire les coûts résultant des obligations de 

surveillance existantes. Trois des quatre FST de grande taille s‟attendent à des coûts nette-

ment plus élevés pour les années à venir en raison des exigences accrues en matière de sur-

veillance. Un FST estime en particulier que les coûts liés aux surveillances IP futures seront 

beaucoup plus élevés que les coûts actuels. 

Un FST a indiqué qu‟il s‟attend pour les années à venir à une augmentation sensible des 

mandats de surveillance, de même qu‟à une hausse des technologies à surveiller. Il en résul-

terait notamment une forte augmentation des coûts d‟investissement, d‟entretien et de licen-

ce. Concernant la hausse des coûts de matériel en découlant, ce FST s‟attend à une hausse 

d‟environ 50% à moyen terme. 

 Deux FST de grande taille ont mentionné la corrélation entre les investissements et les 

coûts d‟exploitation. Les investissements permettent d‟atteindre un degré d‟automatisation 

plus élevé dans le cadre de la réalisation de la surveillance. Plus le degré d‟automatisation 

est élevé, plus les coûts d‟exploitation sont faibles, notamment les coûts de personnel. Les 

FST déplorent que cette corrélation ne soit prise en compte ni dans les ordonnances sur les 

émoluments actuelles ni dans le fait que les coûts d‟investissement ne sont pas indemnisés. 

Un FST se trouve même dans la situation où il a investi à plusieurs reprises dans 

l‟automatisation par le passé et a enregistré en 2011 et 2012 déjà des coûts d‟exploitation 

moindres et des coûts d‟investissement plus élevés. 

 Un FST, qui a confié l‟entretien et l‟exploitation du réseau à un prestataire externe, indique 

que, selon sa propre estimation, les coûts liés à la réalisation de la surveillance sont plus 

élevés pour ces entreprises. La raison en serait que toutes les activités importantes doivent 

être coordonnées avec le prestataire et donneraient donc parfois lieu à des doublons. 

6.6.2 FST de moyenne taille 

Par rapport au nombre de mandats de surveillance et aux coûts correspondants au sein du cluster des 

FST de grande taille, les valeurs absolues du cluster des FST de moyenne taille présentent une im-

portance secondaire. Cette affirmation ne concerne toutefois que les valeurs absolues. Au regard de 

la taille de ces entreprises, les activités de surveillance et les coûts correspondants sont également 

importants pour les FST de moyenne taille.  

Trois des quatre FST de moyenne taille sont des «full service providers». Un FST de moyenne taille 

opère dans le domaine de la téléphonie mobile à prépaiement et acquiert à cet effet des capacités de 

réseau auprès d‟un grand exploitant de réseau. Les différences au niveau du modèle d‟affaires et de 

la structure de l‟entreprise ont une influence sur la nature et la réalisation de la surveillance. Les 

approches utilisées au sein du cluster pour déterminer les coûts de la surveillance varient fortement.  

Toutes les évaluations du cluster doivent être interprétées en tenant compte du fait qu‟un FST a 

rempli uniquement le questionnaire condensé. 

Tous les FST de moyenne taille encourent des coûts variables pour la réalisation de la surveillance. 

Un FST de moyenne taille encoure en plus des coûts fixes annuels, indépendamment du nombre de 

mandats de surveillance à réaliser. A noter que, au moins en théorie, tous les FST ont encouru des 

coûts fixes pour la préparation de l‟aptitude à réaliser les surveillances «24 heures sur 24, 7 jours 

sur 7». Pendant nos travaux de plausibilisation, nous avons souvent constaté que ces coûts n‟ont pas 

été pris en compte par les FST. Le respect du mandat légal concernant l‟aptitude à réaliser les sur-



 

 84/87 

 

Rapport «Relevé et analyse des coûts de la surveillance  

de la correspondance par poste et télécommunication» 

 

 

veillances «24 heures sur 24, 7 jours sur 7» ne faisait pas l‟objet du présent rapport. Nous n‟avons 

donc pas cherché à déterminer si des investissements supplémentaires ont dû être effectués pour 

parvenir à la situation requise. Cette affirmation est valable pour tous les FST.  

Un FST de moyenne taille a enregistré un nombre considérable de mandats de surveillance, notam-

ment pour le type de surveillance A_0. Le nombre de mandats de surveillance pour les trois autres 

FST est nettement plus faible. Cela n‟apparaît pas dans les coûts occasionnés, car le FST ayant en-

registré le nombre le plus élevé de mandats de surveillance a encouru des coûts très faibles pour 

chaque mandat de surveillance. 

Les investissements élevés au sein de ce cluster ne sont consacrés qu‟en petite partie à la surveillan-

ce et sont occasionnés principalement dans le cadre de l‟exploitation normale.  

6.6.3 FST de petite taille 

Par rapport au nombre de mandats de surveillance et aux coûts correspondants au sein du cluster des 

FST de grande taille, les valeurs absolues du cluster des FST de petite taille sont d‟une importance 

secondaire. Cette affirmation ne concerne cependant que les valeurs absolues. Au regard de la taille 

de ces entreprises, les activités de surveillance et les coûts correspondants sont également impor-

tants pour les FST de petite taille. 

Les modèles d‟affaires ainsi que la nature et la réalisation de la surveillance divergent très fortement 

au sein de ce cluster, ce qui a également une influence sur la détermination des coûts occasionnés. 

Ainsi, les FST de petite taille ont encouru principalement des coûts fixes, indépendamment du 

nombre de mandats de surveillance à réaliser, et un FST de petite taille a encouru uniquement des 

coûts variables. Les investissements effectués sont liés pour l‟essentiel à l‟exploitation normale et à 

la surveillance. 

La charge de travail et les coûts des FST de petite taille ne semblent pas importants par rapport aux 

FST de moyenne taille et en particulier aux FST de grande taille, mais ils représentent souvent une 

part importante par rapport à la taille globale des FST de petite taille. La charge de travail et les 

coûts ne doivent donc pas être négligés.  

6.6.4 FSP 

S‟agissant des FSP, il convient de noter que la réalisation de la surveillance n‟exige pas d‟activités 

propres importantes en l‟état actuel des choses. Toutes les mesures de surveillance peuvent être mi-

ses en œuvre par les collaborateurs dans le cadre de l‟exploitation normale. L‟exécution de mandats 

de surveillance spécifiques n‟est pas chronophage, et le nombre de mandats de surveillance par an-

née n‟est pas non plus important. De plus, aucun FSP n‟a effectué des investissements importants 

spécifiques pour la surveillance. 

Les FSP n‟encourent donc pas de coûts importants pour la préparation et la réalisation de la surveil-

lance. 

La situation actuelle ne reflète pas les développements futurs potentiels (p. ex. dans l‟offre de pres-

tations) en ce qui concerne les exigences en matière de surveillance. 
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7 Conclusions de l’enquête 

 

7.1 Résumé 

L‟enquête relative aux coûts de la surveillance de la correspondance par poste et télécommunication 

a montré que ni les FST ni les FSP ne disposent d‟une comptabilité analytique établie permettant de 

déterminer précisément les coûts occasionnés par la surveillance. Cet état de fait, de même que le 

peu de temps imparti pour la préparation des données du point de vue des FST et FSP, a fortement 

limité l‟enquête, et notamment l‟évaluation et la pertinence des données.  

Sur la base des informations réunies, des affirmations peuvent certainement être émises au niveau 

agrégé, comme par exemple la comparaison entre les clusters. Seule la pertinence des comparaisons 

au sein des clusters est limitée, car les entreprises concernées ont adopté des approches très diffé-

rentes pour déterminer les coûts – tant au niveau de la méthode qu‟au niveau de l‟intégration 

d‟activités, de secteurs et de coûts. 

Lorsque des commentaires verbaux nous ont été adressés concernant ces informations, nous les 

avons intégrés dans les évaluations indiquées. Nous accordons également à ces explications une 

grande importance lors de la lecture et de l‟interprétation des résultats évalués.  

Selon nous, les procédures suivantes permettraient d‟obtenir des informations de meilleure qualité 

et, partant, de mieux comparer les évaluations: 

 Accorder aux FST et FSP suffisamment de temps pour déterminer les coûts, car ces entre-

prises ne disposent pas d‟une comptabilité analytique établie pour les activités de surveil-

lance; 

 Standardiser centralement la procédure de détermination des coûts et émettre des directives 

correspondantes pour les FST et FSP. Ceux-ci doivent définir quelles activités et quels sec-

teurs doivent être pris en compte, mais aussi la manière dont les coûts doivent ensuite être 

déterminés. Les hypothèses et les estimations doivent être réduites au minimum. 
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7.2 Perspectives 

Les FST de grande taille se sont en particulier exprimés sur les perspectives futures dans le cadre de 

la collecte des données. De leur point de vue, les éléments suivants devront être pris en compte dans 

les analyses futures: 

 Trois des quatre FST de grande taille s‟attendent à une forte hausse des coûts liés à la sur-

veillance en raison notamment des exigences techniques futures. 

 Les investissements dans l‟automatisation permettent de réduire considérablement les coûts 

d‟exploitation. Quelques FST de grande taille structureraient déjà leur surveillance en ap-

pliquant ce concept. Les ordonnances sur les émoluments actuelles ne tiendraient pas comp-

te de cet état de fait, car les coûts d‟investissement ne sont actuellement pas compensés. 

On ne sait pas encore exactement combien les FST de petite taille, mais aussi en partie les FST de 

moyenne taille, devront investir en plus ni de quelles ressources ils devront disposer afin de pouvoir 

assurer l‟aptitude permanente à réaliser les surveillances telle qu‟exigée par la loi. 
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8 Définitions 

 

Amortissements et durée d’utilisation 

Les amortissements reflètent la dépréciation des immobilisations corporelles (p. ex. installations 

techniques) et des immobilisations incorporelles (p. ex. licences, brevets, développement de logi-

ciels propres, etc.). Les dépréciations effectives d‟une immobilisation sont dues à différents fac-

teurs, comme par exemple l‟usure due à l‟utilisation, les modifications techniques et économiques 

ainsi que les dommages dus à l‟inutilisation ou à la détérioration.  

Les amortissements sont calculés à partir des coûts d‟acquisition divisés par la durée d‟utilisation de 

l‟investissement en question. La détermination de la durée d‟utilisation dans le cadre de notre en-

quête relève de la responsabilité des FST et FSP concernés. 

 

Backbone 

Un «backbone» relie différents réseaux de télécommunication à un grand réseau. Ceux-ci se carac-

térisent généralement par des débits de données très élevés et se trouvent dans de puissants centres 

de calcul.  

 

EBIT 

L‟EBIT (Earnings before Interest and Taxes) est un ratio qui mesure les bénéfices d‟une entreprise 

avant intérêts et impôts. Il exprime le résultat opérationnel d‟une entreprise indépendamment de la 

structure du capital. 

 

Investissements 

Par investissement, on entend l‟achat ou la production d‟une immobilisation. Les immobilisations 

sont des valeurs détenues en vue d‟une utilisation à long terme. Les immobilisations sont utilisées 

sur une durée supérieure à douze mois. Les objets usuels et les biens de consommations ne consti-

tuent pas des immobilisations. 

 

ROI 

Le ROI (Return on Investment) exprime le rapport entre le bénéfice et le capital investi.  
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